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Blutige Ostern
Sommumstifche Mordtaten Ln Leipzig - Polizeibeamte ermordet

< u»E,' vrig , 21. April. Au den Aufmärschen zu dem kommu «
^

* ' lchen Jugendtag beteiligten sich gestern 15 000 Perso «
^ Während bei den Umzügen verhältnismässig Ordnung
Hechte , kam es bei den Kundgebungen aus dem Augustusvtatz , zu

sich auch eine grobe Anzahl unbeteiligter Zuschauer ein»
hatten , zu einer schweren Ausschreitung . Auf dem Krim »

suchen Steinweg versuchten Demonstranten ein Auto, das vom
^ ustnsvlatz in den Grimmalchen Steinweg ejnbog , aufzuhalteu

umzustürzen. Es gelang den Polizeibeamten, dem Auto die
^ chiahrt zu ermöglichen , doch wurden sie von den nachdrängen«

Demonstranten angegrissen und geschlagen. Die Polizei machte« r Schusswaffe und Gummilnüvveln Gebrauch. Polizeihauvt«
^ » » Galle wurde durch Schläge und Stiche so schwer getroffen ,

kr tot zusammenbrach. Der Polizeioberwachtmeister Karte er«
jj" einige Stunden später seinen schweren Stich- und Hiebverlet -
l^ ken . <xja weiterer Beamter schwebt noch in Todesgefahr. Drei
^ mt«n wurden zum Teil erheblich verletzt. In schwerster Notlage
ff '8 die Beamten einige Schüsse ab. Einer der Demonstranten er«
w * e»nen tödlichen Schuh. Seine Personalien konnten noch nicht
^Mtellt werden . Ausserdem wurde » , so weit bisher festgestellt

konnte, vier Demonstranten verletzt. Sie wurden ins Kran -
•jJ? Us verbracht.

• Polizeipräfidium hat wegen dieser Vorkommnisse alle für
Al» ittags angesagten Veranstaltungen verboten .( Ostermontag ist nach den bis in die ersten Nachmittagsstun -

Lvorliegende « Meldungen im allgemeinen bis auf gelegentliche
" Elungen ruhig verlaufe». Am Augustusvtatz wurde aus»

tz,^ nde Streifenwagen der Polizei von Demonstranten belästigt.
Absuchen im Grundstück Georgiring Hl wurde ein Beamter

,,
's8»« finsteren Kellerraum angegrissen . In der Notwehr gab

tz,E
>nrn Schuh ab , durch den ein Demonstrant so schwer vrletzt

^ti»b ec *“ da» Krankenhaus verbracht werden muhte. Eine
Personen wurde festgenomme » . Die auswärtigen Teilneh-

^ d«s kommunistischen Jugendtages haben zum groben Teil in
». ®“ßtn und mit der Bahn die Rückfahrt angetreten.

^ Eklio. 21 . Avril (Eigene Meldung) . Die 3000 Berliner Teilneb-
^ kommunistischen Kreisjugendtag in Leipzig , der einen

irischen Verlauf genommen hat , sind am Ostermontag in den

ersten Nachmittagsstunden in ihren 36 Kraftwagen mit 23 Anhän¬
gern und in einem Sonderzug wieder nach Berlin abgefahren . Da
sich unter den Berliner Demonstranten auch die Täter befinden sol¬
len, man nennt sogar schon ihren Namen , so waren alle erreichbaren
Beamten der Berliner politischen Polizei und zahlreiche Beamte
der Schutzpolizei aufgeboten worden , um die Lastkraftwagen an der
Elienickerbrücke, welche die Berliner Borstadt Potsdam mit Neu»
babelsdorf verbindet , abzufangen . Vis 10 Uhr abends waren 18
Demonstranten , die sich nicht genügend ausweisen konnten , festge¬
nommen und dem Berliner Polizeipräsidium zugeführt worden .

*
Dem Vorwärts wird aus Leipzig u. a. zu den blutigen Vor¬

gängen geschrieben :
Der Hast gegen den Staat und besonders gegen die sicht¬

barste Verkörperung der Staatsgewalt , gegen die uniformierte
Polizei wird einer Schicht von Halbwüchsigen von den Kom¬
munisten tagtäglich eingetrichtert zugleich mit dem Hast gegen
die „Sozialfaschisten

" . Anstatt die künftigen Wähler und
Staatsbürger politisch zu schulen und geistig zu rüsten, läßt
man sie mit Schlagringen , Schußwaffen und Dolchmessern han¬tieren und umgibt sich mit grostgezüchteter Apachenpsychologie ,mit dem verlogenen Glorienschein eines „revolutionären " Hel¬
dentums und einer „proletarischen Barrikadenromantik ". In
Leipzig haben die „Fäuste , die für die Revolution kämpfen",
ihren Tatendrang damit betätigen wollen, daß sie ein unbe¬
teiligtes Auto anhalten und Umstürzen wollten . Aus diesem
blöden Ueberfall hat sich dann das weitere entwickelt . Nur
daß dieses Mal die Zahl der Toten auf polizeilicher Seite jeneder getöteten Demonstranten übersteigt. Diese Tatsache wird
wohl den Auftraggebern nach Moskau als ein neuer Beweis

emeldet , daß das deutsche Proletariat die Straße siegreich be-
auptet und die deutsche Revolution wieder einmal marschiert.

Sobald Blut in Deutschland fließt, gleichviel aus welcher Seite ,
steigen die Aktien der jeweiligen KPD .-Zentrale an der Re ? ,
volutionsbörse.

"

' De *

fische Sportflugzeuge in Freiburg und Friedrichshafen
ftK.Ul8 i- Br., 21 . Avril . Bon den mehr als zwanzig Fliegern

sthtz * foersportklubs Hafton , die zu einem Svortflug durch Deutsch-
1®. Tschechoslowakei, Italien und Frankreich gestartet waren,

,N ) z- W .f , die im Hinblik auf die Wetterlage statt des Weges
L>k, »q* die Rbeintalstrecke gewählt batten, am 1 . Feiertag

12 llhr von Frankfurt am Main kommend im Freiburgerein.
W W ^ Sofen , 21. Avril . Die zur Zeit auf einem Rundfluge
L» «raL*Jgtttittent befindlichen englischen Svortflugzeuge statteten
k -'lä) ofi oeiertage der Stadt Friedrichshafen den angekündigten
rftarLj .

0 ' Insgesamt waren 17 Maschinen in Frankfurt am Main
*Js «A 00" denen eine infolge des schlechten und unsichtigen Wet-

umkehrte, fünf nach Freibnrg und elf nach Böblingen-
■ ""Sen . Die fünf via Freiburg kommenden Maschinen

M 8liw L
Co von 3 .50 bis 4 .17 Uhr nachmittags glatt ' auf

8 nQ(i) 'S Löwcntal, eine der Maschinen war gestern von Brüs«
Mchino^ ^ drichshafen geflogen. Die von Böblingen kommenden

ianhotcm -jmtTrfvrt« K IQ , . « V o Aß Uft *

tz
- 8lu>
»¥ m

. . . . .

„Ödeten zwischen 5.18 und 6.06 Uhr nachmittags , jjie
denen sich auch einige Damen befanden , begaben sich

Kurgartenbotel, dann folgten sie der Einladung des*r
itiit 5a r

Ues 3evvelin zur Besichtigung des JSraf Zeppelin". In*
fp »

untcn llnd Flaggen geschmückten Pasiagiergondel des
S! die Flieger ein kleines Menu, an dem auch
d»

3« it ii ,
u *lrer Lehmann , Flemming und v . Schiller sowie die

4li 11 ® V eiI
.{1Äe Lady Drumond Hey und von den Dornier -

toi S .
°rtn ’er Teilnahmen. Darauf wurden die englischenBesichtiauna der Dornierwerke in Manzell eingeladen,

^^ sönttche und pariikularistische

währendäm zweiten Feiertag die Flugzeugwerke in Altenrhein und
der Do X. besucht wurden .

Am Dienstag Rheinfahrt des Zeppelin
Friedrichshafen » 21. Avril . Nach einer Mitteilung der Fahrtlei«

tung des „Graf Zeppelin" wird das Luftschiff morgen vormittag
um 7 Uhr zu der geplanten Blütenfahrt nach Bonn unter Führung
von Kapitän Lehmann auffteigen . Eine bestimmte Route ist wegeydes unbestimmten Wetters nicht festgelegt . Die in Bonn beabsich¬
tigte Landung hängt ebenfalls noch von den dort herrschenden
Witterungsverbältnisien ab. Sollte die Landung durchgefübrt wer¬
den , so werden Passagiere und Fracht für die Weiterreise dort aus¬
getauscht werden .

Englandfahrt des Zeppelin
Friedrichsbasen , 21 . Avril . Wie Kapitän Lehmann dem Korre¬

spondenten des WTB . mitteilte , ist für Samstag , 28. Avril , eine
Rundfahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin" über dem englischen
Kanal und tei Nordsee geplant. Die englische Regierung hat den
Flughafen von Cardington für eine eventuelle Zwischenlandung zur
Verfügung gestellt . Der Start für die Fahrt ist auf Samstag zwi¬
schen 7 und 8 Uhr festgesetzt . Die vorläufig in Aussicht genommene
Route wird von Friedrichshasen über Basel nach Vesancon und
dann in der direkten Luftlinie nach London führen . Dr. Eckener ,
der sich zur Zeit auf der Rückreise von Amerika befindet, wird bei
der Durchführung der Zwischenlandung die Rückfahrt nach Fried¬
richshafen mitmachen . Das Luftschiff dürfte am Sonntag vormittag
wieder in Friednchshafen eintreffen.

ZiUereffenpolitik
«i» -dentrumsoraan , die Germania hat die

>.C i
"Mehrheit ihres Reichskanzlers im Reichstag als

st^ bpartein » " "
. Staatspolitik " gefeiert. Das hat die

^ nüb ^ . '?tche Kölnische Zeitung auf tzkn Plan gerufen, um
-jt "

} Zentrumsorgan der Wahrheit die Ehre
k !h

1?.. >.Sieo
a xiBI

SLtt stellt zunächst klipp und klar fest, daß von*°ntte Staatspolitik " nicht im geringsten die Rede

der Regierungsvorlagen entschied, war etwas
e', h?’ bas persönliche Jnteresie mancher Mandgts-

vait - iL?, '
. aristische Interesse der Bayerischen Volksvar-

Interesse der Deutschnationalen . Nicht ein
n

®001 ' *
.1*“ wurde erfochten, sondern ein Sieg der In «

l!®) itiriDS*en mT m,t anderen Vorzeichen als wir es bisher . , e-
cjtei«*

t
5s*ttäBrf.inn 3Um Beispiel die Bayerische Volksvartei, die"

JJJ) 8 als „verantwortungsbewuhte, deutsche Staats -
'^ Nvtütia^ deMlen lieh, die Haltung ihrer Reichstags-

billigt und restlos anerkannt " , wenn ihre par¬

teiamtliche Korrespondenz erklärt , dab man ,giuch vom bayerischen
Standpunkt aus mit der gefundenen Lösung zufrieden sein" müsse,wenn die Ewigunzufrigdenenauf einmal so zufrieden sind, dann ist
das allerdings ein grober Erfolg. Ob ihn aber ausgerechnet die
„Staatspolitik " zu buchen bat und nicht vielmehr die Parteipolitik
nämlich die auf Wiedervereinigung mit der Bayerischen Volksvar¬
tei bedachte Politik des Zentrums, das eben ist die Frage. Solcher
Fragen gibt es noch viele .

"

Es ist schon so : Aus Interessen - und Parteipo¬
litik bürgerlicher Gruppen wurde die Große Kocklition be¬
wußt geschlagen . Wie schlimm aber muß es in Wirklichkeit um
diese Interessen - und Parteipolitik bestellt sein, wenn ein
volksparteiliches Organ den Zuständen so offen wie oben
Ausdruck gibt ?

Neue Europa -Offensive Vriands
Briand beabsichtigt , nach der Ratifizierung des Boungvlanes

durch alle Beteiligten , den 26 europäischen Staaten den Fragebogen
vorzulegen , den er als Beitrag zu dem Thema „Zusammenschluss
Europas" in Aussicht gestellt hat.

Aokhen und Betrachtungen
Im schönen Badenweiler erholen sich während ihres Oster-

urlaubs der Herr Reichskanzler Dr . Brüning , der „forsche
Seekadett"

, und Reichsminister Treviranus und unser
Landsmann Dietrich , der für die Reichswirtschaft verant¬
wortlich zeichnet. Man darf annehmen , daß die drei Herren ,die bei der letzten Regierungsbildung , jeder in seiner Art , eine
bestimmende Rolle gespielt haben , nicht durch Zufall gleich¬
zeitig nach Badenweiler gefahren sind.

Während der badische Demokrat "Dietrich offenbar großen
Gefallen am heutigen Regierungsgebilde findet , ist es der
großen demokratischen Presse wenig wohl dabei. Die Frank¬
furter Zeitung äußert sich in der '

Reichsausgabe der Osternum¬
mer u. a . wie folgt

„Je mehr er (Dr. Brüning) in die politische Abhängigkeit von
der Rechten kommt, um das Regime zu halten, je mehr er ihr
dafür bezahlen muh, um z. B . ihre Stimmen für den Etat zu be¬
kommen, umso sicherer wirkt er für das Gedeihen der oppositionellen
Gruppen ,

vor allem der Sozialdemokratie,
um so mehr gefährdet er aber auch den Zusammenhang seiner par¬
lamentarischen Eefillgschaft,' denn einmal kommt doch die Grenze ,die sein linker Flügel auch ihm zu Liebe nicht überschreiten kann.
Und wenn es dann Neuwahlen gibt , weil kein anderer Weg mehr
übrig bleibt, und wenn sie , wie man fürchten muh , nicht nur
die oppositionellen sondern auch die radikalen Kräfte stärken, dann
richtet sich ein solches Volksurteil nicht nur gegen die verantwort¬
liche Regierung, sondern auch gegen die Aufträge der oberstenStelle , die sie ausgeKbrt bat . Will Dr. Brüning diese doppelte
Gefahr vermeiden — der Brief seines Parteifreundes Schlack mühte
sie ihm aufs deutlichste zeigen — , dann wird er nach Ostern die
Tendenz nach rechts, die sein Kabinett bisher erkennen lieh, zum
mindestens um einige Grade dämpfen müssen.

"
Inzwischen nützt Herr Schiele die Gunst der Stunde . Er

hat , natürlich im Einverständnis mit seinen Kollegen, mit
Wirkung vom 23 . April den Z o I l für W e i z e n und Brau¬
gerste von 12 auf 13 Jl pro Doppelzentner erhöht , trotzdemder Weizenpreis gegenwärtig in Deutschland den Richtpreisvon 260 *

*# pro Tonne nicht nur erreicht, sondern überschritten
hat . Und der deutsche Eerstenpreis wird sehr bald unter der
„Füsorge" des Kabinetts Brüning das Doppelte des Welt¬
marktpreises betragen .

Ein ganz tolles Unternehmen wird zur Durchführungdes sogenannten Osterprogramms geplant . Es sollen ,wie bürgerliche Organe zu berichten wissen , alle die großen
Vermögenswerte des Reichs in den besetzten Gebieten , Plätze,Gebäude usw . als Kapital in eine zu bildende Gesellschaft
eingebracht werden, die dann das Ostprogramm durchführen
soll. Und in Fettdruck schreien es bereits auch diensteifrige
Zentrumsorgane in die Welt hinaus , daß durch diesen genia¬len Plan keine Neubelastungen für die Allgemeinheit heraus¬
springen. Das kann eine tolle Pleite für das Reich ,d . h . für die Allgemeinheit und eine ungeheuerliche
Enttäuschung für die wirkliche Landwirtschaft
im Osten werden. Lediglich der Großgrundbesitz wird wieder
einige Jahre auf Kosten der Allgemeinheit herrlich und in
Freuden leben können.

Herr General v. Cramon , ein alter und persönlicher Freunddes Reichspräsidenten, glaubt behaupten zu dürfen , daß der
Thef der Heeresleitung , Heye , in Dresden gar nicht die ver¬
nünftige und auch pflichtgemäße Rede gegen die nationalisti¬
schen und staatsfeindlichen Elemente und Bestrebungen gehal¬ten habe, als wie berichtet worden ist. Und Herr v . Cramon
beruhigt die altmonarchstischen Elemente , ihre Söhne werden
nach wie vor in der Reichswehr ausgenommen werden . Nun,die Herren Eröner und Heye werden im Reichstage Rede und
Antwort stehen müssen .

Der Panzerkreuzer B scheint besonders in jungdemo¬
kratischen Kreisen starke Unruhe und Proteste hervorzurufen .Die Landesverbände Hamburg und Brandenburg wenden sich
scharf gegen die Bewilligung des Pr o v o k a t i o n s kreuzersder Herren Eröner und Treviranus .

In erheblicher Spannung wird der Tagung des Parteivor¬
standes der deutschnationalen Partei am 23. April entgegen¬
gesehen , deren Verlauf und Ausgang die innerpolitischeSituation sehr stark beeinflussen kann.

Seständniffe der Vombenatteniäier
Der WehrwolMhrer v. Wilamowitz-Möllendorf, gegen den im

Zusammenbang mit den jüngsten Bombenattentaten bereits ge¬
richtlicher Haftbefehl erlassen ist , hat — wie das Altonaer Polizei¬
präsidium mitteilt — nach tagelangem Leugnen nunmehr gestanden ,
dass er mit anderen Personen das Svrengstoffattentat am Finanz¬
amt in Neumünster ausgefllhrt bat . Vorher batte er die Oertlich -
keit für das Gelingen dieses Anschlages eingehend erkundet. ^ Auch
der von der Polizei in der Attentatsangelegenheit vorläufig fest¬
genommene Wolfgang Ammermann hat , nachdem er tagelang Un¬
wissenheit vorschützte , nunmehr gestanden , dass er dazu aubersehen
war , den dritten Svrengstoffkoffer , der bei der Firma Treu und Co .
in Altona-Ottensen gesunden und von dem dort beschäftigten Pro¬
kuristen Karl Kienitz aufbewahrt wurde , an Ort und Stelle zur
Explosion zu bringen.

Hamburg , 19 . April. Ein Geisteskranker, Seemann Raesch, der
vorgestern abend in der Nähe des Hauptbabnbofs6 Personen durch
Revolverschüsse und Messerstiche verletzte und inzwischen in die
staatliche Heilanstalt Friedrichsberg eingeliefert worden ist ,batte, wie die Polizei meldet , ausser drei Revolvern und einem
grossen Messer auch einen Blech tornist er mit Schwarzpulverin seinem Besitz. Man will daraus gewisse Schlüsse ziehen , dass
Raesch mit den Bombenanschlägen bei dem Juwelier Wempe
und tzem Warenhaus Tietz in Verbinduns zu bringen fei,



Seite r Dokksfreund . Dienstag , den 2 2 . April 1930

Snowdens Budget
Unser Londoner O-Mitarbeiter schreibt uns :
Nicht ganz umsonst steht der britische Schatzkanzler stär¬

ker im Brennpunkt als seine Kollegen in Deutschland, Frankreich
oder Italien . Ist er doch ganz anders das Subjekt seines Budgets
als irgend « in kontinentaler Finanzminister . Keiner unter ihnen
ist frei . Jeder ist von den politischen und sozialen Grundlagen sei¬
ner Regierung , der Wirtschafts - und Finanzlage seines Landes und
den Mebrheitsverhältnissen seines Parlaments bestimmt.

Der englische Schatzkanzler ist traditionell , innerhalb der
gegebenen Grenze», souverän.

Er hat bestimmte Summen zu finden , in denen sich die Finanzlage
und die Politik seiner Regierung spiegelt. Aber er ist beinahe frei
darin , w i e und w o er sie findet . Sein Budget entspringt keinem
Kompromiß der Fraktionen und auch das eigene Kabinett wagt
nicht , sich einzumischen . Selbst der Ministerpräsident , so unglaub¬
lich es klingen mag, wird vom Schatzkanzler erst am Borabend des
Budgets nur von ungefähr unterrichtet ; das Kabinett selbst aber
erfährt die Geheimnisse erst am Budgetmorgen , an dem nichts mehr
zu ändern ist . Der britische Finanzminister schwebt nicht nur darum
hoch über allen seinen Kollegen, weil er selbst entscheidet , sondern
auch weil dem Parlament so gut wie keine andere Wahl gegeben
ist, als ja oder nein zu sagen . Es kann die Regierung über
dem Budget stürzen, aber es kann keinerlei Etatserhöbung vor¬
nehmen, kann nicht mit ihm feilschen oder, ihn erpressen . So ist er
wahrhaftig der Held der Stunde , wenn er an der Disvatch -Box
stehend zur Budgetrede ansetzt .

Snowdens jüngstes Budget spiegelt denn auch den Mann in
höherem Grade persönlich wider als irgend ein anderes europäisches
Budget seinen Finanzminister .

Es ist ein anständiges Budget .
Churchill pflegte mit der Freude eines kleinen Jungen mit Ziffern
und Posten zu jonglieren , Fehleinnahmen durch kleine Tricks weg -
zuzaubern und rücksichtslos Fonds zu plündern , die für andere
Zwecke geschaffen waren . Aus Snowdens Budget strahlt das Ant¬
litz eines ehrlichen« Kaufmannes . Er sucht nichts zu verbergen , er
kennt keine Ausflüchte. Er hat ein Defizit von seinem Vorgänger
übernommen , bat mit sinkenden Einnahmen gewisier Steuern zu
rechnen und für die gesteigerte sozialpolitische Tätigkeit seiner Re¬
gierung Mittel zu finden . Snowden sucht nichts zu verheimlichen.
Er geht daher direkt auf die Einkommensteuer, diese Säule der
britischen Finanzpolitik , zu , erhöbt die Zusatzfteuern für die Riesen¬
einkommen und holt sich durch eine stärkere Staffelung der Erb¬
schaftssteuern das Nötige .

Da verfährt er keineswegs mechanisch.
Cr schont die kleinen und mittleren Einkommen

«nd packt dafür die großen stärker an . Er schont innerhalb seiner
Steuererhöhungen die Arbeitseinkommen und zieht die Schraube
für die arbeitslosen Einkommen an . Sein « Steuererböhungen tref¬
fen kaum jemand , der unter tausend Pfund Sterling (also 20 000
Mark ) verdient , sie fordern von dem Unverheirateten mehr als von
den Verheirateten , von den kinderarmen Familien mehr als von
den kinderreichen. Sie treffen keinen Menschen beim nötigsten, nicht
einmal bei seinem Svartrieb . Dreiviertel aller Bürger werden
überhaupt nicht berührt . Snowden setzt erst dort an , wo der höhere
Luxuskonsum beginnt oder die Sparsamkeit zur Investition von
Kapital geworden ist. In seiner Zollpolitik bleibt er Freihändler .
Aber seiner Wirksamkeit ist hier durch das Defizit eine enge Grenze
gezogen. Er hat die Mac Kenna -Zölle nicht aufgehoben ; di« Jndu -
strieschutzzülle wird er nicht erneuern , wenn sie ablaufen . Es ist ein
Kompromib, aber verständlich genug in einer Zeit , in der der Pro¬
tektionismus wuchert und den Freihändlern durch di « Haltung der
Regierungen der übrigen Staaten das Leben erschwert wird.

Hier setzt die Kritik ein.
Die Schutzzöllner toben über Snowden « freihändlerisch«

Prinzipien .
wiewohl er ihnen praktisch im Budget keinerlei Ausdruck verleihen
konnte. Die Presselords und ihr Anhang find über die Steuer¬
erhöhungen erbost . Snowden , so heißt es, drosiele die Kapital¬
anlage , er rühre an den Kapitalhintergrund der Nation . Es ist
das alte , alte Argument . Wer der Schatzkanzler lächelt. Gr ist ein
guter Oekonom der Nation , um nicht das Für und Wider sorg¬
fältig gewogen zu haben . Er weiß, daß sich abgesehen vom Morali ,
schen (das sich für ihn von selM versteht) auch ökonomisch die
gesteigerte Kaufkraft der Millionen infolge gesteigerter Sozial¬
politik gegen die Fanatiker der Kavitalbildung verteidigen läßt .

Die führenden Männer der City haben es oft genug selbst betont ,
daß mehr Geld als je nach Anlage sucht und daß für jede aussichts¬
reiche Produktion das notwendige Kapital vorhanden ist . Der kon¬
servativ « Entrüstungsstnrm ist kurzlebig, wie ein Aprilschauer. Er
ist künstlich , wie Theaterdonner . Er ist unehrlich wie die Leiden¬
schaft im Film . Kaum ist die Empörung aufgerauscht, so ist sie
auch schon wieder vorüber . Snowden hat sich keine finanzpolitische
Blöße gegeben.

Ernster als dieser Angriff von rechts ist die Attacke von link«.
Die Radikalen im Arbeiterlaser tadeln die Snowdenfche

Orthodoxie,
die Rechtglaubigkeit seiner Finanzpolitik , die die soziale Entwick¬
lung und sozialistisch« Verwirklichung der Entscheidung des Parla¬
ments überläßt und das Budget zum Ausdruck der politischen
Kräfte und nicht »um selbständigen Hebel für die Umformung der
Wirtschaft macht , Hiese Gruppe hat Snowden den Krieg erklärt ,
weil er die Reichen nicht stärker belastet, die Einkommensgliedr -
rung nicht stärker verändert , den Sozialismus nicht durch die
Hintertür des Budgets eingelassen hat . Auffasiung steht hier gegen
Auffasiung und niemand wird den Männern von der Clyde das
Recht zu ihrer Ueberzeugung absprechen .

Nicht das Recht zu ihrer Ueberzeugung — wohl aber die Berech¬
tigung ihres Tadels ?

Das Parlament ist in seiner Mehrheit nicht sozialistisch,
es bat dem Schatzkanzler keine sozialistische Ausgabe gestellt, Snow¬
den ist der Sachwalter der parlamentarischen Beschlüsse. Weigerte
er sich, diese Situation anzuerkennen, handelte er nach dem Rezept
der Linken, so risse er die Führung der Politik an sich, so usurpierte
er die Rolle des Ministerpräsidenten , der Fraktion , der ganzen
Partei und stürzte das Land Hals über Kopf in Neuwahlen . Snow¬
den bat darauf verzichtet, sich zum Diktator aufzuwerfen.

Er hat auf Sicht budgetiert .
Er gibt der Regierung , was der Regierung ist, und was sie bei den
Liberalen durchsetzen kann ; er überläßt es, seinen demokratischen
Grundsätzen getreu , der Gesamtheit der Berufenen das Ausmaß
und Tempo der sozialpolitischen und sozialistischen Entwicklung zu
bestimmen. Er bat in seinem Budget als ein ehrlicher Mak¬
ler zwischen seinem Gewissen und der politischen Forderung der
Stunde gehandelt .

(Sr bleibt erhalten
Zeichnung von O. Köster f

Adolf Hitler dementiert die Meldung, daß er von Bayern
nach Preußen überzusiedeln beabsichtige .

*De\ (odum*
Ein Roman von der Sndsou-Bak von Peter Fee » che «
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„Bleibe einige Tage," sagte man . „Dann bekommst du Beglei¬
tung , die dir bei deinem kranken Arm helfen kann.

"
„Mein Arm ist nicht krank , ich habe mich nur etwas geschnitten.

Ich bin schwach , weil ich zu viel von der Kost de» weißen Mannes
gegessen habe, und sehne mich nach Fleisch . Gebt mir Hundesvtter
mit aus den Weg und laßt mich einige Hunde hier tauschen . Ein
paar von meinen sind müde. Ihr sollt sie später besser bezahlt
haben . Ist das nicht Bezahlung genug, dann könnt ihr von dem
Eigentum nehmen, das ich im Sommer , als ich von hier fortging ,
zurückließ .

"
Er bekam vier neue Hünde und ging hinein und aß, und bald

darauf begaben sie sich zur Ruhe . Aber hier ging es ebenso wie auf
dem letzten Wohnplatz. Ehe es Morgen wurde , stand er auf , obgleich
er nur ganz wenig geschlafen hatte . Als er vor das Haus trat ,
waren aber doch schon einige Menschen aufgestanden, junge Leute,
die keine bestimmte Schlaszeit innehielten , und sie traten zu seinem
Schlitten .

„Willst du schon so früh reisen"? fragten sie . „Du hast doch wohl
noch nicht gegessen . Wartest du nicht , bis die andern aufstehen?"

„Nein," sagte Mala . „Weckt keinen . Ich muß fort . Ich sehne mich
nach meinen Kindern und ich batte einen Traum , deshalb reife ich.
Eines Gedankens wegen ziehe ich fort , helft mir , meinen Schlitten
zu zurren , und schirrt die Hunde an .

"
Sie halsen ihm sofort. Mit der linken Hand trieb er die Hund«

an . Den Arm fühlte er fast nicht mehr. Der Kopf brannte ihm.
Aber Mala wollte nicht gefangen werden. Er s»b voraus , daß
die Verfolger in wenigen Tagen hier fein würden , und deshalb
wollte er weiter , weiter .

Die frischen Hunde waren gut . lleber die Bucht ging es. Sie
schosien über die Landzunge »um nächsten Fjord . Ja , all« sollten
wisien, daß er diesen Weg einschlug .

Als er aber über den nächsten Hügel gekommen war , sah er sich
um. Nein , er wollte doch nicht direkt heim. Er lenkte seine Sunde
nach lins über das Land und an dem großen See vorbei , wo man
sich zwischen Hügeln verstecken konnte . Noch wenige Tage , und er
war in Sicherheit . Ach , dann wollte er ein Schneebaus bauen und

ausruhen . Still wollte er schlafen , bis sein Arm gesund war und
er furchtlos weiterziehn konnte . Ganz bis auf die andere Seite , bis
zum Rücken des Landes wollte er reisen und dort bleiben , bis der
Sommer kam . Dann , wußte er, mußten die weißen Männer zurück¬
gezogen sein , und er konnte seine Familie holen. Und von da an
sollte Mala Menschen und weißen Männern entschwunden sein .

Mala hatte nicht umsonst viel Jahre lang alle Arten Wild ge¬
jagt . Er kannte die List des Fuchses , wenn er seinen Verfolgern
entgehen wollte. Er kannte die List des Bären , der seine eigenen
Wege einschlug und seine Verfolger verwirrte . Auch er wollte sei¬
nen Verfolgern entgehen.

Am Abend schlug er sein Lager auf . Der Arm brannte . Am näch¬
sten Morgen war das Aufsteden ihm eine Qval . Aber er stand auf,
und die Reise wurde fortgesetzt wie an den vorhergehenden Tagen .
Er befand sich immer noch aus der Landstraße, wo er Menschen
treffen konnte. Aber er durfte doch nicht ruhen .

Weiter wollte er. Sein Arm schmerzte , und sein Kopf brannte . Er
entschloß sich daher , in zwei Tagen ein Schneebaus zu bauen und
einige Zeit liegen zu bleiben . Gegen seinen Willen ging es lang¬
samer. Aber mochten die Sunde sich ein Weilchen ausruhn . Die
Sunde , die er von Anfang an mit batte , boten einen jämmerlichen
Anblick und hielten wohl nicht mehr lange aus . Plötzlich aber
wurde er aus seinen Gedanken gerissen .

Auf dem Wege vor ihm sah er deutlich drei Schlitten entgegen-
kommen . Sie kamen immer näher . Es war «intunlich , umzudrehen
und zu fliehen.

„Ja .
" sagte Mala zu sich. „Ich will mich retten . Wenn sie in die

Nähe eines gefährlichen Mannes kommen , werden sie getötet .
"

Er streckte den Arm nach der Büchse unter der Zurrleine aus , be¬
dachte sich aber . .Wozu immer kämpfen?" Es war nicht möglich ,
drei Mann auf je einem Schlitten zu erschießen . Ehe er einen ge¬
troffen hatte , mußten die andern seine Absicht entdecken und selbst
ihre Büchsen nehmen, und das würde der Tod sein .

Bald erreichten sie einander . Es waren drei Männer , die auf der
Renntierjagd bei dem großen See gewesen waren und mit geringer
Beute heimfuhren .

„Bist du hier ?" fragten sie .
„Ja , hier bin ich . Man fährt « in wenig . Man ist aus dem Heim¬

wege , und es geschah, daß ich hierher fuhr , um nach Renntieren zu
sehen . Da ihr aber sagt , daß es hier keine gibt , will ich abbiegen
und die Küste entlang fahren .

"
Mala « Kopf war schlaff vom Fieber . Er konnte sie nicht narren .

Hätte er nur beide Arme gebrauchen können, so hätte er sie zur

Im Reich : Y02b Millionen Mene»-
einnahmen

Das Gesamtaufkommen für das am 31. März zu Ende g»ga>*^!
Rechnungsjahr 1928/30 betrug bei der

Lohnsteuer 1396,1 (Etatvoranschlag : 1425) Millionen , bei b«r
Kapitalertrags ««»« 188,6 ( 190,0) , der veranlagten
Einkommensteuer 1441,1 (1430) , mithin bei der
gesamten Einkommensteuer 3025,8 (3045 .0), bei der
Körverkchafsteuer 558,6 (560,0) , der
Bermögensteuer 542,2 (527) , der
Erbkchastftener 82,2 (85) . der
Umsatzsteuer 1013,1 (1030) , der
Erunderwerbsteuer 34,6 (35) , der
Kapitalverkehrsteuer 89,8 (96) , der
Kraftsahrzeugsteuer 209,5 (208) , der
Berficherungssteuer 64,9 (62) . der
Rennwett - und Lotteriefteuer 85,2 (86) , der
Wechselsteuer 48,5 (50) , der
Beförderungsstener 363,7 (377) , der
Obligationensteuer 7,9 ( 6) , zusammen bei den
Besitz- und Berkehrsteuern 6125,7 (6167) Millionen .
Weiter betrug das Aufkommen bei den
Zöllen (samt Nachzöllen ) 1095,2 (1111) . bei der
Tabaksteuer 914,4 (915), der
Zuckersteuer 159 (160), der
Bierstener 411,8 (400) , beim
Sviritusmonovol 271,4 ( 295) , somit bei den gesamt» vei»>"

deten Zöllen und Verbrauchsabgaben 2851,9 (2881) Millionen .
Bei den anderen Verbrauchsabgaben gingen im ganzen

48,6 ( 48) Millionen ein , so daß das Jahresergebni » aller
brauchsabgaben und der Zölle 2999,5 Millionen betrug geg«"^
einem Voranschlag von 2929 Millionen . ■

Das gesamte Steueraufkommen des Jahres 1929 blieb mit 0*%
Millionen um rund 79 Millionen hinter dem korrigierten
schlag von 9096 Millionen zurück. Bei den VerbrauchsaböA
allein betrug der Ausfall 28,5 , bei den Besitz- und Verkehrest ^ ,
41,3 Millionen . Fast alle Steuern sind hinter den bereit » im TjÜ
tragsetat herabgesetzten Schätzungen zurückgeblieben ; nur die
mögensteuer liefert« gegenüber der korrigiertn Schätzung f ' i
Mebrertrag , die Biersteuer übertraf die im Nachtragsetat
Millionen erhöhte Schätzung sogar noch um 11,8 Millionen .

Anruhen in Aengalen
Kalkutta , 19. Avril . In einer amtlichen Mitteilung über Ä

ruhen in Cbittagong wird erklärt : Etwa 100 AusttäA
griffen gestern abend die Wasfenlager der Polizei und der » 'L.
bahn an und setzten sie in Brand . Alle Eisenbabnangestellten
ten sich mit ihren Frauen und Kindern in Sicherheit bringen .
Polizei und die Truppen der Garnison sind bemüht, die Auist^ !
schen einzukreisen.

'
Simla , 19. April . Der Vollzugsausschuß trat beute

um die Lage in Bengalen und anderen Landesteilen zu j(,,
chen. Obwohl die Aufstandsbewegung in Cbittagong ernst, >>
konnte sie auf ihren Ausgangspunkt beschränkt werden, "

^, ,
die Regierungsstellen glauben , die Führer der Aufständischen
nehmen zu können .

Vor dem Abschluß der Seeabrüstungskonferenz (
London, 21 . Avril . Die gestrige Versammlung der Dele« '^

der Seeabrüstungskonferenz billigte den Wortlaut der Dertr"
"

der morgen unterzeichnet werden wird . ,
China erhält Weihaiwei zurück

Nanking , 19. Avril . Das Abkommen über die Rückgabe
weis an China wurde gestern von den britischen und den
schen Vertretern unterzeichnet.

Eisenbahnunglück in Rumänien
Bukarest 21 . Avril . Zwischen Bukarest und Constanza ist be> ^

gidia ein Perfonenzug mit einer .Rangiermaschine »usain >m>
stoben . Die beiden Lokomotiven und zwei Wagen des Zug«^ §,,1.
gleisten und wurden stark beschädigt . Eine Person wurde 0 C‘
16 verletzt, darunter 5 schwer.

Taifunkatastrophe auf den Philippinen j <i
Manila , 21 . Avril . Ein Taifun hat 14 Ortschaften der,Mt

Fleyte beimgesucht . Die Orte Tolosa und Dulag an der p.
wurden zerstört. Die Zahl der Obdachlosen geht in die TaU>°
Die Zahl der Toten und Verwundeten ist noch nicht bekannt.

Nacht in ein Schneehaus locken und alle drei tötest können , ^
sie nicht imstande gewesen wären , ihn anzugeben. ^

Die drei Männer sahen, daß etwas mit ihm nicht stimM>E> ^
da sagte er , daß sein Arm krank sei ; aber das bade nicht«
deuten . Er wollte in ihrer Svur weiterfahren . Wenn er *
Tal käme , das nach der Küste führte , wollte er dort hinfab" "

Und Mala fuhr . y
Es wurde Abend, und der Schlitten blieb von selber stebe" ' pü

daß Mala es merkte . Das Fieber brannte in seinem 2 $
Vergiftung kämvft mit seiner gesunden Natur , und er entlchi"^ z>
zu, schlafen . Nur Frieden und Ruhe . Er schirrte die P
streute ihnen aber einen ganzen Sack Hundefutter vor,
nicht ihr Geschirr fraßen . Am Morgen setzte er die
Wieder ein Tag mit langsamem Vorwärtskommen , di«
wurden immer schlaffer , jetzt aber batte sein Arm sich
Er konnte am Abend ein kleines Schneebaus bauen , und er "*
daß er am Tage desto weiter kam, je bester er nachts sch>>̂ '
wie er schlafen wollte, wie müde er war ! ^

Aber gegen Morgen erwachte er erschrocken. Kamen di«
Etwas Merkwürdiges war über ihm. Was konnte dar Jet* • a r *

Wild vor Angst ergriff er die Büchse , sprang vor Angst °
(l fl®

Schneewand hinaus . Nichts war zu sehen , aber doch “t®*
fi

klar darüber , daß etwas nicht stimmte. Ja . jetzt wußte «*
Wind webte aus Osten. cSt

Von allem Unglück war dies das unabwendbarste . Der >
^ jr

mit Wärme ! Schnell fort ! Er nahm seine Suchen, warf ^ jl»'
Schlitten und trieb einen Augenblick später die Hunde an .
was half es ? Die Warme war über ihm. Selbst in der jm
Winternacht konnte dieser warme Wind plötzlich komm
schmelzen und ihm die Reise verderben . Er fuhr an

^
dew ^ y

Hügel vorbei , vielleicht an zweien. Da sab er , daß die v
Schlitten nicht weiterschlevven konnten. Er macht « halt nno gfp
den Eisbelag der Schlittenkuffen. Der war weich wr«
das die weißen Männer aßen, und fast bis auf das *
Hinter ihm sah die Svur aus , als wäre Erde über b** ©w

zogen . Sein Schlitten taugte nicht mehr , er war bilfsi " '

Mala dachte daran , Renntierfelle als Beschubung u» *
„f r j

und auf ihnen zu fahren . Aber er wußte gut , daß »
Fahrbahn , die er hier traf , undenkbar war . bier wa .
machen . «ichirli ]%>

Er gab den Schlitten auf . Die Hunde wurden »
jeder bekam eine Last auf den Rücken . Er selbst nahm•
Messer , und zu Fuß ging es weiter . (Fortietzü»»
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Freistaat Raden
Demokratische Berichterstattung

Einbilvung tütet und Hochmut vor dem Fall kommt , dannes mit den Demokraten im Lande Baden bald zu Ende geben,
ir jL

a^cm "der wird der Skribifax der demokratischen Landtags -
, ?" ton wohl bald einseben müssen , wie miserabel seine Auf -
chNeiderei wirken muh. Just zu der Zeit der Auswanderung1 Demokraten aus der Regierung entdeckte dieser Jüngling , er seikufen, über Fädigkeiten und Begabung von volitisch tätigen**fö *" , die seinem Herrn und Beschirmer als volitische Gegner
Senüber stehen , Noten auszuteilen . Kritikus gegen die Sozial -
Mokratie , insonderheit gegen die sozialdemokratische Landtags -

ist er geworden. Weithin in deutschen Landen versieht er
i demokratische Presse mit seinem Schleim. Was er im Cafshaus

^ lammenträumt , von früh bis spät in barter Qual , setzt er den
laubigen 'oer Demokratie vor , darauf bauend , dah solche Svritzcn

Jtt halb abgestorbenen demokratischen Parteikörver sehr gut he¬
mmen.
,^ '? en „Aufstand" in der Sozialdem . Partei habe es gegeben,chrerbt er neuerdings . Die sozialdemokratisch« Fraktion habe ihre
^ubrer in der Regierung „desavouiert "

, indem sie den Finanz -
^ sttzentwurf , der eine Kopfsteuer und Autosteuer angefordert habe,
buruckwies . Und weil der Finanzminister den Genosien Maier ob
l thes Fleißes lobte , müsse auch die Sozialdemokratie mihtrauisch

^ denn solches Lob wäre doch teuer zu bezahlen.
. llm den Staatsetat aitszubalanzieren , waren in der Tat vom
^ uanzminister verschiedene Vorschläge gemacht worden, Vorschläge ,vom Zentrum sowohl wie von der Sozialdemokratie von vorn-
^ kein abgelebnt wurden und dann auch solche, die von den Füh-
Jj

*n beider Parteien in Erwägung gezogen worden waren . Dar -
m«r befand sich u. a . der Vorschlag der Erhebung eines Notopfers .'v solches durch die Landesgesctzgebungeinzuführen , lieh das Reich? lht zu . Der Reichsfinanzminister Moldenhauer empfahl den Län -

iikw ^ lwfstcuer einzuführen . Nun erst kam die Ueberlegung,
Weg der Kopfsteuer zum Notopfer zu gelangen . Diesetollte

den .
nach der sozialen Stellung der Steuerzahler gestaffelt wer-

Tie hätte dadurch den Charakter einer Masienbclastung vcr-
^

ken und wiirde nur von den oberen Einkommensträgern zu zab-
. t gewesen sein . Gegen eine solche soziale Gestaltung der Kovf-

b' c Mmnung des Reichsfinanzministers , und infolge-
» sssn war für die sozialdemokratische Fraktion u . a . auch für den
. Zossen Maier , dieser Weg ungangbar geworden. Genosse Maier

.suchte sich wirklich nicht zu beugen, wie der Herr Rapp , so beißt
^Nnlich der demokratische Skribent , großspurig verkündete. Hinzu
. ^ Mt noch, daß das Staatsministerium alle seine Vorschläge ganz

®
[Uist ,um Zwecke einer Diskussion über sie hinausgab , handelte
ach doch darum , mit den Dcmeindevertretern über einen Finanz ,

»gleich zwischen Staat und Gemeinden handelseinig zu werden,
^ rterungen solcher Art fanden in letzter Zeit in ollen deutschen
lik .

n statt . Die in Baden geoilogenen waren ein Säuseln gegen .
Ij

-** jenen in Württemberg , wo cs geradezu zu einem Sturm der
tveinden gegen den Willen der Staatsregierung gekommen war .

J ^ e ganze Aufgeblasenheit des Pressevertreters der Demokratie
sich in seiner Bemerkung , die Sozialdemokraten hätten keinen

J *1* auf die Ausführungen des Herrn Dr . Mattes gelegt , weil sie ,
^ ^ meser sprach , nicht im Saal geblieben seien , „ein betrübendes
^

t>hen dafür , . . . daß sie es nicht mehr notwendig haben , die
i^ vtente der Ovvofition anzuhören"

.. Das ist gar nicht so betrü -
j “• sondern sehr vernünftig , denn die Gespreiztheit des Herrn
'Ile ?^ ^es ist zu sehr bekannt, als daß man ihr noch eine inter»
^

m« Seite abgewinnen könnte. Die Herren Dr . Mattes und Dr .
tjt l s befinden sich in solch verärgerter Stimmung , daß es schon gut
si>rd s unter sich zu lassen . Zu einer loyalen Opposition

beide nicht mehr fähig , ihre Kriitk ist eine solche um
I,,

n Preis und nur auf agitatorischen Erfolg abgestellt. Ernst
^ ^^ tnende Vorschläge zur Sanierung der öffentlichen Finanz -
^ 'schaft haben beide Herren nicht zu machen und wenn man wis-

wohin sie steuern würden , wenn sie in der Macht wären ,

dann darf man sich nur die Vorgänge im Reich anseben, wo erst
angeblich keine 35 Millionen Mark mehr für die Sanierung der
Arbeitslosenversicherung flüssig zu machen waren , und wo jetzt nach
der Ausschiffung der Sozialdemokratie aus der Regierung Geld
genug für Panzerschiffe und Liebesgaben an die Landwirtschaft
vorhanden ist.

Wir wollen gar nicht leugnen , daß die Sozialdemokratie in Ba¬
den mancherlei politische Verantwortung zu tragen hat , Sie über-
nimmt sie aber vor dem Lande in der festen Ueberzeugung, daß
das oberste Gesetz einer gesunden Politik geordnete Finanzen sind
und daß später in besierer Zeit das badische Volk sehr wohl ein-
sehen wird , wer dem Lande besser diente : die Regierungsparteien
oder die querulierende Opposition mit samt ihren Skribifaxen !

Sie internationale lSruderschast
Ser Nationalisten

Es ist eine bekannte Tatsache, daß die Nationalisten und Chau¬
vinisten der verschiedenen Länder sich gegenseitig in die Hände ar¬
beiten . Dem französischen Chauvinisten bereitet es ein besonderes
Vergnügen , mit einem Hinweis auf das Treiben der alldeutschen
Nationalisten seine argwöhnischen Landsleute auf die Gefahren hin-
zuweisen, die ihnen von Deutschland drohen . Dem deutschen Natio¬
nalisten als Kehrseite ist es ein großer Genuß , wenn er zur Unter¬
stützung seiner Abneigung gegen die Friedensbewegung darauf Hin¬
weisen kann, wie die französischen Chauvinisten immer wieder das
französische Volk zur Hetze gegen Deutschland aufstacheln. Für den
tatsächlichen Zustand der Einstellung der beiderseitigen Völker be¬
weist dieser Vorgang zweifellos nichts. Zur Charakterisierung der
Nationalisten beider Länder ist er jedoch beachtlich , indem er dar¬
tut , daß die nationalistische Setze in allen Ländern sich auf nichts
anderes stützt, als auf die internationale Brüderschaft der Nationa¬
listen , die sich gegenseitig billiges Material zur Verhetzung ihrer
Völker liefern .

Aus diesem Gesichtspunkt heraus ist ein Artikel „Hündische Angst
der Franzosen vor Deutschland" in der Badischen Zeitung , dem Or¬
gan des badischen Stahlhelm , zur typischen Feststellung sehr geeig¬
net . Das Stahlbelmblatt zitiert darin einen Aufruf der Pariser
Action Francaise , worin die Franzosen vor der Ratifizierung des
Boungvlanes gewarnt werden , da , wie die Action Francaise erklärt ,der Stahlhelm seine Männer zur heimlichen Rüstung in Formatio¬
nen sammle. Die Badische Zeitung benutzt nun diese Kundgebung
der Action Francaise als angeblichen Beweis für die „chauvini¬
stische Stimmung weiter Kreise des französischen Volkes" und er¬
klärt , dieses „historische Dokument spricht Bände " und zeige , daß
die Friedensideale deutscher Pazifisten niemals verwirklicht werden
könnten.

Wir haben hier wieder einmal « in typisches Merkmal der Brü¬
derschaft der Nationalisten vor uns . Wie sehr es der Stahlhelm und
die Nationalisten darauf angelegen sein lasten, provozierend auf
die ausländischen Nationalisten zu wirken, wissen wir alle . Und
daß die französischen Nationalisten sich solche Gelegenheiten nicht
entgehen lassen , kann sich jeder denken , der an Hand der Beobach¬
tungen der deutschen Nationalisten auch nur einigermaßen in die
Mentalität des Nationalismus eingedrungen ist. Die französischen
Chauvinisten machten daher vor der Ratifizierung des Voung-
vlanes , der übrigens zwischenzeitlich in Frankreich genehmigt wor¬
den ist , hiervon Gebrauch und hetzten gegen seine Annahme ( damit
übrigens den Nachweis führend daß der Poungvlan ganz und gar
nicht so sehr alle Franzosen befriedigt , wie dies die Deutschnatto-
nalen und Nationalsozialisten in ihren Agitationsreden darzutun
versuchten ) . In dieser Hetze gegen Deutschland und speziell gegen
den Stahlhelm tat sich dabei in Frankreich besonders die Actio«
Francaise hervor , das ( was man wissen muß) maßgebende Organ
der monarchistischen Richtung der französischen Chauvinisten — was
allerdings die Badische Zeitung verschweigt um in ihren ununter¬
richteten Lesern den Glauben hcrvorzurufen , es handle sich bei die¬
ser Hetze um ein französisches Blatt , das irgendwie einen größeren
Widerball in der französischen Regierung oder im französischen
Volk hat .

Die Badische Zeitung bat sonach , indem sie sich als Widerpart
die nationalistisch-monarchistische Aktion Francaise aussucht, um

damit ein deutsch -französischer Jntriguensviel zu begründen , wieder
einmal den Beweis geliefert , daß der Hintergrund deutschfranzö¬
sischer Zwietracht letzten Endes nichts anderes ist als die Hetzen
kleiner nationalistischer Minderheiten , die mit den Interessen bei¬
der Völker Schindluder treiben , so daß wir hoffen, auch dieser Vor¬
gang möge dazu beitragen , um die wirkliche« Friedensstörer in den
verschiedenen Nationen zu erkennen.

Enstchliefiungen öes Raüifchen Lestrervereins
Der Badische Lehrerverein hat auf seiner Bertretertagung in

Freyersbach zwei Entschließungen angenommen , deren eine lautet :
Auf Grund der erschütternden Auswirkungen des bayerischen Kon¬
kordats erklärt der Badische Lehrerverein , daß er jedem Versuch , die
Schule in ein etwa abzuschließndes Konkordat einzubeziehen, mit
allen Mitteln entgegentreten wird . In der »weiten Entschließung
wendet sich der Badische Lehrerverein gegen die warenwirtschaftlich«
Selbstversorgung der Beamtenschaft und fordert eine restlose Tren¬
nung des Deutschen Beamtenbundes vom Deutschen Beamtenwirt -
schoftsbund.

Unlauterer Wettbewerb
Die Handelskammer schreibt uns : Wie die Handelskammer

Karlsruhe mitteilt , hatte ein Möbelhändler in einem Zeitungs¬
inserat angekündigt , daß er seine Möbelbestände gesichtet und viele
Möbelteile sowie auch vollständige Zimmer bis zu 30 Prozent im
Preise herabgesetzt bähe um Platz zu schaffen . Die daraufhin gegen
ihn erlastene Strafverfügung der Polizeibehörde wegen Ueber-
tretung der Ausverkaufsvorschriften nahm der Beschuldigte »um
Anlaß , um Antrag auf gerichtliche Entscheidung zu stellen , da er die
Ansicht vertrat , daß das Inserat keine Ankündigung eines Aus¬
verkaufs -darstelle. Das zuständige Amtsgericht und ebenso auch dos
Oberlandesgericht sind dieser Ansicht nicht beigetreten und infolge¬
dessen zu einer Verurteilung des Angeklagten gelangt . In den Ur¬
teilsgründen der beiden Gerichte wird zunächst allgemein heroor-
geboben, daß es bei der Prüfung der Frage , oh in dem Inserat die
Ankündigung eines Ausverkaufs erblickt werden müsse , unwesent¬
lich sei , ob die Bezeichnung „Ausverkauf " verwendet werde ; un¬
wesentlich sei auch , ob ein Ausverkauf wirklich beabsichtigt gewesen
sei . Maßgebend sei vielmehr nur die Auffassung des Publikums , auf
das die Anzeige wirken solle . Nach dem Inhalt des Inserats habe
aber das Publikum den Eindruck gehabt , daß ein bestimmter Waren¬
vorrat aus den vorhandenen Beständen an Möbeln in beschleunigter
Form veräußert werden sollte.

Wenn somit die Ankündigung eines Ausverkaufs oorlag , so war
noch zu prüfen , ob der Grund , der für die Räumung angegeben
wurde , als genügend und ernsthaft angesehen werden konnte. Beide
Gerichte verneinen dies , da mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit
der Räumung wegen Ueberfüllung des Lagers , oder um die Be¬
stände zu verringern , kein besonderes Ereignis , das einen Ausver¬
kauf begründen könne , angegeben sei .

politische Ltiekomplikationen
Wenn Ruvvrcchts Sohn eine Draikawich heiratet

Di« echten bayerischen Monarchisten und Legitimisten stehen vor
einer traurigen Tatsache. Ilm die Nachfolge des bayerischen Tbron -
vrätendentcn , des Erkronvrinzen Ruvvrecht, ist es übel hestellt. Der
älteste Sohn des Kronprinzen Ruvvrecht, Prinz Albrecht , bat
sich mit einer Gräfin Marie Draskowich verlobt . Es ist kein Zwei¬
fel darüber , wenn man den Stammbaum der Gräfin Draskowich
nachvrüst, daß es sich um eine unebenbürtige Ehe handelt . Was soll
aus dem bayerischen Legitimismur werden , wenn solche « in der Fa¬
milie des Prätendenten einreißt ?

Furchtbare Brandkatastrophe im Gefängnis
Columbus , 21 . Avril . (Ohio.) Bei einer Feuersbrunst , vonder da« Zuchthaus des Staate » Obio beimgesucht wurde , kamen

zahlreiche Personen ums Leben.
Reuyork , 21 . Avril . Späteren Meldungen au» Columbu » in

Obio zufolge sind bei der Brandkatastrovhe in dem Zuchthaus nach
amtlichen Schätzungen wenigstens SV » Personen und zwar
meist Sträflinge getötet worden.

Öbler Mundgeruch
^ kauf Stündlich damit beseitigt . — Chlorodont : Zahnpaste , Mundwasser , Zahnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität,UISSte11pn Man verlange nur echt Chlorodont in blau - weiß- grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück .

wirkt abstoßend . Häßlich gefärbte Zähne entstellen das schönste Antlitz . Beide Schönheits¬
fehler werden oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischenden ZahnpasteChlorodont beseitigt. Die Zähne erhalten schon nach kurzem Gebrauch einen wunder¬
vollen Elfenbeinglanz auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der
dafür eigens konstruierten Chlorodont - Zahnbürste mit gezahntem E - rstenschnitt.Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen Mundgeruchs

Zu haben in allen Chlorodont -

Nlark Twains Erscheinung

^
Zu seinem 20. Todestag am 21 . Avril

8 ’It MarkTwain beute als der Klassiker des ameri -
^ bos „ 5Luüu?rs - Seine Eigentümlichkeit liegt darin , daß er kein
t* 8 formr
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° ' chyen>I -."^ 1 und zuweilen sarkastischen Pointierung . Noch
av ^c*n unbewußtes Eingehen auf den amerikanischen^ ^ uichenoerstand. Selbst in der scheinbar harmlosesten

^ Udsätz - jein sozialkritischer llnterton durch ; gewiß nicht
U Lest, *?on einer hoben Warte aus , doch immer so, daß
^ ätigj findet

^ ^ ^ 'erständlich mitfühlt und sein « eigene Ansicht

!R?8* ’ ^ art Twains war tvvisch amerikanisch . Schiffs-
>k B ,

^ ^urnalist sind nur einige zufällig herausgegriffene
»Iler iu hinein Tode war er immer journalistisch tätig ,
Süiirbedie ibn nach europäischen Begriffen mehr auf

»r, . üchez c >*den lassen müssen . Dafür hatte er aber etwas" beute etwa Bernard Sbaw so anziehend und
nenn ^ ~®om Durchschnittsstanidvunktaus kann man es

I»k>?*hdcn " Wiklichkcit jedoch waren es von einem über»föa *.fr v * . umien es voll einem , u.t-ei
k ? n* Snn v und nur scheinbar merkwürdige Eigen

einen « Art Mark Twains könnte man sich beute nui
«iĤ . 8abe . machen , wenn es nicht zeitgenössische Zeugniss,
ein » ^ nisch>„ sonderbarsten dürste die Schilderung des
"ick? .luncht P . R i ch a r d s sein , m

" " " '’W,'" Längst
"
„* l^ k»eickners P > Richards sein , veröffentlicht in

r Buche „Zeichner und Gezeichnete "
, das

Ui ein - , ! LT men Üeberfahrt nach Europa entstand . Das
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ne
« ’ sinem seür deutlichen Eingehen aus den

^gemein deutlich
aber , wie er leibte und lebte wied

^ , »̂ ,Emten weißen Flanellanzug , den M
bend propagierte und erstmalig

iv»„ 2L ’--̂ Beisen Hans " in Washington ge .
London ,

wird

^ r,^ einlĵ , .^ Emten weißen Flanellanzug , den Mark Twain^ Sin„» 8 ^rbe -,> gründen " propagierte und erstmalig bei einem
Äl v .

* *» . j , Haus " in Washington gezeigt batie ,°erjönIirk^ ' " ^ Uer reist « im Juni 1907 nach
~

- ^ enf
' n e *IUS Ehrendoktors der

^ iUnfon ^ mvfang , u nehmen
Nbl n <-

.chiste Europa wollte.

Ehrendoktors der Universitär
Der damals bekannte Zeichner,wollte, wurde von ihm gebeten, mit dem, , WtC ln »a : r rt̂ T.ulv ’ von lOm um D

» £1 *
w führend dieser Ueberfabrt und auch

kii? ’ Qk* r -,̂ 'chorh^ den Alten verickieden « Male , nickt imnv ~
.‘ ’ » oer Alten verschiedene Male , nicht immer

^ rngt charakteristisch . Außerdem gab er genau^ eide fvrüch: und Eigenheiten wieder . Schonu Mittleres Schiff nehmen, entspricht Mark

Twains Motto : „Lerne reifen, ohne zu rasen !" Der Neugier der
Mitreisenden entzieht er sich durchaus nicht scheu ; er weiß , was er
seinen amerikanischen Landsleuten , die seine Bücher lesen , schuldig
ist. Bei Amateuraufnahmen nimmt er mit Vorliebe den Zeichner
hinzu. Eine dieser Aufnahmen unterschreibt er : „Zwei Humoristen
mit Feder und Stift .

" Seine Lieblingsbeschäftigung jedoch war
Schlafen und Rauchen. Mark Twain war ein Kettenraucher schwer¬
ster Zigarren . Wenn er oft am sonnenhellen Tage erklärte , daß er
zu Bett ginge, so hieß dar , im Bette liegend arbeiten und rauchen.
Nicht selten mußte abends der Sekretär dem Eingeschlafenen die
brennende Zigarre aus dem Munde nehmen. Zum nächtlichen
Schlaf gekörte überdies noch ein besonderer Schlaftrunk „Toddv",
den ibm sein Privatsekretär allabendlich mixen mußte . Don der
Güte des „Toddy" kann der Zeichner ein Lied singen . Er trinkt
danon einmal zu viel und bekommt einen fürchterlichen Kater .
Beim nächsten Male will er nicht mebr mitmachen und erklärt , daß
er dem Alkohol abgeschworen hätte , woraus er von Mark Twain
folgendes , für seine Art typisches Schreiben erbielt : „Abschwören
macht »war schlechten Schnaps nicht gut , aber es verbessert ibn
immerhin (durch das lange Liegen) !"

Ileberbauvt sind Mark Twains Aussprüche immer eigenartig ,
witzig und nicht selten voll philosophischer Tiefe . Er liebte di«
Kinder und wurde nicht müde, ihnen Bilder und Autogramm « zu
schenken. Als aber einmal nach einem Wobltätigkeitsfest an Bord
des Schiffes eine Dame ihn etwas unverschämt um ein Autogramm
auf einer ersteigerten Karte bat , mit dem Bemerken, er möge
nur ein Wort schreiben , weil er doch einer Dame nichts abschlagendürfe , da schrieb er kalt lächelnd: „One ward . Mark Twain .

"

Gegen di« damals schon vertretene Ansicht vom klassischen Cha¬
rakter seiner Bücher wehrte er sich ckit gesunder Entschiedenheit:
„Klassisch ist ein Buch , das jeder lobt , aber keiner liest." Humorvoll
erklärt er , daß die vielen Falten im Gesichte des Menschen vom
Lachen kämen . Seine Lebenskenntnis und Welterfahrenheit drückt
sich in dem von treffender Ironie getragenen grundsätzlichen Be¬
kenntnis aus : „Die Wahrheit ist das kostbarste Gut des Menschen .Darum sollten wir sparsam damit umgeben."

Die sanie Erscheinung Mark Twains wird durch solch ein zufälli¬
ges Zeugnis und durch das unvathetrsche Zusammentragen von
Einzelzügen deutlicher, als wenn man ihn allein auf Grund seiner
Bücher kennen lernen will . Er war ein typischer Banker von der
besten Sorte . Das Schicksal, so klassisch zu werden, wie er cs be¬
fürchtete, ist »war auch seinem Werke nicht erspart geblieben . Immer¬
hin aber bat sich doch manche seiner Schilderungen bis in die Gegen¬
wart lebendig erhalten , wie auch an seiner Eesamtbedeutung für
das amerikanische Schrifttum nicht zu rütteln ist.

Otto Brattskoven .

Kunst und Misten
Badischer Kunstvcrein . Der Verband Deutscher Kunstvercine Gau

Südwestdeutichland , hielt dieser Tage in Darmstodt eine Tagung
ab, bei welcher die Kunstvereine Mannheim , Karlsruhe . Speyer ,Wiesbaden . Heidelberg , Bruchsal, Stuttgart . Drrmstadt , Gießen
vertreten waren . Die Verhandlungen drehte» sich hauptsächlich um
die Heranziehung der Schichten der Bevölkerung , die bisher den
Bestrebungen der Kunstvereine nur wenig Interesse entgegen¬
brachten, begründet aus ihrer sozialen Einstellung bzw . der Not
der Zeit . Es wurden eine Reibe wichtiger Anregungen , Vorträge ,Führungen , Programmausstellungcn , Verbindung mit anderen Or¬
ganisationen zur Durchführung vorgeschlagen . Dann wurde u . a .
die wirtschaftlich« Lage der bildenden Künstler , Versicherungsvro-
bleme und schließlich die Frage des unreellen fliegenden Kunsthan¬
del « und dessen Bekämpfung eingehend behandelt . Von Wichtigkeit
ist auch der Beschluß , wonach , die Mitglieder der einzelnen Kunst¬vercine auch in den Kunstoereinen anderer Städte , soweit sie dem
Verband angeschlossen sind , gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
freien Eintritt bähen . Die Tagung diente im übrigen dem Aus¬
tausch der Erfahrungen im Betrieb der Kunstvercine , die in erster
Linie zur Zeit den Künstlern die Möglichkeit der Ausstellung und
des Verkaufs bieten und dabei gemeinnützigen Zwecken dienen.

Konradin -Kreuzer -Feier . Wie schon berichtet, beabsichtigt die
StadtMebkirch den 150. Geburtstag des Tondichters Konradin
Kreuzer würdig zu feiern . In Aussicht genommen sind Festkonzerte
und die Aufführung von Overn Konradin Kreuzers . Als Termin ist
der 20. Juli angesetzt worden.

Eine Over von Paul Claudel und Darius Milbaud . Der berühmte
französisch« Dichter Paul Claudel (zugleich französischer Gesand¬
ter in Washington ) hat ein neues Ooernwcrk „Christoph Columbus "
gemeinsam mit dem bekannten Pariser Komponisten Darius
M i l b a u d geschaffen . Das Werk arbeitet mit ganz neuen szenischenMitteln , unter Verwendung von Film und mit besonders großar¬
tiger Heranziehung der Chöre. Die Uraufführung findet an der Ber¬
liner Staatsover Unter den Linden am 5 . Mai statt . Inszenierung
von Prof . Sörth , musikalische Leitung E r i ch KI e i b e r . Die
beiden Autoren werden der Berliner Erstaufführung beiwohnen .
Gleichzeitig bereitet die Berliner Staatsover eine sehr interessante
Neubearbeitung der „Trojane r" von Sector B e r l i o , vor, dieder Dramaturg der Staatsover Dr . Julius Kapp geschaffen hat . Es
handelt sich um eine Zusammenziebun« des ursprünglich für zweiAbende gedachten Werkes auf einen Abend . Die musikalische Ein¬
richtung bat Generalmusikdirektor Leo Blech vorgenommen, der dar
Werk auch bei der Berliner Erstaufführung leiten wird .
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Steine badische LhroniK
Ein 17jähriger Mörder

Wittenweiber , 22. Avril . Der 17 Jabrr alte Albert Lutter
erstach am Ostermontag nachmittag den 24 Jahre alten Rudolf Roll .
Er wurde verhaltet . Lutter batte am Sonntag mit Roll Streit .
Er lauerte dem Roll anl der Straße nach Grafcnhausen anl . Hier
brachte er ihm zwei Stiche in den Oberschenkel und in den Leib bei ,denen Roll nach vier Stunden erlag .

*

Blankenloch. Die unseren Ort besuchenden Ausflügler leien dar¬
auf aufmerksam gemacht , dag in folgenden Wirtschaften der Volks-
freund aufliegt : „Zum Bahnhof "

, . „Zum Lamm"
, „Zum Kaiser" ,

,,oura Schwanen" .
3ett a. H . Seit Gründonnerstag wird der VA Jahre alte Sohn

Rudolf des Schreinermcisters Alfred Willmann vermißt . Offenbar
ist das Kind in den Harmersbach, der Hochwasser führte , gefallen
und von den Fluten fortgetragen worden.

* Oberkirch . In den letzten Tagen gingen mehreren Landwirten
im Renchtal Drohbriefe zu , worin sic aufgcfordert wurden , Sum¬
men von 12— 1500 Jl ju hintcrlegcn , widrigenfalls ihr Anwesen
angezündet werden würde . Die Gendarmerie konnte den Täter er¬
mitteln und iestnehmen.

* Singen a . H . Samstag nachmittag wurde am Rechen des Elek¬
trizitätswerkes in Worblingen der 72 Jahre alte Arbeiter Bern¬
hard Eckert tot aus der Aach gezogen . Ob ein Unfall oder Selbst¬
mord vorliegt , konnte bisher noch nicht festgestcllt werden.' Denzlingen . Ein hier zum Osterbesuch weilendes 13jäbriges
Mädchen aus Freiburg , Gertrud Freßle , rannte , als cs einem Kraft¬
wagen ausweichen wollte , in einen anderen Kraftwagen beim Ein -
biegen in die Strotze hinein . Das Kind wurde mit erheblichen Ver¬
letzungen in die Chirurgische Klinik nach Freiburg übergcführt .

* Freiburg . Samstag vormittag gegen 11 Uhr wurde die über 30
Jahre alte Witwe Drück aus der Purnsceftratze in ihrer Wohnung
verbrannt aufgesunden. Offenbar war die Frau der Feuerung zu
nabe gekommen , wodurch ihre Kleider Feuer fingen . Durch die
stärkte Rauchentwicklung ist die Greisin dann erstickt.

Schularbeitenausstellung in Erünwettersbach
Grünwettersbach , 14 . Avril . Unsere Gemeinde hatte gestern ihren

eigenen Festtag. In Scharen strömten die Menschen »um neuen
Schul Hause . Dort war die Ausstellung der Schüler¬
arbeiten des Schuljahres 1020/30 zu sehen . Der Andrang war
so grotz, datz die die Aufsicht führenden Lehrer mitunter kaum Platz
»um stehen batten . Die Ausstellung war in zwei prächtig geschmückten
Sälen untergebracht . Beim Eintritt durch die mit Tannengcwinden
gezierten Türen fiel das Auge zuerst im ersten Zimmer auf die an
den Wänden bangenden Schülerzeichnungen des 4 . bis 8 . Schul¬
jahres , bei welchen sehr viele durch besondere Auffassung und Far¬
bensinn ausfielen . Auf drei Reiben Tischen lagen in Gruppen künst¬
lerisch zusammciigestcllt, die Handarbeiten der Schülerinnen . Ganze
Wöscheausstattungen , vrächtige selbstgeformte Kleidchen aller Far¬
ben , eines schöner in seiner Art als das andere , ausgebesserte und
geflickte Sachen, ja sogar vrächtig gehäkelte Zocken und selbst
Strümvse , von deren Herstellung die Jugend zur Zeit wenig wissen
will , waren da zu schauen . Der Handarbeitslehrerin , Fräulein
Löffler , gebührt ein unbedingtes Lob . Recht lieb sab die Puvven -
ecke aus , in der Puvvcn in Wiegen und Bettchen ruhten . Alle dazu¬
gehörigen Wäschestücke und Betteile waren von den unteren Schul¬
jahren gefertigt worden. Zum Schluß wollen wir in diesem Raum
einen Tisch nicht unerwähnt lassen , der manchen zu der Adutzerung
zwang : „Wenn wir das nur auch in der Schule gelernt hätten !" Es
waren da aufgebaut und in Betrieb zu leben die neuen Lehrmittel ,
welche die Gemeinde im Laufe des Schuljahres angeschafft batte ,
einen Wert von über 500 ,ä . revräsentierend . Es wird wohl wert
und breit in der Umgegend keine Gemeinde zu finden sein , die so
auf das Wohl der Schule bedacht ist , wie die hiesige unter ihrem
Bürgermeister , Een . Lehmann .

Im zweiten Schulsaal befand sich die Ausstellung der Fortbil¬
dungsschule unter Leitung der verdienstvollen Fortbildungs¬
schullehrerin Hartmann . Die Ausstellung zeigte in groben Zü¬
gen all die hauswirtschaftlichen Betätigungen , in denen unsere
schulentlassenen Mädchen ausgebildct werden. Dem Schauenden
zeigte sich zunächst ein sauber gedeckter Tisch , dahinter ein solcher
mit eingemachten Früchten , Gemüsen und Säften , roh und gekocht.
Zur rechten Seite reihten sich an langen Tafeln aneinander : ge¬
reinigte , gewaschene und gefärbte Wäsche und Kleider , geputztes
Metall und neu dergerichtete Eebrauchsgegenstände aller Arten . Be¬
sondere Beachtung verdient sodann die Abteilung , in der die Pflege
des Kleinkindes gezeigt wurde . Manche freiwillige Stunde haben

die Schülerinnen unter Anteilung der Lehrerin an diesen kleinen
Wäschestücken, die alle vorschriftsmäßig gearbeitet sind , genäht .

Es ist aber auch olles vorhanden , selbst Badewanne , Tbermo-
meter und Puder fehlen nicht . Auf der linken Seite des Saales
finden wir dann , sehr geschmackvoll arrangiert . Krankenkost. Kinder¬
kost . Rohkost und falsche Ernährung . Den Schluß bildeten eine Reibe
Kuchen und Torten aller Sorten und Formen . Mitten unter ihnen
prangte ein schön gebackener runder Laib Schwarzbrot .

In vollster Befriedigung über das Geschaute verließen die Be-
mcher die Ausstellung , die nicht nur fast alle Einheimischen, sondern
auch Einwohner aller umliegenden Orte besuchten . Wir Erün -
wettersbacher aber können mit Recht stolz sein auf die Leistungen
unserer Schule, die wir insbesondere der Führung unseres Genossen
Oberlehrer Horst verdanken.

Der Brand in Weingarten
Von Herrn Branddirektor Wilke ( Karlsruhe ) wird uns ge¬

schrieben :
Zu dem unicrm 10 . Avril ds . Js . in verschiedenen Tagesblättern

erschienenen Artikel über den Eroßbrand in Weingarten am 2 . Avril
ds . Js . teilt , der Unterzeichnete folgende Tatsachen mit :

Um weitere Legendcnbildungcn zu vermeiden , diene zur Kennt¬
nis : Die Berussfeuerwehr wurde am 2 . Avril morgens 5 .30 Uhr
telephonisch von amtlicher Stelle zur Hilfeleistung gerufen.
Der Ucberlandlöschzug rückte 5 .33 Ubr ab . Der Branddirektor kam
8 Minuten vor 8 Ubr auf der Brandstelle an . der Löschzug zirka
12 Minuten sväter , da infolge Straßensverrung hinter Durlach letz¬
terer über Hagsseld—Blankenloch gefahren war . Bei Ankunft aus
der Brandstelle wurden zwei vorgenoinmene Schlauchleitungen , von
außen spritzend , festgestellt .

Rack' kurzer Vorsvrachc beim Bürgermeister vor der
Brandstelle und Information Uber das Feuer . Wasserversorgung
usw . wurde die dringliche Notwendigkeit des Einsatzes des Lösch -
zuges erkannt . Rach Heranholen des Ueberlandzüges Jnnenangriif
und Abriegelung des Feuers nach Norden durchgcfübrt. Die nach
8 Ubr auf der Brandstelle eingetroffenen Vertreter der Landespolizei
Staatsanwaltschaft und Eebäudeversichcrungsanstalt haben sich von
der Richtigkeit und Notwendigkeit der getroffenen Maßnahmen
überzeugt. Von der geschilderten Erregung der Weingartener Wehr
wurde während der Feuerbekämpfung nichts gemerkt . Das etwa nach
0 Ubr einsetzende Abrücken der Wehr wurde mit der Vesper -
zeit in Verbindung gebracht. Später traf die Webr wieder ein.

Dipl .-Jng . W i l ck e , Branddirektor .
* Vorsicht beim Ueberbolen von Lastkraftwagen . Wie das Reichs-

verkebrsministerium mitteilt , sind in letzter Zeit öfters Autounfälle
dadurch hervargerufcn worden , daß auf schmalen Straßen Lastkraft¬
wagen mit Anhängern von anderen Kraftfahrzeugen überholt wur¬
den, ohne daß der Führer des Lastkraftwagens das überholende
Fahrzeug bemerkt hätte . Hierbei ist der Laftkraftzug, der vorher
die rechte Straßenseite inne hatte , vlötzlich während des lleberbo -
lens auf die Straßenmitte cingelenkt, so daß das überholende Fahr¬
zeug dann mit ihm zuiammenstieß. Auch die Gefahr der Schleuder¬
wirkung von Anhängern wird oft nicht genügend beachtet, vor
allem wenn die Lastkraftzllge wegen Vorliegens besonderer Um¬
stände nicht genügend weit rechts fahren . Es kann deshalb nicht oft
genug den Kraftfabrzeugfübrern anemvfohlen werden , beim Ueber-
bolcn von Lastkraftzügen besondere Vorsicht walten zu lassen , eben¬
so wie cs angebracht erscheint , daß die Inhaber von Firmen , die
Lastkraftzllge im Betrieb verwenden , die bei ihnen angcstclltcn
Fahrer öfters darauf Hinweisen , daß sie sich mit ihren Lastkraft¬
zügen möglichst weit rechts halten und auf Kraftfahrzeuge , die ihre
Lastkraftzüge überholen wollen , mehr achten .

Reichsbanner
Schwarz -Rot-Sold

Schutzsportler. Dienstag , 22 . Avril . 8 Uhr abends , Hebung sämt¬
licher Schutzsportler ( Werbcseier ) im Saal des „Erünwald "

. Rüv -
purrer Straße 2 . Alle müssen kommen .

Donnerstag , 24 . Avril , abends 8 Ubr , Generalversammlung der
Ortsgruppe rm Earteniaal des „Friedrichshof"

. Kameraden , er¬
scheint vollzählig . Ausweis zur Kontrolle erforderlich.

Freitag , 25. April : Kameraden , wir sind zum Saalschutz für die
Veranstaltung in der Festhalle ausgefordert . Antreten Freitag , 25.
Avril , 7 .30 abends , am alten Bahnhofsvlatz . Banner und Sviel -
lcute zur Stelle . Restlose Beteiligung erforderlich.

Sonntag , 27. Avril , nachmittags 4 Uhr . im F c st s a a l des Fried -
richsdof Jugendwerbefeier . Die Kameraden der Ortsgruppe
und .deren Angehörige werden gebeten, an dieser Veranstaltung
teilzunebmen .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Während der letzten Tage ist ein Tief zu den Azoren ge^Wir liegen in einem Keil hohen Druckes , der sich von einem ^
südlich Islands zwischen dem Azorentief und dem skandinavE
Tief nach Mitteleuropa erstreckt . Die Zufuhr kalter maritimer
wird auch morgen andaucrn .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den 23. Avril :
änderlich und kühl bei schwacher, meist westlicher Luftzufuhr . P '*
weise auch Rcgcnfällc -

Wasserstau- des Rheins
Waldsbut 291 , gef . 7 : Schusterinsel 173, gest. 3 : Kebl 305, ßcfi ' ' '

Maxau 499, gef . 16 ; Mannheim 433 , gef . 49 Zentimeter . .

Veranstaltungen

---

Dienstag , 22. April :
Sab . L - ndcSttze - tcr : Tic Fledermaus . 20 Ubr.
lkolosscum : Tcr Mann , der seinen Nanic» änderte . 20 Ubr
Schauburg : Tonsilm : Di» bab ich geliebt.
Residenz-Lichtspiele : Taratandwa , die falsche ZarentochterGloria -Palast : TaS Recht aus Liebe .
Palaft -Lichtspicle : Vater , ich klage an .
Union Tfteatcr : Pat und Patachon als Modckönige
Bad . Lichtspiele : Svangcline . 16 Uhr.
Atlaniik -Lichtspiele : Die Weißen Rosen von Ravensberg Ter Sberiil

Arizona .
Kammer -Lichtspiele : Wer bat Robby gesehen ?
Weltkino : Tcr rasende Ritt .

Unsere Mialinliaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten ,
die für den Monat Mai benötigte Bezieherzahl (Erwerbslose "v
in Arbeit Stehende getrennt ) spätestens bis Freitag , 25. yLj
hierher mitteilen . Die übrigen Filialen bis längstens u0.
Wir bitten im Interesse einer prompten Regelung des Versa ""
für den nächsten Monat um genaue Einhaltung der Ter mins

A.D.A.C.- 144-Stundenfahrt auf dem Nürburgring
Mit 25 Kilometer Stundendurchschnitt fings an . Nach Ablaü!

ersten 10 Stunden wurde das Tempo auf 30 Kilometer , naä>
Stundenfahrt auf 40 Kilometer Durchschnitt für die Maschine "
350 ccm , auf 50 Kilometer für die Maschinen über 350 ccm 3*'^
derinbalt erhöht . Innerhalb der 6 Fahrtage batten die klc "",
Maschinen 5342 Kilometer , die großen Maschinen 6274 Kilo>"^ .
zurückzulegen . Jede fünfte der 28,3Kilometer langen Runden
Wertungsrunde . Dann mußte das Zielrichterhaus zur festgesc «' /
jedem Fahrer bekanntgegebencn Zeit passiert werden. Wenn e'y

’

der Strecke irgend eine kleine Panne mit bordeigenem SB« jL
reparieren wollte, so mußte er die Zeitversäumnis bis zur

"

tungsrunde wieder aufholen . .Schäden, die nicht mit bordeig ^
Werkzeug behoben werden konnten, batten Ausscheidungen
Folge . Und wurden in den Ersatzteillagern vor den Augen der lt?

nischen Kommissare irgendwelche Schäden revariert , dann ^
die Reparaturzeit gewertet und dann gab es Zeilftrafpunkt «

'

Strafpunkte für das ausgewechselte Ersatzteil. 43 Maschine "-. ,
von 30, die zu 10 Fabrikteams gemeldet waren , begonnen
großen Wettbewerb . Das Ergebnis : drei Fabrikmannschafte"
endeten die 144 -Stundenfahrt punktfrci , und ebenso weitere 1b
rer , die teils als Einzelfahrer gestartet waren , teils zu gesvrc^ >,
Teams gehörten . Die NSU .-Mannschaft, Zündapp , DKW ., -
Mannschaft , die Ardie , die beiden Triumph -Fahrer , die 591 .

”

schaft — sie alle fuhren mit vorbildlicher Regelmäßigkeit und
sierten wieder und immer wieder in Dreier -Stirnreiben die
wertung .

Auszeichnung erhielten :_ . . Große Goldene ADAC .-Medaille " ^
Teams mit nicht mehr als 40 Strafvunkten : eine MannschastÄ
DKW ., zwei Zündapp -Mannschaften , je eine Mannschaft vo>H
und D -Rad . Restlos strafpnnktfrei je ein Team : DKW . Zu" "'-,"
FN . — Kleine Goldene ADAC.-Medaillcn für Einzelmaschine"^ .
nicht mehr als 20 Punkten : sechs Zündapp , vier DKW ., drei * !>
drei D-Rad , drei FN . , je zwei Triumph und Victoria , je eine ^
dard , Peugeot , Tornax , Horex und Jmpcria . — Große S " q«
ADAC .-Medaille : zwei Ardie . — Kleine Silberne ADAC^ l

'

daille : zwei Ardie . — Kleine Silberne ADAC .-Medaille '
Ardie . — Bronzene ADAC .-Medaille : eine NSU .

Internationale ADAC-144 Stundenfahrt auf dem Nlirblir £| riVld
— für Motorräder = = ===

Bei dieser schwersten , 6 Tage und 6 Nächte , 6275 km langen Ohnehältfahrt erzielte

NSU unter 43 gestarteten Motorrädern , gemeldet von 15 Fabriken , folgende Resultate :

NSU
200 ccm
500 ccm
500 ccm 3

kleine

goldene
MedaiM

1 . 1 .
'
Jartunasgruppe I hat unser Steuer - und führerscheinfreier Typ 200 ccm gegen weit stärkere Konkurrenzmaschinen bis zu 350 ccm strafpunktfrei den

Zuverlässigkeit errungen . Die zweite Steuer- und führerscheinfreie NSU 200 ccm hat ebenso zuverlässig , nur wegen Beleuchtungsschaden mit IW

belegt , die Fahrt beendet . ej d*f

In Wertungsgruppe II (Solomaschinen über 350 — 1200 ccm ) hat unser bewährter Typ 500 ccm Einzylinder-Viertakt -Blockmotor mit 2 Maschinen Strafpunkte

Sieg der Zuverlässigkeit errungen.
1- v rp T- v . konnte nur deshalb nicht zuerkannt werden , weil die dritte 500 ccm - Maschine - bis zur 128 . Stunde ebenfalls strafpunktfrei — wc £

e " *

L/Cr 1 GcUTTri 01S eines Ersatzschlauches von einem Kontrollbeamten ausscheiden mußte, trotzdem diese Maschine den Zeitverlust in den nächsten o t*

80 Std .-Km . Rundendurchschnitt aufholte . . . ^ te
Dieser hervorragende Erfolg wurde mit katalogmäßigen , durch den ADAC aus einem Händlerlager entnommenen, Motorrädern erzielt . Alle lebenswichtigen C1

ADAC plombiert .

NSU ist und bleibt die anerkannte Qualitätsmarke von bestem Gebrauchswert !
Besichtigen Sie die erfolgreichen Modelle beim nächsten NSU - Vertreter . _ | i|J

verkaulsgemeinschan NSU - Wanderer : HSU Vereinigte FatirzeUSWOrKe A.-G.. NecKarSU
Aelteste Motorradfabrik — Gegründet 1873 — 3000 Verkaufsstellen allein in Deutschland — Vorbildlicher Kundendienst lf

nsi umum : Ernst Behn miMM
Aelteste Spezial-Reparatur-

wemstatte am Platze
Kim

.
aemnsir .

Fernruf 3193

I
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Aiißii&aefi xuU Jem Meek
Walfang mit Flugzeug und Fabrikschiff — Alles wird M argarine und Seife —■ der Völkerbund greift ein — Eine

Industrie auf dem Gletschereis, die 80 Prozent Dividende abwirst
Bon Walther Sersky

In Berlin tagte soeben ein Sachverständigenausschuß
des Völkerbundes , um Maßnahmen für eine interna -

. tionale Aktion gegen die Ausrottung der Wale zu
beraten .

läÄ ^ r ungeheuren Wasserwüste der Antarktis , »wischen den Aus -
i^ frrn des lüdamerikanischen , es afrikanischen und des australischen
^ tinents und dem Packeis des Südvolargcbiets . sollte eigentlichu»er den Forlchungsexveditionen niemand etwas zu suchen haben .~** * regelmäßig im September verlassen zahlreiche Dampfer die
»5^ rg «schen und britischen Häfen , um nach einem Bierteliabr im
?u>ame«r einzutreffen , also in jenem Teil des südlichen Eismeeres ,
» .l Zwischen Viktorialand und König Eduardsland liegt und im
? Uden durch eine 50 Meter hohe, senkrecht aufragende Eiswand ab-« iverrt wird . Von Januar bis Anfang Avril bleiben die Schiffe in

unwirtlichen Gewässern , dann fahren sie in die Heimat zurück ,
L? st« sich bis zu ihrer nächsten Reise ein Vierteljahr ausruhen .

kühnen Männer , die zwischen den Polarmeercn der Erde um-
^ rmhrtn , jtttb Walsischjäger . Im nördlichen Eismeer haben
j? *>** Riesen des Meeres fast ausgerottet , aber in der Antarktis

sie noch reiche Beute , und wenn sie auf einer Jagdreise
2 °Uck gehabt haben , so bringt selbst der Schiffsjunge «ine hübsche
N « me nach Haus . Der Mann an der Harpune verdient aber min «

50000 Kronen im Jahr und kann es sogar auf
l
°0 000 oder 200 000 bringen . Die Mannschaften sind nämlich , um

^ 8u besonderen Leistungen anzusvornen , am Ergebnis des Fan -
!** beteiligt ; trotz den großen Summen , die die Fanggesellschaft

Walfischjägern zahlt , kommen die Aktionäre jedoch nicht zu
Dividenden von 30 oder 40 Prozent sind durchaus üblich , und

j ‘Ontmt häufig vor , daß Gewinne von 50 und sogar von 100 Pro -« m ausgeichüttet werden .
, on den letzten Jahren ist mehrmals versucht worden , Deutsch¬
land an diesem lukrativen Geschäft teilnehmen zu lassen . Es

eine deutsche Walfanggesellschaft mit sechs Millionen Mark
fo. - o* gegrunvei meinen , aoer oie eoacye ijt vorraung t
Altert , daß sich das Reich bisher nicht bereit erklärt hat , eine Ga -

jj^er zwei Millionen Mark zu übernehmen . Die Gutachten" ^ Sachverständigen , die in dieser Frage erstattet worden sind, wi -

^avital gegründet werden , aber die Sache ist vorläufig daran ge -
do ' ' . . ' ‘ . ' ■ ‘ ~
bei

AStckve ,
T'Nvrechen sich nämlich in einem Punkt : Es wird allgemein juee »

daß der Walfang augenblicklich sehr einträglich ist, aber wäb -
«in Teil der Sachverständigen glaubt , daß sich das Geschäft
verschlechtern wird , sind andere Kenner der Verhältnisse da-

M überzeugt , daß der organisierte Massenmord , wie er jetzt an den
?« stn begangen wird , binnen kurzem zur Ausrottung dieser Tier -

Uhren mutz . Schon im vergangenen Jahr bat sich ein Ausschuß
Völkerbundes , dem die Vertreter von 21 Nationen angehören ,

beschäftigt , Schutzmaßnahmen für die Wale zu be-
l7^n, und Anfang Avril ist in Berlin eine Kommission des Völker -”

5**s »u demselben Zweck »usammengetreten .
.̂ «vas hat nun der Völkerbund mit den Meeresungeheuern zu tun ,

5
* Och in der Hauptsache damit beschäftigen , Heringe und andere

Fische zu vertilgen und aus ihnen Tran zu produzieren ?
Mlstßlich ist der Völkerbund weder ein Tierschutzverein noch eine
Aanisotion , deren Mitglieder so friedlich gesonnen sind, daß sie
^ »Wische Gedankengänge auf den Verkehr mit Walen ausdehnen
»A «n. Tatsächlich wünscht man in Genf nicht, aus romantischen
finden die gewaltigsten Tiere der Welt für spätere Generationen
^ Erhalten, sondern man fürchtet , durch Raubbau ein einträgliche ?

Gewerbe zu vernichten und will durch internationale Abkommen
den norwegischen und britischen Walfischjägern ihr« Tranlieferan -
ten erhalten . Walfischtran wird heute hauptsächlich in der Mar¬
garineindustrie und zur Herstellung von Seife verwendet ; auch
Deutschland führt jährlich für etwa 60 Millionen Mark
von diesem Tran ein . Run hat sich im vergangenen Jahr der all¬
mächtige holländische Margarinetrust , der unter anderem auch neun
Zehntel der deutschen Margarineindustrie beherrscht, mit dem ge¬
waltigen englischen Seifentrust zusammengeschlossen, und damit ein
Wirtschaftsreich gegründet , :das den Verbrauch von tierischen und
pflanzlichen Fetten und Oelen in der ganzen Welt kontrolliert . Zu
diesem Margarine - und Seifentrust gehört auch ein Konzern von
Walfischjägern , dessen Tranlieferungen in den europäischen Fabriken
verarbeitet werden . Schon daraus geht hervor , daß die Jagd auf
Walfische heute nicht mehr im Kleinen betrieben wird , sondern
längst zum industriellen Großbetrieb geworden ist. Jede
neue Fanggesellschaft bedroht den Bestand der übrigen Unterneh¬
men , weil durch sie die Gefahr näherrückt, daß die Wale ausgerottet
werden . Und die bestehenden Gesellschaften hoben ein brennendes
Interesse daran , sich gegenseitig bei der Jagd Beschränkungen auk -
zuerlegen , um ihr Gewerbe nicht zugrunde zu richten.

In früheren Zeiten war die Jagd auf Wale nicht ungefährlich .
Die mächtigen Tiere konnten zuweilen ein kleiners Boot , mit dem
sie durch eine Harvunenleine verbunden waren , zum Scheitern brin¬
gen . Heute jagt man die Wale mit allen Mitteln moderner Tech¬
nik. Es gibt Schiffe von 10 000 oder 15 000 Tonnen , die schwimmen¬
den Fabriken gleichen und in denen der Tran ausgekocht , das
Fleisch zu Konserven oder zu Fischmehl verarbeitet , die Knochen zu
Knochenmehl vermahlen werden . Diese Fabrikschiffe werden von
fünf oder sechs Iagdschiffen begleitet und in letzter Zeit manchmal
sogar von Flugzeugen unterstützt. Die Flugzeuge suchen das Meer
nach den riesigen , fischartigen Säugetieren ab und signalisieren die
Standorte den Jagdschiffen , die mit den modernsten Harvunier -
kanonen ausgerüstet sind. Nähert sich das Fangboot dem Wal , so
schleudert es aus einem Geschütz am Vordersteven eine etwa 80 Pfd .
schwere Harpune auf das Tier . Die Harpune , die mit vier Wider¬
haken versehen ist, hat außerdem an ihrer Svitze eine kleine Gra¬
nate , die im Innern des Wales explodiert und dort furchtbare Ver¬
heerungen anrichtet . Dennoch tritt der Tod selten sofort ein ; meist
versuchen di« getroffenen Wale , sich durch die Flucht zu retten . Aber
das ist vergeblich , denn am Ende der Harvune ist ein etwa 800 Me¬
ter langes Seil befestigt , und dadurch sind die Wale fest mit dem
Fangboot verbunden . Nach vielen Stunden verblutet «Mich das
gemordete Tier . Es wird zum Fabrikschiff geschleppt, zerlegt und
sofort verarbeitet . Jedes Fabrikschiff kocht auf diese Weise in einer
Saison , also in ungefähr drei Monaten , mindestes 200 , zuweilen
aber auch 60 0 Wale aus , also täglich etwa sechs Stück . Nun
ist ein ausgewachsen ? Tier etwa 2 0 Meter lang und wiegt
300 000 Pfund . Ein solcher Koloß hat ungefähr dasselbe Vo¬
lumen wie eine Rinderherde von 150 bis 200 Tieren ,
und man könnte in sein weiches Tranfell auch 40 oder 50 Ele¬
fanten hüllen . Fängt man einen solchen Wal , so kann man
aus ihm mindestens 60 000 Pfund Sveck gewinnen . Eine
einzige große norwegische Gesellschaft erbeutet jetzt jährlich 18 000
Wale !

Ständig arbeitet man daran , die Methoden des Walfangs zu ver¬
vollkommnen . Um die Qualen abzukürsen , die der getroffene Wal

bisher erdulden mußte , erprobt man zurzeit ein neues , weniger
grausames Verfahren . An der Harvune wird ein Metallfaden be¬
festigt ; wenn die Svitze der Harvune in den Körper des Wals ein¬
gedrungen ist, soll dann ein starker elektrischer Strom durch die Lei¬
tung geschickt werden , um das Tier blitzschnell zu töten . Es bleibt
aber noch abzuwarten , ob der elektrische Strom nicht die Qualität
des Trans vermindert — soviel Hümanität ist von unserer Genera¬
tion kaum zu erwarten ! Ob die Vervollkommung der Jagdmetho¬
den und die zahlreichen Neugründungen von Walsanggesellschafttn
nun wirklich den Bestand an Walen in der Antarktis vermindert
haben , sollte jetzt eine englische wissenschaftliche Expedition erfor¬
schen , die in das südliche Eismeer entsendet wurde . Aber die mäch¬
tigen Meeresungeheuer , die zuweilen in Schwärmen auftauchen ,
lassen ihre Wanderungen nicht überwachen , und eindeutige Ergeb¬
nisse konnten nicht mitgeteilt werden . Wie sehr die Nochfrage , und
dementsprechend auch die Jagd nach Walfischtran gestiegen ist, gebt
daraus hervor , daß 1910 etwa 300 000 Tonnen Fässer auf den Welt¬
markt kamen, denen vielleicht drei Millionen Fässer im
letzten Jahr gegenüberstanden . Ein norwegisches Schiff , das in
einer Saison 732 Wale tötete , brachte 63500 Fässer Oel in
die Heimat — und die Gesellschaft verteilte SOProzentDi -
vidende . Die Millionen , die im südlichen Eismeer schwimmen ,haben natürlich die Begehrlichkeit der Regierungen gereizt , di« ou >
einmal Wert darauf legten , die in diesen Gewässern verstreuten In¬
seln zu besitzen um das völlig unbewohnte Packeis an den Grenzen
des südpolaren Kontinents zu ihrem Kolonialgebiet zu erklären .
Man spekuliert auf äußerst gewinnbringende Walverwertungsin -
dnstrien auf dem Gletschereis !

öewerkschaftsvewegung
Bauarbeiter nach Elsaß-Lothringen

Der Bundesvorstand des Deutschen Baugewexksbundes hat den
Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung gebeten , die
Anwerbung von Arbeitern nach Elsah -Lothringen durch Vereinba¬
rung besonderer Richtlinien zu ordnen . Zur Zeit läßt die Arbeits¬
vermittlung nach Elsaß -Lothringen noch viel zu wünschen übrig .Es besteht noch kein Gegenseitigkeitsvertrag mit dem französischenBauarbeiterverband , der die gewerkschastsorganjsatorischen Verhält -
nisie der in Elsaß -Lothringen beschäftigten deutschen Bauarbeiter
regelt . Einstweilen müssen daher die Bauarbeiter bei Arbeitsange¬boten nach Frankreich noch grobe Vorsicht walten lassen . Lohn , Ar¬
beitszeit und Unterkunft sind noch ungeregelt . Die Anwerbung von
Arbeitskräften zu Revarationsarbeiten ist dem Unternehmer über¬
haupt verboten . Das hier in Frage kommende einzige Arbeitsamt
ist Köln .

Wer in Frankreich arbeiten will , muß neben einem Paß mit
einem Arbeitsvisum ein Gesundheitsattest von einem besonders
dazu bestellten Arzr in Trier beibringen . Die Hauptsache ist aber ,daß man im Besitz eines Arbeitsvertrages mit einem französischen
Unternehmer ist, Für Luxemburg ist nötig ein deutscher Reisepaß ,ein polizeiliches Führungszeugnis , ein Gesundheitszeugnis und ein
Arbeitsvertrag . Wer ohne diese Papiere an die Grenze kommt,wirft sein Geld zum Fenster hinaus . In Luxemburg waren ' nicht
:>000, sondern nur etwa 200 Arbeitsstellen für Bauarbeiter aller
Art zu besetzen. Diese Stellen sind bereits restlos von der Grenz¬
bevölkerung besetzt . Auch in den Grenzgebieten gibt es viele Ar¬
beitslose , gelernte und ungelernte Arbeiter , und die Blockierung
des saarländisches Arbeitsmarktes durch die Regierungskommisiion
des Saargebietes hat neuerdings die Arbeitslosigkeit unter der
Grenzbevölkerung im Westen noch vermehrt .

Kraftfahrer fahre vorsichtig
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oben Sie
_

Jk leisten sich selbst den besten Dienst !
Wem sollte es nicht Freude machen , das tägliche
Geschirrabwaschen und die Reinigung all dervielen
Hausgeräte aufeine ganz neue Art viel schneller und
besser erledigt zu sehen ? © , die rascheste Kuchem
hilfe,diejefürSieerdachtwurde,bringteineÄrbeits =
erleichterung ohnegleichen ! O zaubert Sauberkeit ,
lachende , blitzende Frische ? In ©»gespülten Sachen
können Sie sich spiegeln ! Kein Oel » und Fetthauch
bleibt zurück.WasSonnenglanz im Lebenverschönt ,
macht © bei IhrenGeschirren ? Reinigen Sie alles mit
© , alle Sachen , sie verlangen nach © , sie wollen neu
sein durch

1 Eßlöffel (Q) auf 10 Liter heißes Wasser
— ein Eimer , so ergiebig und .sparsam !

jßfenhcl ’s
Aufwasch ; Spül - und ‘

Reinigungsmittel
für Haus - und Küchengerät aller Art
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Svofibran- in rumänischer
Dorfkirche

i

14« Tote
Wie wir bereits in einem Teil unserer Samstag -Ausgabe mit -

teiltei ^ brannte in der rumänischen Gemeinde Losteschti im Bezirk
Avgesch ein« 100 Jahre alte hölzerne Dorfkirche nieder . Der Brand
entstand , als die Kirche zu einem Mitternachsgottesdienst voll be¬
setzt^ var . Retten konnten sich nur 3 Kirchenbesucher .

Das ' Feuer entstand
in dem « erzenkronleuchter der Solzkirche

und griff außerordentlich schnell um sich . In wenigen Minuten
war das ganze Kirchenschiff in eine undurchdringliche Rauchwolke
gehüllt. Schließlich fingen auch das Holzdach und die Holzwände

Der Kirchenbesucher bemächtigte sich eine ungeheure Panik .
Alles drängte zu den Kirchentüren , die sich nach innen öffneten ,
aber durch die anstürmenden Menschen wieder zugedrückt wurden.
Bald «ach der Entstehung des Brandes stürzten zu allem Unglück

die Decke der Kirche und ihr« Seitenwiinde ein,
ko daß es für die in der Kirche befindlichen Menschen weder ein
Ein noch Aus gab und die Insasien bei lebendigem Leibe unter
fu«^ bar «n Qualen verbrannten . Die erste Silse traf erst ein , als
nichts mehr zu retten war .

Don den 141» Toten konnten erst 108 identifiziert werden. Die
meisten Ovfer find

Kind« , im Alter zwischen 10 und 18 Jahren .
Der außerordentliche Umfang der Katastrophe soll

auf «ine alte Frau zurllckzuführen sein ,
die vor der Kirche auf ihre zwei Enkelkinder wartete . Als sie die
ersten Flammen bemerkt« , stürzte sie auf die Kirchentür zu , hielt
sie au und schrie : „Ich lasse Euch nicht eher heraus , bis Ihr meine
Enkelkinder rettet ." Die Kirchenbesucher versuchten vergeblich , die
Tür zu öffnen. In wenigen Augenblicken waren sie durch den
Rauch «stickt . Als die alte Frau bemerkte, was sie angerichtet
hatte , stürzt« sie sich in die Flammen und verbrannte .

Unter den Toten befinden sich zwei Pfarrer , der Bürgermeister
von Losteschti und der Staatsanwalt des von dem Unglück beimge¬
suchten Gerichtsbezirkes. Außerdem verbrannten zahlreiche Sol¬
daten . In Hunderten von Familien bat die Katastrophe endloses
Unheil getragen . Zahlreiche Familien fielen den Flammen restlos
»um Ovfer , ander« zahlen zwei , drei und vier Angehörige unter
den Toten . Die drei Geretteten der Katastrophe entkamen den
Flammen , indem sie aus den Fenstern sprangen.

Partei -Nachrichten
Blankenloch. Die Donnerstag , 17 . Avril , abends halb 8 llbr stott-

Sefundene Parteiversammlung war gut besucht . Der Vorsitzende
wies auf die Wichtigkeit der Versammlung bin . Die Tagesordnung
umfaßte 5 Punkte , darunter die Wahl eines Delegierten zur Wabl -
kreiskonferenz am 27. Avril in Karlsruhe . Als Delegierter wurde
der 1. Vorsitzende gewählt . Zum Delegierten »um Landesvarteitag
in Offenburg am 17 . u . 18 . Mai , wurde Een . Weis gewählt .
Der Vorsitzende gab hierauf ein Bild über die gegenwärtige poltische
und wirtschaftliche Lage im Reiche , das mit großer Aufmerksamkeit
entgegengenommen wurde . Verschiedene Genossen beteiligten sich an
der Diskusiion.

Ädolf kilbrecht +
tzall«, 19 . Avril . Im Alter von beinahe 75 Jahren ist gestern der

Schneidermeister Genosie Adolf Albrecht nach längerem Krank¬
sein verschieden . Mit ihm ist wieder ein alter Parteigenosse und
Kämvfer den Reiben des um seine Befreiung ringenden Proleta¬
riats entrissen.

Adolf Albrechts sozialistisches Wirken begann in Leipzig, seinem
Geburtsort , wo er bald die Faust der berüchtigten sächsischen Polizei
zu lvüren bekam . Die ganze ovfervolle Methodik des Kampfes , wie
sie in der Zeit des Sozialistengesetzes üblich war , füllt« auch sein
Denken und Handeln aus , und er sprach in späteren Jahren gern
von den kamvs - und siegerfüllten Jahren des Ausnahmegesetzes.
Wegen Majestätsbeleidigung auf acht Monate ins Gefängnis ge¬
worfen, aus der Vaterstadt auf Grund des Sozialistengesetzes aus¬
gewiesen, das waren so die Folgerungen , die damals jeder soziali¬
stische Kämvfer zu erwarten hatte . Als Albrecht auch von Dresden
wohin er sich gewandt batte , fortgetrieben wurde , wandte er sich
nach Halle, wo er sich mit Unterstützung seines Freundes August
Bebel eine neue Eristenz gründete . Die damaligen Wahlkreise
Delitzsch-Bitterfeld , Torgau -Liebenwerda erkoren ihn zu ihrem
Reichstagskandidaten . Calbe Afcherslsben eroberte er erstmalig der
Partei , nachdem er schon vorher den zweiten Anhalter Wahlkreis
im Reichstag vertreten batte .

Volkswirtschaft
In dem Vergleichsverfahren der Tauberbifchofsheimer Zentrale

der landw . Lagerhäuser AG. fand ein Termin statt , der zeitweise
recht stürmisch verlief . Die vom Gericht ausgestellte Vertrauens -
verson. Generalkonsul Reiser (Heidelberg) , teilte mit , daß man mit
einer Berteilungsquote bis zu 50 Prozent rechnen dürfe , falls es
gelingt , die Mobilien gut zu verkaufen. Die kleinen Gläubiger mit
einer Forderung bis zu 100 Jl und solche, die ihre Forderung auf
den Betrag von 1000 Jl ermäßigen , sollen voll entschädigt werden.
Dem „Tauber - und Frankenboten " zufolge haben sich die meisten
Gläubiger für den Bergleichsvorschlag ausgesprochen; auch der für
dieses Verfahren erforderliche Schuldbetrag soll ausgewiesen sein .
Es bandelt sich insgesamt um 2300 Gläubiger , davon 1300 mit
Kleinforderungen . Dem Verkaufe der Brauerei in Tauberbischofs»
beim an Bierbrauereibesitzer Zivf in Eerlachsheim wurde vom
Eläubigerausfchuß zugestimmt.

Nus der Stadt vurlach
Sozialdemokratische Partei . Auf die morgen Mittwoch abend

8 Uhr im „Lamm" stattfindende außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung sei nochmals aufmerksam gemacht . Tagesordnung : 1 . Ab¬
rechnung vom 1 . Quartal . 2 . Neuregelung des Parteibeitrages . 3.
Stellungnahme »um bad . Parteitag , sowie zur Kreiskonserenz und
Wabl von Delegierten bierzu . 4 . Bericht der Presiekommisiion. 5.
Maifeier . Unsere Genossinnen und Genosien von Durlach und Aue
werten um zahlreiches Erscheinen gebeten.

SAJ . Mittwoch : Körverübungen , Donnerstag : Singabend , Sonn¬
tag : Svaziergang .

Schweinemarkt am 18. Avril . Der Markt war befahren mit 44
Läuferichweinen. 60 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 44 Läufer -
Ichweine , 60 Ferkelschweine . Preis ver Paar Läufer 105—120, Ferkel
60—80 Jl . Am 23 . d. M . findet Großviehmarkt statt .

Der Durlacher Sattenmord
Die Tat des 35 Jahre alten Mechanikers Richard Kretzlcr aus

Karlsruhe , der am Gründonnerstag seine Ehefrau auf der Straß «
totschoß , erregt immer noch die Gemüter der Durlacher Bevölke¬
rung . Nachträglich werden über die Vorgänge der Mordtat wei¬
tere Einzelheiten bekannt : Die Tat war beabstchtigt, die Ange¬
hörigen wurden aber nicht davon in Kenntnis gesetzt.

Als Kretzler, der seit der im Fabruar d. I . gegen ihn « ingelei¬
teten Scheidungsklage in Karlsruhe wohnt , aber seit dieser Zeit
Tag für Tag nach Durlach kam , am Mittwoch abend wiederum seine
Frau auf der Straße ansvrach und von ihr fordert« , die Eheschei¬
dungsklage rückgängig zu machen , das Ansinnen jedoch von der Ge¬
töteten abgelehnt worden war , ging Kretzler daraufhin in di« . Gast¬
wirtschaft „Zum Tannhäuser "

, wo er als Stammgast sehr bekannt
war . Dort äußerte er im Laufe des Gesprächs zu den dort anwesen¬
den Gästen, daß er morgen seine Frau erschieße, egal was draus
wird .

Am Donnerstag ging er dann gegen Kll llbr von Karlsruhe
fort , und erschien um K12 llbr wieder in Durlach , setzte sich in der
Gastwirtschaft „Zum Gambrinus " im Lokal, ohne seinen Mantel
auszuziehen , an das Eckfenster , von wo er eine genaue lleberficht
über die Straße hatte , bestellte sich K Liter Wein und Zigaretten .
Er wußte genau , daß seine Frau diesen Weg einschlagen mußte,
wenn sie aus dem Büro kam . Für sein Vorhaben war auch der
Umstand günstig , daß es an diesem Tage regnete , da fein« . Frau
an trockenen Tagen den Weg von und zu ihrer Arbeitsstelle mit dem
Fahrrad »urücklegte . Als nun K . kurz nach 12 llbr seine Frau in
Begleitung einer mit ihr befreundeten Bürodame unter

.
einem

Schwarm daherkommen sah , lief er auf die Straße und hielt die
Beiden an mit den Worten „Einen Augenblick!" Die Bogleiterin
ging einige Schritte weiter , ba krachte auch schon der Schuß und
Frau Kretzler fiel tödlich getroffen auf das Straßeupflaster .

Die Schnelligkeit, mit der sich das Drama abspielte , erklärt sich
daraus , daß der Mörder die Selbstladepistole in der rechten äußeren
Manteltasche versteckt hervorzog und als er die beiden Frauen aus
der Wirtschaft „Gambrinus " herauskommend anhielt , di« Hände im
Mantel stecken batte . , .

Seit wann der Mörder im Besitz der Pistole ist , steht mit Sicher¬
heit noch nicht fest. Don einwandfreier Seite wird glaubhaft ver-

mutet , daß der Mörder die Waffe schon seit der Zeit , als in Dur¬

lach in der Nachkriegszeit die Volkswehr bestanden bat . im Besitz
hatte . Auch in seiner Wohnung , in der Weiherstrabe , die er an¬

läßlich der schwebenden Ehescheidung räumen mußte , sind Gummi¬
knüppel und andere Schlagwerkzeuge, angeblich zum Selbstschutz , zum
Vorschein gekommen . Auch ist festgestellt , daß der Täter schon vor
drei Jahren , als feine Ehefrau einige Zeit getrennt von ihm lebte,
diese damals schon mit Totschießen bedrohte , und nur um ein Un-

I heil tu verhüten , bat das bedauernswert « Ovfer die Ebegemest
schaft wieder ausgenommen . .

Für den Charakter des Mörders ist die Tatsache sehr bezeichn̂
daß er, ohne daß es feine Frau wußte , das ihr gehörige Spartas !̂

'

guthaben in Höbe von 1700 Jl , nach und nach bei der SvarM
Durlach abhob und im Kartenspiel und Alkohol umsetzte. Auch 3?

'

tungsgelder , die Kretzler als Einkassierer der kommunistischen
"

beiterzeitung bei den betreffenden Abonnenten einsammelte , liests'

er nich4 ab . Auf Reklamation der Verrechnungsstelle mußte st '"'

Frau Fehlbeträge bis zu 100 M abdecken, um ihren Mann
Strafe zu schützen . Die Sektion der Leiche durch den Gerichts
ergab einwandfrei als Todesursache einen Schub in die Brust, ^
dir Herzschlagader traf . Daraus erklärt sich auch der ungebe"'

Blutverlust , der der Getöteten aus Mund und Nase quoll , als ^
zu Tode getroffen , umsank . Vier Stunden nach der Mordtat
der Eattenmörder , nachdem er die ganze Zeit im Wachtlokal IJ

*

Durlacher Polizei eingehend vernommen wurde , unter Vedenv"

nach dem am Fuße des Turmbergs gelegenen Friedhofes tränst " '

tiert , wo er in der dortigen Leichenhalle feiner getöteten Frau 4

genübergestellt und erneut verhört wurde . Die angesichts der L« '? ,
von ihm geforderten Erklärungen gab er mit einer Ruhe und
lassenbeit ab , die selbst die dabei anwesenden Beamten in Ersst"

neu versetzte . >
Sache der Untersuchungsbehörde ist es nunmehr , zu prüfen

festzustellen , ob bei dem Täter eine Tötungsabficht unmittelbar v"

lag . Am Samstag nachmittag wurde unter großer Beteiligung w

Einwohnerschaft das bedauernswerte Ovfer zu Grabe getraB 11

nachdem der Staatsanwalt die Leiche freigegeben hatte ,
den Leidtragenden sah man insbesondere stark das Personal
Bad . Maschinenhaugesellschaft Seebold vertreten . Der Prokul̂

■der Firma , Herr Bobnacker , legte mit einem tiefemvfundefl̂
Nachruf einen Kran « und der Betriebratsvorsitzende im Auftrag ? ' '

,
gesamten Personals ebenfalls einen Kranz am Grabe nieder.
so wurde von der Frauenabteilung des Turnvereins Duflach ??
Kranz als letzter Gruß niedergelegt . Der evangelische Eeistl'"

Herr Pfarrer Lehmann , nahm die kirchliche Amtshandlung vor.

SemeinSepolitik
Gemeinderatsbericht aus Linkenheim vom 11 . und 16. ÄPl̂ ,
Es wurde Kenntnis genommen vom Schreiben des De»i^ >

amts zur Gründung eines Ausschusses für Eebrechlichensürforge, >
wie von einem Hinweis von wegen Anschaffung einer Motorstu °.
spritze . Auch wurde besprochen , daß das Geländer am neuen S<9 ".|
haus erneuert werden soll und sollen hierzu Angebote eingEj ,
werden. Der Fleckviehgenossenschaft Karlsruhe -Hardt soll ein
trag von 25 Jl zur Viehprämierung in Graben gegeben wer »" .
In die Ortsbaukommission wurde Emil Dürr , Maurer , für
verstorbenen August Job ausgelost . Auch wurde Kenntnis gen»>
men davon , daß der Fürsorgefall Bansbach am 29 . Avril nochiNA,
zur Verhandlung kommt . — Sonst wurden noch verschiedene
Oeffentlichkeit nicht interessierende Sachen besprochen . >

Aus dem Eemeinderat Selbach !
1 . Die beantragte bezirksvolizeiliche Vorschrift betreffs desA '

dens kommt für hier nicht in Frage , da keine öffentliche -»Lj
anstatt vorhanden ist. Das wilde Baden soll von der Ortsool " .
überwacht werden. 2. Es soll für 1930 eine vorläufige Umlage » . ,
140 Pfennig erhoben werden . 3. Zur staatlichen Hundesteuer
wie tm letzten Jahre 4 Mark zugelchlagen werden . 4 . Die AniflkL
fung einer vom Vermessungsamt Rastatt beantragten Planes
wird in Anbetracht der schlechten Finanzlage abgelebnt . 5.
ein massenhaftes Auftreten von Maikäfern eintreien sollte,
Abwebrmabnahmen getroffen werden . 6. Vom Angebot einer ,
firma auf das Nutzholz wird Kenntnis genommen. 7 . Vom is
stürz der Gemeinde- und der Viebversicherungskasse wurde Ken "'^ ,
genommen. 8. Bon den Abhörbemerkungen der IahresrechnunS
wurden Kenntnis genommen. 9 . Die Kulturarbeiter sollen "V /
Stundenlohn von 70 bzw . 60 Psg . auf Vorschlag des Forstamts.
koimnen 10. Die Bezahlung einer Rechnung für den Ortsveio » ,
wurde in Anbetracht der schlechten Finanzlage abgelehnt . 11 - j
Antrag auf Erlaß der Gemeindeumlage vom Jahre 1929 wurd" %
gelehnt . 12. Die Errichtung eines laufenden Brunnens im ^
feld wurde zurückgestellt bis bessere Finanzverhältnisse in der j
meindekasse vorhanden sind . 13. Die zweite Holzversteigerung (it
wieder im Engel abgehalten werden. 14 . Eine Beschwerde w
der Zahlung von Wasserzins für 1929 wurde abgewiesen. _ ^ !

Chefredakteur : Georg Schöpft « », verantwortlich: Pom » . 8 *» [ft
Baden . Volkswirtschaft, AuS aller Welt , Letzte Nachrichten: S .
bäum ; Bad. Landtag , Gewerkschaftlicher. AuS der Partei , Klein«
Chronik , AuS Mtttelbaden , Durlach. GerichiSzettung. Feuilleton , vr"

,„il,
deilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik . Gemeinde»" ^
Soziale Rundschau. Sport und Spiel, Sozialistisches Jungvolk. *r cr*
und Wandern , Briefkasten: o f e f Stfele . verantwortlich , *
« nzetgeniell : Gustav Krüger . Sämtliche wohn - " '
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : verlagSdru "

volkSfreund S .m .b .H., Karlsruhe. ^

§ ü !
© N 1

7. ßeiüLotterte
zug. des HQnsten In Breisadi

Ziehung : 7. Mai 1930.
3384UeIdgew. u .lPrflml « zus .M .

I .

Lospreisi mm . Porto u.
Liste 30 Pfg . extra empfiehlt
Eberhard Fotzer
Karlsruhe B. Kreuzstraße28
Postsdiedüconto198 70 sowie
«k. staatL Lotlerie-Einnehmer
u . bekannten Verkaufsstellen

HonseruaioriumPosi
inriisikSeminarstraße 3

Fernsprecher 1940
Seminar für die Ausbildung von Musik -
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und Orchesterschule. Musikwissenschaft¬
liches Seminar. Vollständige Vorbereitung
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musiklehrer-Prüfangen . (Auch Abendunterricht )
Ausbildung in all . Fächern der Musik
Beginn des Sommersemesters 1 . Mal
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' Die AAßettetoftoriieb tage *

Rreisiag - es 10 . Preises - es Ärbeiter-Turn- un- Sporlbun- es am 10. un- SO. April 10ZO in Aarlsrnhe
Glänzender Verlauf — Bundes - und Kreisvorstand erhalten einstimmig vollstes Vertrauen — Ein mä rdiger Auftakt zum diesjährige « Kreisfest

sind Leiser der
Unser Wunsch

v; pünktlich begann die Tagung am Samstag . Gen . Nagel hieß
Ae Delegierten und die : Gäste herzlich willkommen . Ein sinnvoller
«» rsvruch übermittelte Gen . Ruvvender von der Freien
^urnerischgft Karlsrube . Begriibungsanivrachen dielten
^ n. Rohbach für die Karlsruber SPD , Gen . Jung für die
Stadtverwaltung und die sozialdem . Bürgerausschuhfraktion , Een .
Au « er für den Stadtauvschuh für Arbeiterspott und Jugendvslegr ,
^ eu - .M ü l l e r für die Zentralkommission und Gen . W o l f für die
^ beitersänger . Außerdem waren als Gäste anwesend Genosse
-feichstagsabg . Schövflin und Gen . Eisele vom Bolksfreund .
. Der erste Tagesordnungspunkt „Geschäftliches" wurde rasch er¬
list . Als Dekbandlungsleiter fungierten Gen . Böbringer »
^ lsrube und Een . S t r a u b - Neckarau.Es waren vettreten IM Delegierte und waren gewerkschaftlich1*4, parteipolitisch 112 « ganisiett . 145 Genossen
Arbeiterpresse. Diese Feststellung kann erfreuen ,sit, daß dieses Resultat noch besser werden möge .

Der Punkt 2
Berichte

di« Funktionäre zu Wort kommen. Durch die Tatsache , dah
^ r Geschäftsbericht gedrucU vorlag , waren nur wenige mündliche
Ergänzungen notwendig . Gen . Nagel , der Kreisvorsitzende , wies

bin , dah der MitgliÄierbestand nicht befriedigen kann. Die^ trtschaftliche Notlage gestattet es nicht, neue Vereine ins Leben
rufen. Bor dem Bau non Vereinseigenheimen muh gewarnt

Aechen, wenn nicht eine gesunde finanzielle Grundlage besteht. Die
? ch»anderung der Mitglieder ist leider immer noch zu beobachten.
Di« Opposition bat hieran ein grober Teil Schuld . Durch Ansvan -
Mng aller aktiven Krätte , mub und kann die Schatte ausgewetzt
? <-ä >en . Im Oberland mub die Agitation gefördert werden . Den
? t»en Resolutionen , die varliegen und unter diesem Punkt be-
^ Ä »elt werden , soll zugestimmt werden .
. Kurze Ergänzungen zum technischen Bericht gab Eenosie
§ ei ßler . Esdatt festgesteltt werden , dab alle Spotten die gröbte
Aktivität entfalten . Reges Leiben herrscht auch in den llnterffparten .
S ’n Beweis dafür , dab gute Funktionäre vorhanden sind, die sich
N « «. Aufgabe bewuht sind. Der stellverttetende Jugendleiter , Een .
?fa i e r - Mannheim fand tief empfundene Motte für die Jugend¬
bewegung.
. Een . Straub als Schriftleiter der Kreiszeitung stellte manche
Klagen der Vereine , die zu unrecht erhoben werden , richtig. Nur
?Ukch Mitarbeit aller Funktionäre und aller Spotten ist es möglich ,
v|* Kreiszeitung interessant zu gestalten . Eines müsie betont wer-
£*tt> dab die Kreiszeitung nicht die Aufgabe haben kann, wie die^Mespresie .
> D«n Bericht der Presse und Beschwerdekommission und auch den

die Bundesfiliale gab der Sen . Kramer - Mannheim . Keine
Beschwerde ging ein . Die Schreittleitung ist besttebt , allen Anfär¬
bungen gerecht zu werden .
- Den Reigen der Diskussionsredner eröffnete der Een . Volz -
»«ckenheim . Scheer - Zweibrücken sprach sich für eine Beitrags -
Ahobung aus . Schäfer - Rheingönnbeim macht in SPD - Hetze .

Müller von der Z .K . führt den Rückgang der Mitglieder -
Men auf viele Falschmevmngenezurück . Der aktiven Tätigkeit der

Landeskirche ist erböbtt Aufmerksamkeit zu schenken , denn eine
»s"«e Anzahl Kapläne bearbeiten nichts anderes als die sportlichet
^ age der D .J .K. Die staatlichen und kommunalen Veranstaltun -

^ können durch di« Arbeitevsportvereine unterstützt werden , wenn
M der Dürgevsvott mrftrttt . Jedoch ist di« Mitwirkung der Ar-
lO«^ vottler , zeitlich und räumlich zu ttennen . Die Sparten -
O^ tung ist durchruführen . Im 3. Bezirk wurde sie praktisch durch¬
fuhrt .

- ~ - - - . - - - —

Glosse

- - --vri . Gen . Brannatb weist die einfältigen Vorwürfe Schä¬
tzt « gen die SPD energisch und beweiskräftig zurück . Genosse
a . Uth , Karlsruhe fvttcht der Spartenbildung das Wort . Gen .t « ln - Pirmasens kommt auf di « Jugendbewegung »u sprechen
fr ® ^ordert derselben mehr Beachtung als bisher »u schenken . Een .
^ ? Nath - Mannheim ist Gegner der Spartenbildun « . Des wei -

« bt er nochmals auf seinen bereits gemachten Vorschlag betr .
Führung eines höheren Beitrags an den Kreis ein . Gen . Kirn -
D^«tsvricht über die initzliche Lage der Vereine des 1 . Bezirkes .
tz „^Dvvofitionsbestrebungen zweier Fuhballivereine führte zu deren

>. Bei weiteren 2 find die Verhandlungen noch nicht abge -
«n. Den Machenschaften der Qvvo schenkt der 1 . Bezirk gröbte

„ 4tung . Er steht treu rum Bund .
lnzwischen eingegangener Antrag auf Schlub der Debatte

Tchi,k^ E nöttge UnterMtzung und Gen . Nagel konnte in seinem
s>̂ -Utzwori die Feststellung machen, dab an der Arbeit der Funktio -
t»«k>>-

^ uig oder gar keine Krttik geübt wurde , sodab angenommen
darf , dah vollste Zufriedenheit über die getätigte Arbeit

lei »,- - Das Märchen von dem Fehlen der roten Fahne im Mann -
Stadion ist schon » längst geklärt .

tzg^ ^ Reiolutionen wurde zugestimmt . Die eine warnt vor dem
Eigenheimen , wenn die finanzielle Grundlage fehlt , wäh -

«rst, Z « andere der Eindämmung der vielen Festlichkeiten gilt . Der^ " mndlungstag konnte damit säinen Abschluß finden .

Da , Festbankett
Um

** Delegierten des Kreisgebietes eine Stunde der Unter -
di, geben , hatte sich die Freie Turnerschatt von Karlsruhe

gestellt , im „Ftt «drichshof "-Saal , woselbst die Tagung
bat , einen Begrühungsa - end mit einem sehr an-

HtE» vltt Programm abwickeln zu lasten. Als Mitwirken « stellte
vai, w . des Mufikvereins Sairmonie . der Gem Joos
®otn ksfreundbuchhandlung , Opernsänger Eug . K a l n b a ch
Und b ? t

^ stheater Karlsruhe , die Tänzerinnen Herzog - Aue
» 7 ? r l , sowie der Gesangverein Lassallia und desten
Karlz «üA^^ ^ und der Arbeiterradiobund , Ortsgruppe
ö^ ttiert ^ «rfügung . Die Darbietungen wurden dankend

e dankenswerter Weise batte die Genossin Böbringer
, , ?7ttsche Beglettung des Herrn Kalnbach und der Genossin

ß 5 Sinrtil0 ? ^ dert übernommen . Im Verlause des Abend sprach^ tltmzÄ ^ d«r der Z . K . Een . Stenz über die Entwicklung der
in Baden .

s^ te ^ Der 2. Berba » dluug »ta«
, «ndez

^"
A^ eserat des Gen . Rank « , Mitglied des Vundesvor -

beschättigte sich mit dem Bau der Eigenheime ,
"m Bund . 208 WH RM . brachte der Bund für Unfälle

w
""l «sve- rO!".fEe «stütznng im Jahre 182« zur Auszahlung . Der

»s nn
ttrt sw v. finanzielle Grundlage , durch den erzielten Ge -
Dj^ undesverlag wird die Bundesschule vornehmlich finan -

wenjg st^ >
Kursustätigkeit ettordert ^ungebeuerGeldmtttel .

^ Mang Die Arbeiten der Ovvo bedingten einen kleinen
d» . ^»

uald wieder aufgeholt sein düttte . Den Minier -
giit - vPD muh gröbte Beachtung gsschenn werden . Unser

vr ? ”* e ®° r den bürgerlichen Verbänden . Die Wett -
t^-? erk!zw?. UND auszu -^" — 'rs : - r— X—

und de-
begrüben , mit dem Wunsch dah

^ diese
^

Or-
der

d,. ^ rn , >», dre
^ Mitglieder dem Ärbeiter-Tuin - und Svottbund

siiinl.?f>>bt« Gewerkschaften und der SPD bringen wir
r * i - v *" tgegen und betrachte« es als eine Selbstver-

>«>!wt>wie
'

. . " feder Arbeiterivortler diesen Organisationen ange-
le , ttz eine Selbstverständlichkeit ist, dah jeder Ar -

Partei press« bezieht. Der Mrboiter -Lnn « und

Svortbund ist eine achtunggebietende Organisation und eine Säule
der modernen Arbeiterbewegung . Die Bestrebungen derselben sind
diese des Bundes . Die Arbeit mit der Z .K .D . sind als sehr gut zu
nennen , ebenso sind die Beziehungen zur Luzerner Svortinternatio -
nale . Der Bundestag , der in diesem Jahr in Köln staltfindet , wird
sich unter anderem auch mit der Zeitungsfrage im Bund befassen.
Eine eigene Fuhballerzeitung soll herausgegeben werden . Erneut
wird der Bundestag mit Bedauern feststellen , dah unverantwort¬
liche Mitglieder des Bundes an den Grundfesten gerüttelt baben
und noch weiter rütteln wollen . Eine klare Entscheidung wird fallen
und den betreffenden Mineuren die Türe des Bundes verschliehen.

Beifällig wurde dieses Referat aufgenommen . Ein Antrag , das¬
selbe ohne Diskussion anzunehmen , wurde e i n st i m m i g be¬
schlosten. Ebenso einstimmig wurde eine Resolution , die
dem Bund und Bundesvorstand in alle » Fragen das vollste Ber -
ttauen ausspricht und den Wunsch hegt , gegen die Berneiner des
Bundes mit den schärfsten Mahnahmen vorzugehen , angenommen .
Mit dieser Feststellung , die wohl eines der schönsten der Ergebnist «
der Kreistagung darstellt , ist bewiesen , wie man auch in Zukunft
die Arbeiterspottler von Freien Gewerkschaften und der Partei ein¬
schätzen soll.

Die Wahl der Bundestagsdelegierten wurde an-
schliebend oorgenommen und sind als Delegierte bestimmt , bzw.
sanktioniert die Genossen Kirn - Basel ( 1 . Bezirk ) , Krug und
Kosian (2. Bezitt ) , Gentb - Karlsrube (3 . Bezirk) . Bolz -
Seckenbeim (4 . Bezirk) , Sartmann (6. Bezirk ) , Sachs - Wein¬
heim (8 . Bezirk ) , Genossin Donath - Mannheim . Vorgenannte
sind die Delegierten der Turnersvarte . Die Wassersvortsvatte ent¬
sendet den Gen . S t r i e b e - Mannheim , während die Fuhball -
fvarte die Genossen Brümmer (2. Bezirk ) , Arbeit - Erötzin -
gen (3 . Verirk ) und L i t t i g - Mannheim (4 . Bezitt ) stellt .

Der Punkt
Neuwahl

war bald erledigt . Sämtliche Funktionäre wurden wieder gewählt .
Dank für die geleistete Arbeit wurde ihnen gezollt .

Der 5 . Punkt : Anträge , nahm ebenfalls wenig Zeit in An¬
spruch Die zu Punkt 6 : Kreisfest , erforderlichen Ausführungen
wurden von den Genossen Nagel , Seihler und Böbringer
getätigt . Der Ausklang dieser 3 Redner war , das Kreisfest in
Karlsruhe am 9 . , 10. und 11 . August zu einer würdigen Heerschau
der Arbeiterspottler zu gestalten .

Der letzte Tagesordnungspuntt : Wahl des nächsten Ta¬
gungsortes , war ebenfalls rasch erledigt , indem einstimmig
Mannheim bestimmt wurde . Ein Antrag , zur Weiterleitung an den
Bundestag in Köln , den nächsten Bundestag nach Mannhaim zu
verlegen , fand ebenfalls einstimmige Annahme .

Die Entschließung des Bundesvorstandes , die auf dem Bundestag
in Köln zur Bsschluhfastung vorliegt und welche besagt , daß die
Teilnahme bei Veranstaltungen des Staates und der Kommunen ,
auch den Arbeiterfvortlern nach Befürwortung durch Kreis oder
Bezirk gestattet ist , wurde angenommen gegen 3 Stimmen .

Gen . Nagel kam rum Schlußwort . Er dankte allen Delegierten
für ihre sachliche Mitarbeit . Dem Verhandlungsleiter , Een . Böb -
ringer von der Freien Turnerschatt Karlsruhe , der in einwandfreier
und übeaus glücklichen Weife die Tagung geleitet hat , sei di« vollste
Anerkennung ausgsssvrochen. Glückliche Heimfahrt und frohes
Wiedersehen in Karlsrube beim Kreisfest wünschend, beschloß der
Vorsitzende den 15 . Kreistage Mit innerer Begeisterung sangen die
Delegierten stehend das Lied : „Brüder zur Sonne zur Freiheit ".
Ein kräftiges Frei Heil auf die innternationale Arbeilerbewegung
durchballte den Saal . Ein würdiges Ende ! L . Br .

Arbeitersport und Arbeiterbewegung
Wer den Verhandlungen aufmerksam gefolgt ist, die anläßlich

der Tagung der Vertreter des 10. K r e i f e s zu Ostern in K a r l s -
ruhe gepflogen worden sind, wird mit Genugtuung und
Freude konstatieren können , daß heute innerhalb der Svottbewe »
gung die Erkenntnis ausschlaggebend geworden ist, dah die Ar¬
beitersportbewegung sich als Teil der allgemei¬
nen deutschen Arbeiterbewegung zu betrachten
und demgemäß auch zu handeln hat . Sowohl von den
Rednern des Kreisvorstandes wie auch von Delegierten , wurde
klar und eindeutig die Verbundenheit der Arbeiter¬
sportler mit der sozialistischen und freigewerkschaftlichen Bewegung
betont , ebenso auch , dab es zu der pflichtgemätzen Aufgabe
der Arbeitersportler gehört , die auf demokratischer Grundlage be¬
stehende Staatsform zu verteidigen und im sozialen Sinne
weiter zu entwickeln. Ein Redner hat diese Aufgabe in die präzise
Formel gekleidet : „Unsere Fahne ist rot , aber daneben
stehen wir auch zu den Farben Schwarz - Rot - Eold ! "

Der Arbeitersportler hat nicht nur auf den Spielfeldern , in den
Sporthallen und wo immer er sich svottlich betätigt , seine Pflicht
zu ettüllen , er hat auch aktiv in den Kämpferreihen der sozialisti -
schen und sreigewerkschaftlichen Bewegung mitzumarschieren . Das
war der G e i st , der diese Tagung beherrschte und ihr deshalb eine
über das rein Sportliche hinausgehende Bedeutung verlieh .

Um es ganz offen zu sagen es wäre : in hohem Mähe zu be-
grüben , wenn auch in anderen Zweigen der deutschen Arbeiter ,
bewegung der gleiche Geist nicht nur so lebendig vorhan¬
den wäre , sondern auch zum Ausdruck gelangen würde , wenn
man sich zu Beratungen zufammenfindet . Und nicht minder erfreulich
war es zu hören , daß innerhalb der Arbeitersportbewegung —
und speziell im 10 . Kreis — gegen die kommunistischen Zerstörer -
bestrebungen mit allem Nachdruck Front gemacht wird . Fügen sich
vorhandene kommunistische Mitglieder den Bundessatzungen , ver¬
zichten sie auf Zellenarbeit und sonstige Wühlereien , können sic
bleiben , andernfalls wird kurz und energisch Schluß gemacht.

Zu der letzteren praktischen Schluhfolgerung ist die Arbeiter -
svortbewegung durch recht schmerzliche Ettahrungen gezrüungen
worden . Als dann » ugegriffen wurde , zeigte sich der Erfolg
sehr rasch , wie überaÜ , wo man mit den moskowitischen Zer-
störungsavosteln in keiner Weise komvromisielt und ihnen jedes
Zugeständnis verweigert , vielmehr ihnen in gebotenem Kampfe
bis zur Entscheidung entgegentritt . Die gleiche Erfahrung bat man
auch innerhalb der Gewerkschaften gemacht und wird sie immer
wieder machen, wo der Anlah gegeben ist , weder zu paktieren noch
schwächlich zu dulden , vielmehr rücksichtslos klare Bahn zu schaffen.

Es ist kein Geheimnis , dah auch innerhalb der Partei - und der
Gewerkschaftsbewegung gelegentlich die Auffassung zum Ausdruck
kommt , die zwar keine Ablehnung oder gar Feindschaft gegen die
Arbeitersportbewegung kennt, aber sie doch manchmal mit etwas
scheelen Blicken betrachtet . Ursache dazu mag die Vergangenheit ge¬
geben baben . Die Ostertagung des 10. Kreises bat jedoch be¬
redtes Zeugnis dawr abgelegt , dah Partei und Gewerkschaf¬
ten begründeten Anlah haben , sich der Entwicklung
des Arbeitersports zu freuen und den Gei st zu be-
grüßen , von dem er getragen ist . G . Sch .

ÄiU aßieb Weit
Raubiiberfall auf ein Pfarrhaus

Essen , 21. Avril . Drei maskiette Räuber drangen in den frü¬
he» Morgenstunden des ersten Ostetteiertages in das katholische
Pfarrhaus in Altendorf ein . Der Pfarrer , der von dem Geräusch
geweckt wurde , wurde von de » Räubern mit Pistolen cmviangen .
Als der Pfarrer versuchte, ins Freie zu flüchten , entspann sich zwi¬
schen ihm und einem der Räuber ein Kamvf , bei dem der Pfarrer
am Kopf und rechten Arm erheblich verletzt wurde . Dann fesselten
die Räuber den Pfarrer und fordetten ihn auf , den Eeldschrank zu
öffnen . Erst nachdem ihm versprochen wurde , die darin befindlichen
kirchlichen Geräte unberührt zu lasten , schloß der Pfarrer den
Schrank aus. Den Räubern fielen anher einigen Wertgegenständen
115 Mark Bargeld in die Hände. Rach dem Ranbüberfall wurden
der Pfarrer und seine Haushälterin gefestelt in den Keller gefverrt .
Durch ein Kellerfenster verständigten fie einen Pastanten , der fie
ans rhrem Kerker befreite . Auf die Ergreifung der Täter , die 25
bis 30 Jahre alt fein sollen, bat der Regierungspräfident eine Be¬
lohnung von 508 Mark ausgesetzt.

Der Wolf auf dem Boulevard
Paris , 21 . Avril . Auf einem der « rohen Boulevards wurde beute

ein wachhabender Polizeibeamter von einem Wolf , der aus einer
Menagerie ausgebrochen war , angefallen und gebisten . Das Tier
wurde dann von zwei Polizeibeamten niedergeschosten.

„Sie Schweine sind in de« Himmel
geflogen"

Sine „Heldentat " des Stahlhelmfnhrers
Franz Seldte ist unter die Literaten gegangen . Er trat in

die Fubstavfen Disraelis und Trotzkis und bewies für seinen Teil ,
dab der grobe Politiker zugleich ein grober Literat zu sein bat .
Leider bewies er, dah er ein minimaler Politiker ist .

Aber es muh ja nicht jeder schreiben können . Das Wort ist voll
Gebeimnis ; es ist nicht jedem zugänglich . Es nicht meistern zu kön¬
nen . ist ja keine Schande . Das Buch ist mißglückt, man kann es
weglegen ; erledigt . Was hat das mit Seldte zu tun Nichts .

Aber da ist eine Seite , die ist nicht nur dilettantisch , nicht nur
ungeschickt und in der Formulierung übel ; nein , diese Seite ent¬
hält den Autor ! Es ist die Seite 289, und Seldte erzählt unter
dem Namen Stab ! von sich :

„Auch Stahl beteiligte sich an Patrouillengängen , die die Oede
des beginnenden Stellungskrieges prickelnd unterbrachen .

Leider hatte der Regimentskommandeur für diese Abenteuer¬
gänge von Stahl nichts übrig und verbot ihm kurzerhand, sich an
diesen Unternehmungen künftighin zu beteiligen : „Ich finde es ja
sebr nett , mein lieber Stahl , dah Sie sich betätigen wollen . Aber
Sie sind nun mein einziger M .-E .-Offizier , der Friedensausbildung
hat , und ich muh Sie schon bitten , Ihre persönlichen Liebhabereien
zurückzustellen zugunsten der Allgemeinheit ."

Das tat Stab ! denn auch , wenngleich mit lebhaftem Bedauern ,
denm die erlebten Abenteuer waren doch grohartig . Einmal bat¬
ten sie sogar einen französischen Kapitän mit seinem Unterstand
in die Iutt gesprengt . Dieses Unternehmen war sorgfällig vorbe¬
reitet worden . Voller Spannung und auch voller Zorn . Eines
Tages nämlich batte eine Patrouille Frauenstimmen und
Lachen im Graben gehört . Und eine andere Patrouille hatte tat¬
sächlich festgestellt , dah ein Hellbaues Frauenkeid zwischen Unifor¬
me« sichtbar war . Das batte die deutschen Patrouillengänger ernst-
HM empört . Eine geballt « Ladung mit langer Zündschnur ettüllte
ihren Zweck und jagte den Unterstand in die Luft .

„Ich glaube , die Schweine sind zu gleicher Zeit in den H i m -
m e l geflogen ", meinte der Patrouillenfübrer .

"

Und was meint der Leser — ?

Ein « Frauenstimme im Groben ; zwischen lebmbekrusteten , grauen
Männern ein hellblaues Fähnchen , ein helles Stimmchen , kleines
Gezwitscher des Lebens , schüchternes Idyll . Wo sonst gestorben
wird , lacht ein Mädchen , lebt ein Mädchen , Wesen einer andern ,
abgeschiedenen Welt . Die Deutschen hören es , denken an ibre
Frauen , Bräute , Mütter , Schwestern , Schätze; der Krieg scheint
unwttklich geworden ; dieses Seidenröckchen, das durch di« Gräben
webt , verwebt die Rot , eine Poesie hebt an . die Waffen sinken,
die Gedanken werden milder , die Gebärden zärtlicher ; eine Frau
lebt in den Gräben und verzaubert Soldaten zu Menschen. Ihr La .
chen , hellblau wie das Röckchen , hellblau wie der Frieden , ver¬
bindet die Männer . Ist sie die Frau des Kapitäns drüben , die
Geliebte des Leutnants ; gebärt sie der 9 . Korvoralschaft ? Ganz
gleich . Jeder empfängt von diesem Lachen etwas Eigenes , alle Ge¬
danken geben heimwätts zu den Mädchen , zu den Frauen . Die
siibesten Stunden werden gegenwärtig . Verzaubert sind zwei Grä¬
ben , zwei Kompagnien bei uns und bei denen drüben .

Wer das darf nicht sein . Seldte nimmt vorschriftsmäßig Aer -
gernis . Seine einzigen Empfindungen sind Zorn und Empörung .
Hier mmh man mit Kommibbotten reintramveln . Da trifft er sorg¬
fältig Vorbereitungen ; da ist er ganz Führer , ganz Recke . Da muh
zerstört werden . Da muh etwas mit Blut abgewaschen werden .
Riesig wächst der Spießer , der Moralschnüffler , Zerstörer alles
Knospemden ; eine Patrouille gebt vor , haut eine geballte Ladung
in deni Unterstand , alles geht in die Luft , alles verröchelt . Eine
bodenlos verrohte Seele sagt, schmatzend bei dem Gedanken,
an die mit Handgranaten gestörte Umarmung : Die Schweine
sind zu gleicher Zeit in den Himmel geflogen .

In Fetzen das blaue Fähnchen , mit roten Tupfen Bluts bettovft ,
zerstört das Lachen, die Melodie einer menschlichen Stimme , eine
schlafende Frau im Unterstand ermordet — das ist di« Kriegstat ,
deren sich Franz Seldte , Erster Bundesfübrer des Stabl -
Helms , vornehmlich rühmt . Das tat ein deutscher Offi¬
zien dazu wagt er sich zu bekennen , dafür rechnet ft auf Beifall .
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Sesthichtskalenöer
22. Avril . 1724 *Jmmamrel Kant. — 1818 «Dichter Friedrich

von Bodenstedt . — 1916 fSB. Neeb« (Heymarket -Prozeb ) . — 1919
Straßenkämpfe in Hamburg . — 1922 Kongreß des Internationalen
Gewerkichastsbundes in Rom. — 1925 Urteil im Tichekavrozeß
( u. a . drei Todesurteile) , — 1928 Korinth durch Erdbeben zerstört.

Die Vsterfeiertage
Sie haben enttäuscht. Mit dem Osterhasen hats angefangen ,

denn so unendlich vielen großen und kleinen Kindern hat er
überhaupt nichts gebracht, was umso schmerzlicher ist, weil
der Osterhase nicht nur aufs „Eierlegen " seine Tätigkeit be¬
schränkt, sondern drauf und dran ist. dem „Christkind" schwere
Konkurrenz zu machen , indem „Er " bei modernen Leuten
ebenso geschenkbeladen erscheinen muß , wie es bis dato doch
nur zum Reservat des „Christkindchens" gehört hat . Die Zei¬
ten ändern sich eben, aber wer nun einmal im 5 . Stock nur
die althergebrachten Ostereier präsentiert erhielt , wo doch die
wirklich oder vermeintlich reichen Familien in den unteren
Stockwerken durch den Osterhasen ein Motorrad — Fahrrad
zieht auch nicht mehr —, oder sonst, welche kostbare Artikel
verabreichten, der war doch sicherlich enttäuscht. Aber auch
unser Wettermacher Petrus wollte die ohnehin geplagten
Menschenkinderüberhaupt zum Narren halten ; noch am Oster¬
sonntagsmorgen zeigte er sich von einer üblen Laune , jedoch
gegen Mittag da wurde er freundlicher, die Sonne ließ er als
Siegerin über die dunklen Wolken hervortreten und immer
schöner wurde es. Unsere Lebens- und Freudenspenderin leuch¬
tete und lockte , dazu die schwellenden Knospen und prächtigen
Blüten und Blumen , die uns überall erfreuen , sowie der lieb¬
liche Gesang unserer gefiederten Sänger — ein Frühlings¬
und Auferstehungsgenuß von schönster Herrlichkeit! Aber, ach
wie bald — nur kurze Zeit währte die Freude , die unange¬
nehme Enttäuschung brachte schon der spätere Nachmittag des
zweiten Feiertags , es setzte Bewölkung und nachfolgender Re¬
gen ein und aus wars mit dem Festtagswetter !

Mancher Ausflug unterblieb über Ostern, mancher wurde
unternommen , aber es gab keinen Riesenverkehr auf der
Eisenbahn . Die Landeshauptstadt war das Ziel recht vieler
Fremder . An diversen Veranstaltungen mangelte - es auch nicht,
aber der Hauptanziehungspunkt bildete doch der Stadt¬
garten . Besonders am Vormittag des zweiten Feiertags
pilgerten Tausende und aber Tausende nach unserm Kleinod»
das an der Auferstehung der Natur sich besonders hervortut .
Am zweiten Tage waren etwa 16 000 Personen in unserm
herrlichen Garten , während am ersten der Besuch nur mäßig
war .

Dem Osterfest 1030 braucht man keine Träne nachzuweiuen,
für tausende und aber tausende von Familien brachte es —
denken wir . nur an die furchtbare Arbeitslosigkeit — absolut
keine Frühlingsstimmung . Grausame Not durchschreitet das
Land . Gequälte Menschen seufzen unter der Herrschaft der
Not . Aber trotz alledem ist in ihnen das Sehnen und Hoffen
auf einen Lebensfrühling , nach Licht und Sonne , nach einem
Ostern fjir alle Menschen , das ihm nur der Sozialismus brin¬
gen wird .

Todessturz
Hier stürzte der 31 Jahre alte Schreiner Peter Hasser von

seinem Fahrrad und blieb mit einem schweren Sch öde lb rach
liegen. Cr ist bald daraus seinen Verletzungen erlegen .

39400 abgegebeneWandererquartiere
in Karlsruhe

Die Wanderer fühlen sich wohl in Karlsruhe

Gemeint sind sticht die Wanderer , die Sonn - und Feiertags
oder in ihren Ferien ihre Wanderfahrten unternehmen und
dabei in immer steigendem Maße der Landeshauptstadt ihren
Besuch abstatten . Es soll vielmehr von den auf Wanderschaft
befindlichen ehrlichen Handwerksburschen , insbeson¬
dere aber von den sogenannten Tippelbrüdern die Rede sein .
Wie der in den nächsten Tagen erscheinende Jahresbericht des
Vereins gegen Haus - und Straßenbettel zeigt, hat sich Karls¬
ruhe ziemlich schnell zum beliebten Durchgangspunkt der
Wanderer entwickelt . Insgesamt wurden im Jahre 1929
39 400 Wandererquartiere in dev Wandererherberge abaeaeben,
während es 1928 nur 26 900 waren . Die Zahl der auf städti¬
sche Kosten abgegebenen Quartiere ist von 13 600 im Jahre
1928 gestiegen auf 24 500 im Jahre 1929 , also um 80 Prozent .
Die abgegebenen 39 400 Quartiere verteilen sich auf rund
31 000 wandernde Personen , also ein ganz erfreulicher Frem¬
denzustrom, wenn es lauter Selbstzahler gewesen wären . Auf
eigene Kosten weilten aber nur rund 14 000 Wanderer hier ;
das werden wohl in der Hauptsache die Handwerksburschen
gewesen sein . Die anderen 17 000 Wanderer , die Tippetbrü -
der , nahmen die öffentliche Hilfe in Anspruch . Im Borjahre
waren es im ganzen 25 000 Wanderer , von denen nur 9000
Freiquartiere bezogen .

Zum großen Teile liegt die erhebliche Steigerung der Wan¬
dererzahlen daran , daß die Wanderer bei ihren Bettetzügen
durch die Stadt , noch immer recht mildtätig abgefertigt wer¬
den. Statt des Brotschecks des Vereins gegen Haus - und
Straßenbettel gibt man Bargeld . Der Wanderer freut sich
selbstverständlich , denn neben freiem Abendessen , freiem
Nachtquartier und freiem Frühstück in der Wandererherberge
kann er sich jetzt ein oder mehrere Glas Bier und etwas zum
Rauchen leisten. War der Vettelzug ertragreicher , dann ge-
fällt es ihm so gut in Karlsruhe , daß er feinen Aufenthalt
in Karlsruhe auf einige Tage ausdehnt , in der Wanderer¬
herberge stolz als „Selbstzahler " auftritt und tagsüber vor
den Wohnungstüren „arbeitet " . Gegen derartige Selbstzah¬
ler hat die Wandererherberge durch Beschränkung des Auf¬
enthalts die notwendigen Maßnahmen nunmehr eingeleitet .
Auch eine schärfere Heranziehung zur Arbeitsleistung ftir alle
unterstützten Wanderer ist vom Fürsorgeamt angeordnet
worden.

Erfolg in der Bekämpfung des Bettels haben die Maßnah¬
men der Behörden und des Vereins gegen Haus - und Stra¬
ßenbettel nur , wenn die Bevölkerung sie unterstützt. Ein
Wanderer soll sich in Karlsruhe Nur einen Tag aufhaltzen und
dann weiterwandern . Längerer Aufenthalt kommt »ur in
Frage , wenn der Wanderer Arbeit findet . Jeder bettelnde
Wanderer ist abzuweisen und an die Wandererherbejrge in
der Schlachthausstraße 4 zu verweisen. Hier erhält er, wenn
er nichts auf dem Kerbholz und von den Schönheiten unserer
Stadt nicht schon allzu lange gezehrt hat , freie Verpflegung
und freies Quartier für eine Nacht .

(Mitgeteilt vom Verein gegen Haus- und Straßenbettel .)

Nr, #

Kreuz und quer durchs Karlsruher Hardtwaldgebist
Wenn die Knolven ivrießen und der Wald sich anichickt , ganz all¬

mählich sich mit grünem Junglaube zu schmücken , dann ist nicht nur
iür die Fuhgäuger, sondern auch für das grobe Heer -der leiden¬
schaftlichen Radfahrer die Zeit gekommen , da sie ihrem gesunden
Svorte huldigen können.

Gegenüber anderen Städten bietet Karlsruhe für Radfabrten,
namentlich für räumlich begrenzte Touren, geradezu ein Dorado ;
denn die vor allem in nördlicher und westlicher Richtung der Stadt
sich ausdehnenden völlig ebenen Gelände geben die Möglichkeit ,
stundenlange Radwanderungen ohne irgendwelche körperliche An¬
strengungen zu unternehmen . Wohl bieten bergig « Gebiete ihre
eigenen Reize für Radwanderungen, aber ein nicht kleiner Prozent¬
satz der Radfahrer liebt es , auch einmal ohne besondere Kraftan¬
strengungen und Unterbrechungen durch „Aufwärtsschieben " des Ra¬
des eine oder zwei Stunden gemütlich auf seinem Stablrob durch
Felder und Wälder zu schweifen. Für die Zunft dieser Radfahrer
hat die Stadt Karlsruhe ein umfangreiches Retz ausgezeichneter
Radfahrwege angelegt und diese Tatsache wird von den Radfah¬
rern auch in jeder Weise dankbar begrübt .

Bevorzugt werden im anbebenden Frühling vor allem kleinere
und auch etwas ausgedehntere Radfabrten im gesamten Hardt -
waldbereich , das sich nördlich des Schlobgartens im Raume von
vielen Quadratkilometern ausdehnt. Im März und Avril sind
denn auch di« zahlreichen , oft schnurgerade hinziehenden Radfahr¬
wege von Hunderten von Radlern belebt , die es vorziehen , entweder
schon in der Morgenfrühe oder so kurz nach dem Mittag oder erst
»um anbrechenden Abend eine abwechslungsreiche Radfahrt durch
verschwiegene Waldhaine, zwischen junge Tannenschonungen hin¬
durch ein« Radfahrt vorzunobmen und an irgend einer stillen , ro¬
mantischen Waldnische ein kurzes Siesta abzubalten . Man trifft
auch zum Wochenende ganze Radsabrergruvpen unterwegs auf den
in vorzüglichem Stand gehaltenen Fahrpfaden , die nach allen Rich¬
tungen der Windrose abzuzweigen pflegen.

Die anerkennenswert gute Verfassung der Radfahrwege macht
Radtouren im Bereiche des Karlsruher Havdtwaldgebietes zu einem
unzweifelhaften hoben Genuß . Ein« ganze Reibe Radfahrwege
ziehen neben den Fußgängersteigen und gesondert von den durch
Kraftfahrzeuge belebten Landstraßen . Etliche Radfahrwege führen
kreuz und quer durch den Hardtwald, an interessanten Baumgruv-
pen vorbei und münden teils am Rhein, teils an den beliebten Rast -
und Erholungsstätten, wie Schützenhaus , Stutensee u . a . Schon der
Radfahrpsad von der Hans-Tboma -Strobe durch den Wildpark , vor¬
über an den Sportplätzen und am Mausoleum mit dem Ziel der
Parkstraße zieht durch landschaftlich und forstlich prächtige Gelände.
Auf dem ganzen Fahrweg ist eine Störung durch Kraftfahrzeug « für
den Radler ausgeschlossen , da bekanntlich der Wildpark für Auto¬
mobile gesperrt ist. Aber auch rings um den sogen . „Hardtwald-
ring" lassen sich auf gut gepflegten, staubfreien und vollständig ebe¬

nen Wegen abwechslungsreiche Radfahrtpndurchführen ; die im £{n3
sich bietenden Naturstimmungen in -den ^Waldungen der Hardt
den immer zur Wiederholung von kleineren und gröberen Radies'

ten vrolcken.
Als besonders empfehlenswerte Radtouren im GÄiete des

waldes seien diejenigen vom Linkenheimer Tor oder vom Ausga^
der Westendstraße nach dem Schützenbaus genannt. Die Ra-dw»
schlängeln sich oft durch dichtes Tan«endickicht und zwischen
vollen Föhrenparzcllen . Ueberaus lohnend ist eine Radfahrt ##l*

Parktor durch die Friedrichstaler Alllee nach dem JagdschlößĤ
Stutensee. Der Radweg zieht eine ganze Weile fast schnurg«®";
durch den Waldhain ; an der Kreuzung mit der Landstraße »o"

Leovoldshafen nach Blankenloch must der Radler halbrechts
zweigen und gelangt bald darnach zu dem ehemaligen Jagdlchl^

'

chen , einem kleine Dorado im Herze» uralter Eichen ; die S *ie .
beträgt etwa 10 Kilometer und ist bequem in einer halben bis dr" '

viertel Stunde mit dem Rad zurückzujlegen.
i«

8«
. 3af(' in P,

JW» o

?CR- »
&n R
Wer
fa
S* ei

Nichts
Ti, ,

W-te

y'truf
Ankf

bi
»«ten,»nt a

I
Jy«»"stlle

kit,

Weitere reizvolle Radfahrwege streben vom Parktor am Wildes ,
rer Allee, von hier rechts ab dem Wildpark '»>'

durch die Eggensteiner . , _ _
gend , bis zur Linkenheimer Allee und auf dieser weiter gerade
nach etwa 3 Kilometer fährt man bei einer einsvringenden 2 $®*'

ecke links nach Eggenstein und gelingt von hier zur Böll , ei«"'"

hübschen Punkte am Rhein, der seiinen Namen nach den dortiS'

Pappeln trägt (Böllebeem — Pappelbäume) . Die Rückfahrt >*
Rad kann man zur Abwechslung den Rheindämmen entlang nebiE
wobei Neureut, Knielingen oder Maxau berührt werden . Wahres
die Strecke zur Böll etwa 10 Kilometer beträgt, beläuft
Radfahrstrecke nach den zusammenhängenden Dörfern Welsch-Neu ^
und Teutsch-Neureut nur auf 5 Kilometer. Man erreicht die beik^
Dörfer durch die Binsenschlauchall« (die dritte nach der Mol''"

strab« ) am großen Exerzierplatz »orLber und die Rbeintalbahn übe-

schreitend rum Hardthaus und wählt als Rückfahrt irgendeine **

verschiedenen Alleen durch den Hardtwald oder entlang dem kana>

sierten Reu- oder Froschgraben nach dem Stadtteil Mühlburg.
Als besonders empfehlenswert fei schließlich noch als kurze

tour die Strecke vom Wildvar -ltor durch den Park noch **

Parkstraße , von hier zum Vorort Rintheim , einem ebew"

ligen Klostergut und weiter nach H a g s f e l d genannt; diese
beträgt etwa 4 Kilometer; sie führt nach passieren der Waldba ^
zwischen weite Felder hindurch und bietet durch den bergigen Hiiu"

grund des Schwarzwaldes mancherlei Abwechslung .
Wir haben hier nur eine ganz kleine Auslese von RadfabE "

lichkeiten im Raume nördlich und westlich der badischen Landes
Hauptstadt gegeben . In östlicher und südlicher Richtung von Kan
rube bietet sich gleichfalls eine überaus reichliche Zahl von Gelege
beiten zu lohnenden Radwanderungen, auf die wir demnächst nl\;
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zurückkommen werden .

Die Arbeiten in der Sewerbefchule Karlsruhe
' Die Ausstellung in der Gewerbeschule vom 13 . bis 17. Avril gab

«inen interessanten Einblick in das Schaffen derselben . Zu dem
schon veröffentlichten Bericht sendet uns ein Leier noch folgende
Zellen zu den Schülerarbeiten aus dem Werkstättenunterricht der
Schreiner und Zimmerer , sowie über den Fachzeichenkurs dieser Ab¬
teilung.

In dem Werkstättenunterricht leistet Fachlehrer Huber etwas
ganz Hervorragendes , was die aufgestellten Stücke beweisen . Die
Schreinerarbeiten. Elaferarbeiten und Zimmererarbeiten werden
mit viel Geschick und Sachkenntnis angefertigt. Bon den verschie¬
denartigen Holzverbindungen angefangen bis zur Vollendung des
Arbeitsstückes , werden die Schüler an den Holzbearbeitungsmaschi¬
nen , im Zusammenbau und Beizen, Polieren usw . unterrichtet . Der
Lehrer ist mit den Erfordernissen der Praxis voll vertraut, selbst
Praktiker , .versteht er es mit viel Lebrgeschick und großer Geduld
das Notwendige den Schülern beizuLringen . Eine ganz besonders
lobenswerte Arbeit wird unter Aufsicht des Herrn Huber geleistet ,
indem er arbeitslose Holzarbeiter unter 21 Jahren während der
Arbeitslosigkeit weiterbildet und so dazu beiträgt, daß in der trost¬
losen Zeit der Arbeitslosigkeit, die jungen Leut« von ihrem Beruf
nicht abkommen . Mit grober Gewissenhaftigkeit wird dieser Unter¬
richt erteilt , sauber , genau sind alle Arbeitsstücke. Hier kann das
nachgebolt werden , was in den Werkstätten mit ihrer Spezialiste¬
rung nicht gelernt werden kann. Jeder Fachmann kommt beim Be-
sehen der reichlich ausgestellten Arbeitsstücken zu der lleberzeugung,
daß die Aussbildung in sehr guten Händen liegt . Fachlehrer Hu¬
ber ist am richtigen Platze

Nicht minder interessant ist die Ausstellung der « ichnerischen Ar -
»eiten aus einem von Herrn Fachlehrer Glaser geleiteten Fach-
eichenkurs für die oben angeführten Berufe. Großes und gutes
oirb geleistet auch in dem Zeichenkurs für Schreinermeister und
öefellen . Der Kurs umfaßt 70 Unterrichtsstunden , die mit wöchent«
ich 2 Stunden abends erteilt werden. Gezeigt werden Cntwurfs-
kizzen und Werkzeichnungen . Es ist eine beachtliche Leistung des
!ebrers mit Kursteilnehmern, die hinsichtlich Vorbildung und
llter recht grobe Verichiodenartigkeit aufweisen, die den Tag über
n der Hobelbank oder sonst fleißig arbeiten müssen, von denen
rauche, außer dem gewiß schätzenswerten Willen ihr Wissen und
können verbreitern und vertiefen, nicht allzugrobe zeichnerische
Zorkenntnisse mitbringen, derartige Arbeiten durch,ufübren . Dem
ileiß und Geschick der Kursteilnehmer ist hohes Lob zu spenden .
)er Kursleiter , Herr Gewerbelehrer Glaser , bat aber auch das
leug dazu. Ein gereiftes technisches und künstlerisches Können ver --
• a. _ Atfif tfim Xfo Wirnrttf m .^ o^ refslichen Lebrereigenschäften , gibt ihm die Möglich¬
st , Führer seiner Schüler zu sein . Er bältn , it, »« a- .. w . „ — seine Schüler fern von
bersvannten Forderungen neuer und neuester Künstler auf diesem
ebiet aber auch von gedankenloser Nachahmung vergangener,
berleöt -r Formen. Ein klarer, gesunder Stilwille tritt zutage ,
rssen Grundlage Zweck , Materialeigenschaft und Herstellungstew-
ik sind. Der Fachmann kann mit besonderer Genugtuungdie tech-
ische einwandfreie, sich eng den Erfordernissen der Werkstatt an-
lssenden Werkzeichnungen bervorheben .
Die zeichnerische Ausbildung der Lehrlinge wird ebenfalls mit
el Geschick und Tatkraft gefördert . Diese Leistungen können nur
ihrer fertig bringen, die ganz in ihrem Beruf aufgeben . Di¬
enen Glaser und Huber sind Lebrer die in ihrem Fach ganz Her-
»rragendes »u leisten imstande sind. In fast allen Berufen und
rauchen wird in der Karlsruber Gewerbeschule Gutes geleistet,
löge bald für unsere Wirtschaft die Zeit kommen, wo das reiche
iissen und Können auch in der Praxis wieder Geltung erlangt.

Die Bedeutung des badischenLande¬
in Technik und Wirtschaft

Zum Welttreffen der Badener
Lus Anlaß des „Badener Heimattages" wird alsbald ein« ber-
cragend« Festschrift erscheinen, di« von prominenten Autoren mit
iträgen ausgestattet, reich und künstlerisch bebildert ist und ihrem
rzen Aufbau nack einen Querschnitt durch die wirtschaftliche , tech¬

nische und kulturelle Struktur des badischen Landes geben
Am Kapitel „Technik"

, das eins Reibe bedeutender AbbandkuA
"

von Fachleuten sowie Monographien über Wirtschasts - sowie 3 1®®

strieunternebmen enthält, wird überzeugend dargelegt, daß u-
auch das badische Land eine Kbrende Stelle im Gesamtbild "V
modernen Technik einnimmt. Wie maiz allgemein weiß, besitzt Kasi-,
rube die älteste deutkche Technische Hochschule , ferner wurde
kenntlich das Fahrrad erfunden durch Freiberrn Carl Drais "";
Sauerbronn, einem geborenen Karlsruher, der mit seiner ..Draisi «v
die Vorläuferin des Fahrrades schuf . Der im vergangenen 2 ^
verstorbene Carl Benz („Benzin") konstruierte hier bas
Automobil , ferner wurde die badische Landeshauptstadt
der Entdeckung der elektromagnetischen Wellen in der
Hochschule durch Heinrich Hertz die Wiege des Radio .
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auch in Karlsruhe die erste deutfche Lokomotiv « ge
wurde und zwar in der damaligen Keßler '

schen Maschinenfabrik
noch Wenigen bekannt . Die Betrachtung dieses Kaoitels u"d ^
einer Reihe anderer bedeutender Momente, gerade aus Anlaß fjj
Welttreffens der Badener, wird geeignet sein , die Auimerksatzit .
der Weltindustrie und -Wirtschaft erneut auf -das badische Land u

fein« Bedeutung in Wirtschaft und Technik zu lenken .

Hakenkreuz und Stahlhelm sind Deufföto ***

Untergang
Dies Thema soll keine Provozierung des Gegners sein ,

e» bedeutet eine eindeutige Stellungnahme gegen den
Gewalt, der Deutschland in die Katastrovb « des Weltkrieges
ben hat und es in einen -neuen Krieg treiben will . Wer si -̂ ^
dieser Stellungnahme auseinandersetzen will , der besuch«
öffentliche Versammlung am 25. Avril , abends 8 u .
in der Karlsruber Festballe. Die Veranstaltung wird sew-Ej, ,
vom Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund , der Deutsche" .
densgesellschast und der Faauenliga für Frieden und Freib «' ^
macht.
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Der Feuerbestattungsverein
im kleinen Rathausiaal b 'et_ K

Der Vorsitzende.

( :) Feuerbeftattungsvevei».
rube bat am 14 . Avril d. I .
Jahresmitgliederoersammkung abgehalten . _ _ _ „ .
Rechtsanwalt und Altstadtrat Dr. Friedrich Weill, begrüß'" -y,'
zahlreich erschienenen Mitglieder und berichtete über die
rätigkeit im vergangene» Jahre 1929. Die Zahl der '»att-
betrug auf Jabresichluß 1294 . Es finden 76 Neuaufnahme«
Am Sonntag , den 10 . November 1929, veranstaltete der Der.V. sjede '
Besichtigung des hiesigen Krematoriums, zu welcher die AB
und Freunde der Sache sehr zahlreich berbeigeströmt war ««- j
Jahre 1929 wurden hier 261 Leichen eingeäichert , und »««jL $1$
männliche und 127 weibliche . Davon waren 206 von Karlsru»^ ^
55 von auswärts . Dom kirchlichen Bekenntnis nach
evangelisch , 25 katholisch, 11 altkatholisch , 5 israelitisch un5 .

1i «ib <|1
deuten, Seit Eröffnung des Krematoriums im Jahre 1904 ^
bis Ende 1929 im ganzen 4205 Leichen eingeäichert . —
Geschäftsfübrer Wilidentbaler erstattete Kaksen,o « ^ »>1
wurde mit Befriedigung ausgenommen . Bei 6293 Mark
und 6238 <M. Ausgaben blieb ein Kassenvorrat von 55 M
sich « ine Vermögensvermehrung von 706 M . In 46 Fällen » #
zusammen 2668 M Sterbegelder an die Hinterbliebenen " «a*
Dem Vorstand wurde Dank und Anerkennung ausgesvrocye
einstimmig Entlastung erteilt . Es wurde beschlossen, d"® u»'
wieder eine Besichtigung des Krematoriums zu veransta »
eine reg« Werbetätigkeit zu entfalten. Auf einen Vorschlag ^ 1»
Mitte der Versammlung wurde der alte Eesamtvorstand ( { [ i.
wiedergewäblt. Es sind dies die Herren Dr. Friedrich
Vorsitzender ; Arbeitisgerichtsdirektor F . Reukum . ,ini>
Kassenvorstand i . R. F . Wildenthaler , Schatzmeister
schäftsfübrer ; ReMsanwalt Dr. Marx S o r stman « . , » o * "
Eugen Geck, Schloster August Schlemmer . Prof . Kar
bas und Verwaltu)ngsoberinsvektor Julius E b r e t als
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Jfe « Volksfreund . Dienstag , den 22. April 1930 Sette S
Ka-en-Vaden

iil̂ I“n| m£nUöbc. Am 15. Avril streifte auf der Lichtentaler Straße
Hit « ^ ""Enkrastrvagen beim Ueberbolen das Pferd eines Ervreg -
b» a>B*

t
n8 - Dieses schlug aus und beschädigte das Geschirr. — Ja

«ten ' / «fl« stiebt ein Radfahrer mit einem Kraftwagen zusam -
bem

’
«o >

w
* ' n anderer aus der Jnfelstrabe kommender Kraftwagen

kb ! ^ Eabrer das Vorfahrtsrecht nicht eingeräumt hat . Der Rad-
Itiim kürzte vom Rad , erlitt jedoch keine nennenswerten Ver -
leiio?

— 8est«enommen wurden drei Personen wegen Obdach »
unh !

*’ *j« Hausierer wegen Aebertretung der Gewerbeordnung
^

° ein Wanderer zum Strafvollzug . — Zur Anzeige kamen zwei
2» Änen wegen Betrugs , zwei Personen wegen Unterschlagung und
^,-Monen wegen verschiedener Uvbertretungen . — Gebühren»'Mg verwarnt wurden 16 Personen .
^ " blicher Unfall . Am Karfreitag abend um 8 Uhr beob«

ein Bühnenarbeiter anf der Schillerbrücke einen in der stark
tz »«>chwollene» Ooos treibenden Mann . Das sofort benachrichtigteaf ' ommnando konnte mit Hilfe eines Installateurs bei Hotel
,^ st»rter Hof den Pfarrer a. D. Georg Heinrich Müller
tz.

" h ' er ans Land ziehen. Da Wiederbelebungsversuch« erfolglos«« n, wurde der Ertrunkene ins Krankenhaus verbracht. Der Tod
ti
at aber bereits vorher eingetreten . Rach dem bisherigen Ergeb¬

ne der volizeilichen Ermittlungen scheint Müller beim Hotel
,.? ivu« eine« Schwächeaufall erlitten zu haben und in die Oos«Me « m ftin .

wort zur Voranschlagsberaiung
. in Vaöen-Saden

Stadtverwaltung bat seinerzeit beschlossen, aus Svarsam -
- - gründen keine amtlichen Berichte der jeweiligen Bürgeraus -

gen berauszugeben . Dieser Beschluß war falsch und bedarf

Ein Aach

i, ' 1 innerett Erkrankung leiden , hätte trotzdem diesi
^ dgen am Ort nicht veranlassen brauchen, in der Berich

vorzugeben, wie ste es getan Haben. Daß bei den

Msitzun >. . . . ^ _ __ _ _
$2

** dieoision. Daß die am Ort ansässige Presse di« Redner ihrer
besonders berücksichtigt , ist begreiflich und verständlich.

SS? Badener Tagblatt und die Dolkszeitung gingen aber über
h(

°™ Rahmen weit hinaus und servierten eine Berichterstattung ," 'cht mehr objektiv ist. Daß die beiden Parteien , die in den
Jj^ itnten Zeitungen hier ihr Sprachrohr besitzen, zur Zeit anin n c r ö « flr -vfrsrnf -itnn foilton furh* +rrv4i>w>m beide

erstat-
- - - . — - - - — - . - emo »

Gewitterschwüle Lerrschte wegen der Besetzung des frei -
cncn Postens des Stadtverordneten - Vor »

n>o ^ 4 Kandidaten der demokratischen Partei
Zauber standen, war bekannt . Ueberräscht bat jedoch , daß »um

von diesen Kandidaten während der ganzen Voranschlags»
keierlei Wortmeldung erfolgte , obwohl ste sonst immer

im Vordergrund der Debatte standen . Der Ausfall fiel
Üjü Ebenso lagen die Verhältnisse beim Zentrum . Man ver-

^ nz erheblich den früheren Sprecher Pfeiffer . Wegen
ti2? Verlustes jedoch gegen di« Sozialdemokratie Angriffe zu

ist falsch denn Herr Pfeiffer fiel nicht uns , sondern einem
SÄ »Trunk " zum Opfer .

^ Volkszeitung schreibt z. B . : „Bei Abschnitt 26 — Liegen-
WsMrmögen —, sengte der sozialdemokratische Sprecher wieder
tO daß im Hinblick auf die Gemeindewahlen im Herbst große
k^lKandareden geballen wurden ." Wir möchten hier zum sound »
Wj * it Male erklären , daß wir uns die Reden vom Zentrum nicht
-^ 7- kiben lassen . Die Zeiten , in denen man die freie Mei -
^Mußerung verfolgte und bestrafte, sind vorbei . Daß nach dem

Tagblatt die Rede über das Weftstadt-Strandbod immer
!>(?? Sebalt«n wird , ist richtig, dies« Rede wird aber von uns

.gehalten werden , bis das Bad errichtet ist. Auch hierin'' * wir uns keine Vorschriften machen . Wer die Rede nichtK'TL ®*11, oder von der Rotwendigkeit des Bades nicht überzeugt
ia solange aus dem Sitzungssaal geben,
Sozialdemokratie

Beratung des FürArgeeta« bat und mit den Worten „wir lasten uns nichts von dem

, Daß der Ver»
oor sozialdemokratischen Partei im Sparausschuß

geetats mit der Faust auf den Tisch .se»

V o^ btnt streichen "
, das Zimmer verließ , stimmt. Er mußte in

p »? § *** Ausschuß-Sitzung , die ihm ebenso wichtig war . Er war
Tt (rMIutiy , nachdem der Sprecher des Zentrums nach 1 ^ Stun -
«̂ 'miner noch an der Position „Volksküche und Kindersonnen»

. derumgemurkst bat , daß dieser Herr entweder lediglich
sth „ ®*& VoDand des Fürsorgeamtes eine Spitze suchte, oder
^

°
sur. die Erwerbslosen , die in der Volksküche ihr Esten holen,

Ni* “**'« bat oder ein« Abneigung deshalb gegen den Kinder -
M^ AMrn besitzt, weil die Kinder halb nackt in demselben ber -

Wei^ r hat der sozialdemokratischeVertreter , als er das
, verließ, dem Zentrumsmann anheim gegeben, er möge doch1 Eigenschaft als Kurausschußmitglied mit derselben Haar" ’ov *M' VUl l U1*» UUTfUfUDJlkLlttl tvu imi i/uuv »

w anderen Seite der Oosbach sich betätigen » dort
| Arbeitsfeld ertragreicher .

de/m ^ ^ ^ ^ 'vvkratischer Sprecher bat gleich am ersten
i' l Boranschlagsberatung darauf abgehoben, daß aufgrund
£ n?^ l^eTt wirtschaftlichen Verbältnist « die Pflicht erwächst ,
ÖS iL 2-*”4 bier ansässrg « Arbeitskräfte zu beschaf»
0? ZtorLjfc*1 ^'e schwierigste Zeit hinweg »ü kommen. Er bat
MxTWvtrgen Arbeitskräften das Recht zum Leben nicht wbge-

««rn darauf bingewiesen, daß sie so einsichtig seien
Standvunkt begreif« mögen. Wenn es Hiebe «egen

8ca**f Privatfirmen , die Hotelindustrie und das Stadt . Forst«
N»ubt öat , so mit Recht. Und gerade der Sprecher , der
O>»rti^ ? at , die hiesige Holzindustrie verteidigen zu müssen ,» » st ? vch jedes Jabr eine große Anzahl Arbeitskräfte aus

v^ " Mttsort Saulsau , und ausgesprochen dieser Ort for»
^. Einiger Zeit von den verschiedenen badischen Arbeits -"uch von Baden -Baden , Kräfte für Waldkultun

j§ütn d», Bei solchen Erverimenten läßt es sich erklären ,
f ** ist.

1 Prv »entsatz der Arbeitslosigkeit in Baden -Baden der

0g jS * *• B . an die Holzhauer, die hier ansässig find, rund
^ ^ ■7 ° die in auswärtigen Gemeinden wohnenden
e - ^ 0 666 RM ausbezahlt worden. Von letzterer

Baden -Baden wohl kaum etwas umgesetzt worden
*>sind !^ ^Menblick, wo es uns wieder besser gebt auf diesem'lC e,t'. Um v?1 k** Letzten , die den Auswärtigen ihren Lohn ver .
vieles ?? ermöglichen, könnte die Hotelindustrie allein

^ i^ vertx Ueber ein Fahr lang dauerte der Kampf , umfit « ui -sjuiri iuuy vuuuic vct j \ u 1114/1, um
Badener , als Kulturarbeiter unerzu-

einen des Forstamtes 2 ging soweit, dem
vurtz, *{. n ‘t.Qß vorzulegen, worin um die Genehmigung
" kSsi, ' M di« Kulturarbeiten im Wald auswärtige

i Rub . Ns. vAhEgen , trotzdem 160 Ausgesteuerte in hiesiger
eSku « Xi« "-7?^ Stadtrat dieses Ansinnen ablehnte , bestand"

sihp der daß in einem weiteren Aktenstück, die Aus«
'sses yfLlvrbeilen als nicht dringend emvfoblen werden

5$ S et n tz^ Ä^ sttück ist jedoch nicht bis zum Stadtrat gelangt .
da »

blau er im Wald einen Baum fällt , der unten am*
v-Mtast . des Stadthammers trägt , wird derselbe mit

1 eitÄ dvlere Frage deshalb nicht berechtigt, wie hoch
■? ? «Nweift

" vrstamtes bestraft wird , der einen ganzen
S 1 de ? <Lnb vbbolzen läßt (Abteilung 59 und 60) . der
l^ eit

v)*r j* rt,* i?„
ntn!.er

J
s nicht trägt , lediglich weil der Leiter

v'ht 0efu«Len . *** und anscheinend in den letzten Wochen
^QS Versäumte nachzuholen. Und nun .

iStigtp 9 aus , ,J * 9 ^ reffenden Forstamtes in der Bürgeraus »
y *« t j,

’ ^ itft r.? ete Anfrage hin dies« Angelegenheit restlos' 'd, * rliH .v ^ v ' ^kürlich die Frage auf , warum die ge»
vollS - P r « TT c tn der Berichterstattung sich über

« . n«Ä n nusschwelgt. Waren deshalb die Wort «
^*r nun in der Zentrumszeitung als Kom»

N«rd, ^ öerechtigt, als er sagte, wie ein Arbeiter1 Wabe , wenn er sein Arbeitszeug ' vergißt .

Und nun etwas über das Theater . Rach der Bolkszeitung
haben wir dem Eingeben des Theaters zugestimmt. Wir haben
lediglich dem Voranschlag zugestimmt , nachdem wir uns bei
dem Oberbürgermeister genau verläffigt hatten , daß ein Vorschlag
zur Erhaltung des Theaters in Aussicht steht und zwar in ca. 4 bis
6 Wochen . Wir sind überzeugt und hoffen gerne , daß es gelingen
möge , die Selbständigkeit des Theaters ausrechtzuerhalten . Die
Entscheidung jedoch wird einer in absehbarer Zeit vorzunehmenden
Stellungnahme Vorbehalten sein müssen . Im Hinblick auf den Ar¬
tikel in der Bolkszeitung Nr . 86 vom 14 . ds . Mts . über Erhaltung
des Theaters glauben wir , daß diese Partei mit uns in dieser Frage
einig geht. Sie würde ja im umgekehrten Verhältnis Gefahr lau »
fen , die bisherige billige Bezugsquelle der Ausstattungsstücke Gar¬
deroben, Perücken etc . für die Theaterstücke ihres großen Vereins -
anbanges verlieren .

Und nun noch eine Aeuberung eines Zentrumsstadtrates , die so¬
wohl die Volkszeitung , sowie das Tagblatt ziemlich genau wieder«
gegeben hat , weil sie anscheinend einen wichtigen Bestandteil des
Voranschlages darstellt . Nach diesen Ausfübrugen wäre ein Herr
im Saale anwesend, der seine Pflichten als Waldarbeiter auch nicht
getan hätte usw . Wir stellen fest, daß aufgrund der Anzeige eines
Individuums , das böchstwabrscheinlich der vorgeschobene Stroh ,
mann einer Gewerkschaft war , und der früher als Polizei¬
beamter wegen beständiger Trunkenheit entlassen wurde , Anzeige
wegen Urkundenfälschung bei 'der Staatsanwaltschaft erstattet batte
gegen den betreffenden Waldarbeiter . Wir stellen fest, daß dieses
Verfahren mangels jeglicher Unterlage bereits vor Wochen einge¬
stellt wurde . Diese Ausführungen waren noch zur verflossenen
Vorauschlagsberatungen nötige

DJe Sioßlgei jß& lctöet :
Verkehrsunfälle am Karsamstag

Ecke Zäbringerstraße und Marktplatz kam es zu einem Zusammen¬
stoß zwischen einem Radfahrer und einem Personenkraftwagen ,wobei der Radfahrer auf den Kraftwagen geschleudert wurde und
sich leicht verletzte. Das Fahrrad wurde zertrümmert . Die Schuld au
dem Unfall trägt der Führer des Kraftwagens , der unvorfchrifts-
mäßig um die Ecke bog . Ein ähnlicher Zusammenstoß ereignete
sich Ecke Westend- und Stesanienstraße . Hier ging es mit Fahr¬
radschaden ab . Der Kraftfahrer hatte die rechte Straßenseite nicht
eingehalten . — Ecke Kriegs - und Weltzienstraße geriet ein Motor¬
radfahrer , weil er sich nicht an die Verkehrsbestimmungen hielt , in
Kollision mit einer Elektrischen, wurde ein Stück weit geschleist
und zur Seite geschleudert. Er selbst , sowie seine Ehefrau , die aus
dem Sozius sab , erlitt leichte Verletzungen. Das Motorrad wurde
beschädigt. — In der Ettlinger Alle« in der Nähe der Bahnunter¬
führung wurde ein Radfahrer aus Rüppurr von einem Motorrad¬
fahrer von hinten angefahren und leicht verletzt. Sein Fahrrad
wurde beschädigt .

Eine Diebin gefasst
Am Samstag abend wurde der Verkehrsvosten am Marktplatz

auf ein junges Paar aufmerksam gemacht , das angeblich gestohlen
haben sollte . Als der Beamte die beiden zur Rede stellen wollte,
ergriffen sie die Flucht. Der Posten verständigte seine Wache und
ein Beamter nahm sofort die Suche nach den Flüchtigen auf . An
Hand der Personenbeschreibuiig konnte er den jungen Mann , einen
21 Jahre alten Kinoangestellten , im Erdgeschoß eines Hauses in der
Lammstrabe, die Frauensperson aber im 4 . Stock desselben Hauses
ausfindig machen und festnehmen. Es stellte sich heraus , daß es
sich bei der Frauensperson um eine seit dem 9. Avril flüchtige le¬
dige 20 Fahre alte Stütze handelte , die in der Nacht zum 9. Avril
einer Schneiderin in der Lachnerstraße Kleidungsstücke im Wert von
120 Ji gestohlen batte . Der junge Mann batte sich der Beihilfe
schuldig gemacht . Das ganze Diebesgut konnte wieder beigebracht
werden. Das Diebespaar wurde hinter Schloß und Riegel gebracht.

Ein von der Polizei gesuchter Betrüger zur Nachtzeit in einem
Kino festgenommen. Am Samstag wurde die Polizei verständigt ,
daß ein wegen Betrugs gesuchter lediger 22 Jahre alter Maler sich
in letzter Zeit des öfteren über Nacht in einem hiesigen Kino auf¬
halte . Eine um 4 Uhr früh in dem betreffenden Theater vorge¬
nommene Kontrolle war von Erfolg . Der Gesuchte wurde aus dem
Kassenraum hervorgezogen. Er wurde ins Gefängnis eingeliefert .

Erschwerte Körperverletzung
Ein lediger Dreher aus Durlach versetzte einem 45 Jahre alten

Schuhmacher in dessen Werkstatt in Durlach im Verlaufe eines
Streits einen Schlag mit einer Bierflasche über den Kovf, wodurch
der Getroffene eine erhebliche Kopfverletzung erlitt . Er mußt« ins
Durlacher Krankenhaus eingeliefert werden. Lebensgefahr besteht
nicht. Wegen Körperverletzung hat sich ferner ein 39 Fahre alter
Arbeiter aus Durlach zu verantworten , der in der Sauvtstraße in
Durlach einen 27 Jahre alten Vorarbeiter durch einen Fauftichlagim Gesicht verletzte.

Weitere Verkehrsunfälle
Ecke Kaiseralle und Borkstrabe ereignete sich am Samstag dadurchein Unfall , daß der Führer eines Personenkraftwagens , ohne vor¬

her ein Zeichen oder Signal zu geben, von der Kaiferallee kommend
in die Borkstrabe einbog und einen verheirateten 40 Jahre alten
Bankdirektor von hier , welcher die Borkstrabe überqueren wollte , an -

fubr und »u Boden warf . Der Angefabrene erlitt leichtere Berlet -
zungen am linken Knie und Oberschenkel . — In Durlach stieben amSonntag vormittag Ecke Haupt - und Adlerstrabe ein Personenkraft¬wagen und ein Motorrad zusammen. Der Motorradsirhrer und seineSoziussahrerin erlitten leichtere Verletzungen, beide Fahr ^ ugewurden beschädigt . Die Schuld trifft den Personenkraftwagen -sührer , weil er die Verkehrsvorschristen außer Acht lieb . — Auf derStraßenkreuzung Kriegs - und Sirschstraße stieben am Montag vor¬mittag ein Personenkraftwagen und ein Motorradfahrer zusammenDieser kam samt seinem Sozius zu Fall und zog sich eine leichte Ge¬hirnerschütterung sowie einen Bluterguß am linken Fuß zu . wäh¬rend der Sozius mit Hautabschürfungen und einer Verstauchung deslinken Fußes davonkam. An dem Kraftrad entstand ein Sachschadenvon 100 M. Die Schuld trifft den Autofahrer , der dem Motorrad¬fahrer die Vorfahrt versagt hatte .

Ein schwerer Verkehrsunfall
ereignete sich am Montag gegen 1 llbr nachmittags in der 8-Kurvebeim Schlößchen in Rüvvurr . Die Lenkerin eines Personenkrast -wagens schnitt mit ihrem Wagen die Kurve , so daß sie auf die linkeSeite der Fahrbahn kam und mit einem aus entgegengesetzter Rich -tung, allerdings mit großer Geschwindigkeit durch dieKurve kommenden Motorräofabrer zusammenstieb. Dieser wurdeKopf sowie am linken Bein s ch w e r v er l e tz t und mußte insStädtische Krankenhaus eingeliefert werden. Es besteht Lebens-
£.el ®eI Eefamtschaden an Material beträgt etwa 200 Ji . DieSchuldfrage bedarf noch der Klärung .

Leichenländung am Rheinhafen
um 8 Uhr wurde aus dem Mittrlberken desstädtischen Rbemhafens eine männliche Leiche geländet , die mit demseit dem 5 Avril 1930 vermißten ledigen 24 Jahre alten Hand¬werker A. K . identisch ist.

*

_ Amerikanische Touristen in Deutschland. Wie uns die FirmaScitreter bet 8ömbuiB »am « rifa Linie , meldet , hat
sich die Hamburg -Amerika Linie sehr damit beschäftigt. Uebersee -reiiende nach Deutschland zu bringen . An gröberen Eesellschafrenwerden allem in diesem Jahre 12 durch Deutschland reisen, miteiner Eetamtbeteiligung von über 1000 Personen . Auch Karls -
^ * mird einen Teil dieser Gäste begrüßen - können. Die ersteGesellschaft von zirka 50 Teilnehmern trifft am 10. Juli anläßlichder Badener Seimattage hier ein und folgen später noch andereGesellschaften . Da diese von der Hamburg -Amerika Linie geführtenGesellschaftsreisen den einzelnen Teilnehmern gewöhnlich Ber -anassung geben, nach ihrer Rückkehr in die Heimat ihren Ver¬wandten , Freunden und Bekannten die Schönheiten und Eigen¬artigkeiten der Stätten zu schildern , die ihnen auf der gemeinsamenFahrt gezeigt wurden , werden sich die für uns so erfreulichen Be¬
suche auch noch in den späteren Jahren als Werbung für weitereReisen auswirkcn .

( : 1 Reichskurzschriftoerein Karlsruhe . Der ReichskurzschriftvereinKarlsruhe hatte seine Mitglieder auf vergangenen Samstag zuEhren seines aus Karlsruhe scheidenden stellvertretenden Vorsitzen¬den, des Herrn Verw .Ob .Sekretärs Karl Meier , zu einer Ab¬
schiedsfeier im Vereinslokal „Krokodil" eingeladen . Zahlreich bat¬ten sich die Mitglieder zu dieser Veranstaltung eingefunden . Der
Vorsitzende des Vereins , Herr Landtagsstenogravh Scheiben -pflüg , hob in seiner Ansprache die hervorragenden Verdienste desHerrn Meier um die Kurzschrift, wie auch um den Verein imbesonderen, in tiefgründiger Weife hervor und gab ihm und feinerFrau Gemahlin , die nicht minder ein treues und langjähriges Mit¬glied des Vereins war , die besten Wünsche für den neuen Wir¬kungskreis auf den Weg. Er überreichte im Namen des Vereinsin Anerkennung seiner Verdienste und zum Zeichen ehrenden Ge¬denkens eine schöne Radierung . Ein wirkungsvolles Gedicht undweitere Ansvrachen des Herrn Verw .-Jnfvektors Riegger unddes Vorsitzenden des Stenogravhenvereins 1897, Herrn bauvtlebrerR i e g l e r , gaben ebenfalls beredtes Zeugnis vom erfolgreichenWirken dieses scheidenden Freundes . In herzlicher Weise danktedaraufhin Herr Meier für die Ehrungen und gedachte all der
schönen und arbeitsreichen Stunden die er im Verein verlebendurfte . Stimmbegabte Mitglieder batten durch Eeiangseinlagenund die Sauskapelle durch Musikstücke für den unterhaltenden Teilgesorgt. Hd .

Zeppelin über Karlsruhe
Heute vormittag 9H Uhr überflog das Luftschiff „Graf Zeovelin "

die Stadt .

Im Kamps gegen die Schlange Schmutz
braucht die Hausfrau Helfer. In dem neuen Aufwasch-, Spül - unnd Retnt .
gungsmittel I dl i ist ihr ein Mittel gegeben, das ihr in der Beseitigungalles Staubes und Schmutzes, und sei es der hartnückigsten Art , in wirNich
überraschender Weise Hilst , i dl l ist nicht nur das ideale Aufwaschmtttel,es reinigt wundervoll Glas , Porzellan , Kristall und verleiht auch Alu-
Minium , Silber und Nickel einen herrlichen Glanz ! Auch beim Reinigenbesonders stark anegschmutztcr Gegenstände, wie z . B . der Spülstein «,
Auswaschtische , Badewannen . Bohnertücher , Mops usw . beweist i dl l seine
vielseitige Verwendungsmöglichkeit. Die Anwendung ist denkbar einfach:
man braucht nur etwas l dl i dem Wasser beizugeben (1 Eßlöffel auf 10
Liter Heißes Wasser --- 1 Eimer ) , nachfolgendes kurzer Spülen bzw. leich-
tcs Abretbrn ist angebracht und all« Gegenständ« werden tm Nu blitzblank.
Hervorzuheben ist , daß i dl I, trotzdem eS desinfiziert , weder die Hände nochdas Material angreift .

ilZWilfh
Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Freitag

fl Samstag

SfS7

Nähetuis m . Qarn, Fingerhut
u. Nadeln . 18 fy

Garnrollenständer m. Nadel¬
kissen u . Fingerhuthalter . 95 9

Nadelschale m . Fingerhuthalt . 25 3p
Nadelkissen . 25 9
Stopfe! . Stück 10 9
Matrosen -Abzelchen . Stück 20 9
Matrosen -Mützenbänder St . 25 9
1 Hutständer . 50 ^
1 Klelderbiigeltlbz. Kunstseide 25 9
Perldeckchen . . Stck . 60 9 , 15 9
Stahlschere . Stück 50 9
Kopierrädchen . . . . . Stück 10 9
1 Kännchen MaschlnenSl . . 40 9
Unslchtb. Möbelgleiter f. Stuhl,
Sessel , Möbel, Schrank 4 St . 40A

I paar Aermelhalter . . . . 10 9
1 Paar Sockenhalter . . . . 25 ^
1 Paar Strumpfbänder . . . 15 ^
Strumpfhaltergürt . m . 4 Halt . 50 9
1 Paar Rüschenbänder . . . 15 ^
1 Paar Armblätter . . . . . . 15 .^
1 Dtz. Lockenwickler . . . . 20 ^
10 Paar Schuhnesteln 100cm 25 9
Schneiderkreide . . 5 Stück 10

ZentiffletermaS . Stück 10 9
Nadeleinfädler _ 3 Stück 10 ^
8 Knl . Stopfgarn in Färb . sort . 25 9
2 Knl. Stopfgarn m . Seidengl. 10 9
Maschinengarn . 200 m 10 9
Reibgarn . 20 Gramm 10 9
Nähseide, schwarz . 1 Rolle 5 9
72 Sicherheitsnadeln . 25 9
Stahlstecknadeln 50 Gramm 12 9
Relßbrettstiite _ 3 Kart . 10 9
3 Dtz. Druckknöpfe . 10 .̂
Waschgummilitze . . . . 3 m 18 ^
Halbleinenband . . . 3X2 m 15 9
Rolladengurt . m 30 9
Jalousiegurt . m 8 9
Teppichband . . 20 9
Teppich-Druckknöpfe 4 Stck . 40 9
Gardinenzäckchen . . . 10 m 25 9

HERMANN

mwül

läge
ln der gewaltigen Auswahl
Anden Sie beste Erzeugnisse

staunenswert billigI
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Lichtspielhäuser
Der neu« Bat - und Patachon -FIlm im Union -Tbcaicr . Das Union .

Theater .wartet diesmal mit einem Lustsplelprogramm auf . Tie besten
Komiker» Pat und Patachon , reizen in diesem Film als Modekönige zum
Lachen. Leicht und humorvoll versetzt dieser letzte und beste Film der Pat
und Patachon -Seri « den Besucher in Stimmung . Ganz hervorragend die
Szenen , da di« Beiden von einem Modesalon in funkelnagelneue Kleider
gesteckt werden , um als modern angezogene, gutsituierte Leute für die
Firma Reklame zu laufen . — Ganz neue, guterdacht« Einfälle bringt dieser
Film . Es werden wohl viele Tränen im Unnion .Theater fließen — natür¬
lich sind » Lach-Eränen " gemeint . — Vervollständigt wird das Programm
durch ein ausgezeichnetes Lustspiel, betitelt . Drei Personen suchen eine
Großmutter " . Der Kultursilm . Thüringen . Das Schwarzatal ' bringt
berrvch« Bilder der in der ganzen Welt bekannten und vielbesuchten
SchwarzatalS .

Veranstaltungen
Colosseum. Die Berliner Sensations - und Lachbühnc, welche aus dem

altbMunten Herrenseld-Theater hervorgegangen ist , spielt« am Ostermon¬
tag zum ersten mal den überaus lustigen Schwank in 3 Akten „<3 i e
mutz heute nochrau S ' von Eugen Burg und Otto Härting . Dieses
Stück hat bei seiner hiesigen Erstaufführung am Ostermontag beim Publi -

, I ggss s '

kum den größten und bcifallsrcudigcn Erfolg erzielt . Der Inhalt des
Stückes ist eine ganz tolle Geschichte von Verwechslungen und Verdrehungen ,
fodatz di« Zuhörer kaum einen Augenblick aus dem Lachen herauskommen .
Das Stück spielt im Haufe des Freiherrn v . Zerbst-Ringelbühl - Hohenncich.
Dessen Schwiegersohn, welcher in glückliche« Eh« lebt , wird durch den Be¬
such seiner geschiedenen Frau , die natürlich verheimlicht war , in die gröbte
Enge gebracht, doch wie bei all diesen Stücken wird am Ende alles wie¬
der eingerenkt und die Mißverständnisse zur größten Zufriedenheit aller
geklärt. Die Aufführung dieses Stückes ist eine äußerst flotte und geben
die Künstler den bctr . Personen dar richtige Gepräge . Ein Besuch des
Eolosseunts lohnt sich deshalb auch dieses mal wieder , denn in unser, r
ernsten Zeit ist ein befreiendes Lachen von Nöten .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Bcerdigungszeitcn . 17. April : Jakob Keller , Ehe¬

mann , Obergeometer a . D., alt 82 Jahre . Josef Kretz , Witwer ,
Gastwirt , alt 78 Jahre (Ettlingen ) . Karl Ernst Raisig , Ehemann ,
Kellermeister, alt 53 Jahre (Edenkoben) . Marie Nees , alt 52 Jahre ,
Ehefrau von Friedrich Nees , Läger . Friederike Bürger , alt 10
Jahre , Witwe , ohne Beruf . 18. April : Matbilde Fribolin , alt
67 Jahre , Witwe , ohne Beruf . Wilhelm Schmitt , Witwer , Stadt¬

arbeiter , alt 82 Jahre . Karolina Weizel, alt 86 Jahre , led>LJjj
votiere . Anna , alt 5 Monate , Vater Hermann Scherrer, v
arbeiter ( Hagenbach) .

vereiysanzeige« “0b zv 4
V0 Pfz dl« AeU, ^
Vers«asv«s,au^ - e, ftvtai tratst dieserRubrik tu der Regel keiu« L»strah« e. »der ff« **

Reklame,«Neumei» bftr4*«f
Karlsruhe

Bolksfingakademie. Heute abend H9 Uhr im KonzertbE, ,
samtprobe. Das Erscheinen aller Sängerinnen und Sänger *5 ^
bedingt erforderlich. Es ist ratsam , am Dienstag vor und
Singvrobe seinen Kartenbedars zu decken .

Dnrlach. Sozialdemokratische Partei . Morgen Mittwoch
8 Uhr im „Lamm" außerordentliche Mitglieder versam" .
Tagesordnung : 1 . Abrechnung vom 1. Quartal . 2. Neuregelu»»
Parteibeitrages . 3. Stellungnahme zum bad. Parteitag ^
Kreiskonferenz und Wahl von Delegierten hierzu . 1 . ,■
der Pressekommission . 5 . Maifeier . Um zahlreiches ErM

Der Vorstsbittet 910

Exiraprebe / Dienstag Mittwoch Donnerstag

men - Berulsmäntei
Die Frau von heute trägt mit
Vorliebe in Beruf u . Haushalt

den kleidsamen Mantel.
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beider

Damen -
Mantel

wie Abbildung

au * w * IB .
Cratoim * 2.95
uni Xaphlr 3a25

■s prim *
nl Zai

lg« « BeM
Ur mit far- 3.95

mit Knnstseiden-Besstz 3 *75
UL !

adnä
Damen-

Mantel
die . beliebte Wickelform

wie Abbildung

au * prima walB E
Linon . U * f V

aus prima Zephir mit »* _ _
apartam Kunst * * !- K ffi
dan - Basat * . . . . W * a II

aus Kunstseide mit echC-
Qnem farbigem Besati

oamen-mantei
aus guter Kunstseide , I» schSnen Farben . . 7.95

| nucti fixr imsere Meinen linden sie bei uns den pram. Schutz - mantei in allen erOBen. |

Preiswerte Damen-SchSrzen
Danwn-Sctiflrzen
aus uni Zephir oder Cretonne . . . . . .
Damea-scABrzen
aus Siamosen oder Trachtenstoff . . . .
Damen-schfirzen
in Satin, Siamosen oder Trachtenstofl . <
Damen-scMrzen
moderne Muster in Satin oder Siamosen .

75 »
1.25
1.95
2.75

Damen-BummlschOrzen AR »
zum Aussuchen in vielen Farben . .zum Aussuchen in vielen Farben

Damen-aummlschDrze »et Rosche — 95 ?
flrüelts-aummlsctiürze 1 /lii
mit Kreuz - u . Bindeband, in einfarbig oder bedruckt

KindeMHimmischOrze Knab*n und qe 9
Mldchan . verschiedene Größen. zum Aussuchen . . WW '

Versand
■ach auswlrts KNOPF

Billige
Kurzwaren
1 Abschnitt Rüschen oder Lochgummi -.05
1 Zentimetermaß isocmiang . .07
1 m Wäschebindeband viele Farben . .00
5 Stück Schneiderkreide . .10
3 Karton Reißnägel * * stack . .10
5 Briefe Nähnadeln verscl,. Stlrken .French* -.10
1 Brief Stopfnadeln sortiert . - .10
1 1/* Dutzend Patenthosenknöpfe . -.10
3 Sterne Leinezwirn 4 20 m , schwarz oder weie -.10
1 Rolle Reihgarn » i . -.10
1 Rolle Nahtband iom . ; . „ 14
Halbleineband 3 x 2 m . -.15
50 Stück Sicherheitsnadeln i . Bogei sortiert -.20
3 Dutzend Wäscheknöpfe sortiert . - .22
7 m Gardinenkordel Leinen . - .22
2Vi m waschb . Gummilitzem.Durchziehnad. - .22
4 X 4 m Bobinsband . . - .22
Frisierkämme und Zahnbürsten . von -.22 an
4 Dutzend Perlmuttknöpfe sortiert . . . . -.23
8 Knäuel Stopfgarn w schonen Farben . -.25
1 Dose Stahlstecknadeln 100 Gramm . . . . - .25
1 Paar Damenstrumpfhalter gute Quant« . - .25
12 Dutzend Hosenknöpfe . - .25
6 Paar Schuhnestel 100 cm . .25
1 Strumpfhaltergarnitur steiiig . .25
1 Rolle Faden «om stach . . .25
3x2m Schürzenband . -.25
1 Paar Armblätter . .25
100 Gramm Strickwolle weiche Quant« . . . - .45

2

m Knopflochgummi
mit Einfädler und Verschluß!;

zum Durchziehen
t'erscblußknopf . **40

1 Einkaufsnetz . - .45
1 Garnitur für die Damentasche bestehend

aus Kamm , Spiegel , Schuhlöffel und Knöpfer . . - . 50

Versand
nach aoswlrte

r Ich habe meine Praxis nach
KIOteMe 36 II (am HauptostmtioO

verlegt.

Dr. Johanna Maas
praht. nerztin

^
Sprechet. 3—6 Uhr nachm . Tel. 645

eSIIVu berücksichtigen Sie nach
Möglichkeit die Nachmittags¬

vorstellungen. Abends ist der Andrang
unbeschreiblich!

Täglich um |^ j/J unl1 EU ^hr

Der erste deutsche Groß -
Tonfilm

Dich hab
ich geliebt

mit madv Christians u. Hans StHisis
Einlaß ununterbrochen ab '/>4 Uhr

Badisches
Canbesfbeafet
Dienstag , 22 . April

* B 21
Th .- Gem . 1401—150«

Die
Mermer

Operette
von Johann Strauß

Dirigent : Krips
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende :
Blank, Bürgest,

LsteiSgroth,
Fischbach , Jank ,

Schäfer , Seiberlich,
Simon . Magva Strack,

Tubach. Winter ,
Gemmecke .J .Grötzing

Kilian , Kloeble,
Lauskötter, Linvemann,

Löser, Meyer,
Nagel . Nentwig ,

PlachzinSkh
Anfang 2V Uhr
Ende 23 Uhr

Preise C ( 1.00—7.00 M)
—— «oo

Mi. 23. 4. Da» Käthchen
vonHeilbronn . Do . 24.4.
Die Affäre Drehfus . Fr .
2b. 4. Angelina . Sa .28 .4.
Othello. So . 27. 4. Die
JÜVin.Jm « onzerthau «:
Der Mann , der seinen
Namen änderte . Mo
28.4. DieAffäreDrehsns
Jnd .Fefthalle 8. Volk » .
Sinfonie -Konzert.

Täglich 8 Uhr

Sje muß

noch raus!
Arbeitslose

Männer oder Frauen ,
fung oder alt , welche
Interesse haben , etwa»
zu verdienen (leichter
Verkauf von Bedarfs¬
artikeln ) wenden sich
vertrauensvoll unter
Nr . 3270 an das Volk»
freundbüro .
Klavier -Verkant

Gut erh Flügel , geeig
für Vereine , fof . zu verk .
Zu erfrag u . anzusehen
bei Emil Pfistuer ,
Borstand deS Männer -
gefangdereinS in Tnr .
lach » Leopoldstr . 1 . »o .

2 noch gut erhaltene
Schulranzen billig zu
verk . Simon , Kaiser-
straße20l . S 368

Krack », Smotlng -
« ehreck »« N,üge

verleiht ma
Frau >H»ck,« artei,str.'>

bei Impotenzerscheinungen.
Diese beseitigt nach ganz

bes . Verfahren nur das

tiallspach - Institut
unter ärztlicher Leitung

Karlsruhe 1. B ., Waldstraße 80
Tel .6267 . Neu -Anmeldung nur vorm .

B266

Pädagogiumneuen-
helm

Kleine Gymnasial - und Reaiklass . : Sexta
| Abitur . Umschulung . Einzelzimmer . Gute

Verpflegung , eigene Landwirtschaft Spott
I Erfolge und Drucksachen . 888

Dr. Karl
Renner

Vkimg fiir Gewerhsdiaf.
tcr, GeoonensAaft« und
Bildung ! an s schulte

Wege
der
Verwirklichung
Betrachtungen über poli¬
tische Demokratie, 'Wirt¬
schaftsdemokratie und So¬
zialismus. 141 S. stark .
Kart . M. r ,6o, gebunden

n M. 3,30. Zu bez . durch

UeiHslreund -Buchhandleng
Karlsruhe , waustr . r> . Ftnrei 7020 21

Ganz b**ond *rs preiswert

Reste Wäschestickereien
Stflck ca. 120 cm lang, hübsche Muster

Stück - .35 - .30 - .25 - .20 -.15

Burchard
Warnung !

Ich warne jedermann ,
meiner Frau Elisabeth
Brunner geb .tzoru aus
meinen Namen irgend
etwa» zu derabsolgen

Wilhelm Brunner
Schiffer, Daxlanden .

lehrlinge lucht
nicht lange und kauft
Eure BariitskfBi

düng Dal me

R.Billig
KalserstraBe 41

gagtnüDar
Taonn . Hochschule

Erstklassige Spezial
Fabrtkatarar Matzper .
Bicher, Mechaniker
usw. usiv.
Bekanntguteüuaiitaien

zu Buaerst billigen
Freisen

SelegeuHeitskauf !
Schlafzimmer » 180er
Schrank, komplett mit

piegelu . Marm ..fo>oie
gut erhalt . Eisfchraut
vonGenostez.verkaufen
ju erfrag , unt . Nr . 3280
m BolkSfreundbüre .

Verlegedruolterel Volkssreund Üw .
Karlsruhe , Waldstr , 28 , Tel . 702 ^
liefert schnell, sauber und prei*

rngrammß
Unserm großen Heub***

will auch der

Dritte Bazar
. r » P - . ir«®. 2 . Mai 19J0 >° ,am Donnerstag , 1 . Mal u . Freitag , 2. Mai 19J0

^
Räumen unseres Mutterhauses , Sofienstraß * 1

_ n ilhf

*

Eröffnung : Donnerstag , 1 . Mai , votm - 9

Ausklang : Kirehenmusikalische Aben ® . je
amFreitag , 2 . Mai , abend 8 Uhr in unserer Kap***

Jeder Beitrag ist dankbar willkommen

Herzlich ladet alle ihre Freunde ein die .
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